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Damit in der Zuſtellung unſeres
Blattes keine Unterbrechung eintritt, bitten
wir um umgehende Erneuerung des
Abonnements.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten
mit den Gratis-Beiblättern

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtrirtes Unterhaltungs Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint wöchent
ſich I2 mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuverläſſige Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-,
Zucker-, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mittheilungen
werden unter der Redaktion des Herrn

Landes-Deconomierath von Mendel Steinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
Zeitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegengenommen. Jn
Ferne und Giebichenſtein nen die Zeitungsträgerinnen den

onnementsbetrag von Mark pro Quartal bei täglich
ebenſo die

Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
e rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

unterzeichnete
pedition.

Die Ablöſung der Grundſtücksfrrihrit.
Die geſtrige Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat

noch kurz vor Thorſchluß einen großen Tag gebracht. Herr Eugen
Richter ſchlug gleich zu Anfang der Berathung über das Haupt
thema des Tages ſeinen kampfluſtigen Ton an und er brauchte ſich
nicht zu wundern, daß der freikonſervative Abgeordnete Hanſen ihn
mit allem Nachdruck in die Schranken zurückwies. Auf der Tages

ordnung ſtand ein „agrariſches“ Thema der aus der Jnitiative des
Herrenhauſes hervorge gangene Geſetzentwurf, die S 18-97 des
Geſetzes über die Aufhebung direkter Staatsſteuern, betreffend die
Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen. Ein gleichartiger
Jnitiativantrag Jürgenſen und Genoſſen empfahl dieſen Antrag
dem Abgeordnetenhauſe mit großer Mehrheit zur Annahme und in
zweiter Leſung, hat dann geſtern das Haus auch beſchloſſen, die ge
nannten Paragraphen aufzuheben, d. h. auf die Rückzahlung zu
verzichten.

Bei der Regelung der Grundſteuer im Jahre vom 21. Mai
1861 war den Beſitzern der bis dahin ſteuerfreien oder niedriger be
ſteuerten Rittergüter eine Kapitalentſchädigung gewährt worden, welche
nach dem 13!/, fachen Betrage der durch die Einführung oder Er
höhung der Steuern gegen den ſchon landesüblichen Satz bewirkten
Mehrbelaſtung berechnet wurde, und welche in Folge der gleichzeitig
eintretenden Ausgleichung der Steuerſätze thatſächlich nicht ganz

9 Prozent der wirklichen Erhöhung ausmachte. Es lag darin eine
Anerkenntniß, daß dieſe Beſitzer durch die neue Steuer eine an ſich
nicht gerechtfertigte Vermögensverminderung erführen, die recht be

trächtlich war, weil die neue Steuer von dem ganzen Beſitz ohne
Rückſicht auf die Verſchuldung erhoben wurde. Einem Beſitze z. B.,
der ſoweit verſchuldet war, daß ihm nur die Hälfte der Reinerträge
blieb, nahm die Steuer nicht 9, ſondern 18 Prozent, alſo faſt ein
Fünftel ſeines Einkommens. Die Empfindlichkeit des Verluſtes wurde
freilich dadurch gemildert, daß der Reinertrag in der damaligen Zeit
meiſt viel höher war, als er ſich auf Grund der Produktenpreiſe von 1837

bis 60 berechnete. Umſo ſchwerer wurde der Druck der Steuern, als im
Laufe der 70er und 80er Jahre die Erträge der Landwirthſchaft bedeutend
zurückzugehen begannen, während gleichzeitig die Grundſteuer als
Unterlage für Kreis und Gemeindezuſchläge in ſteigendem Maße
herangezogen wurde. Nachdem das Geſetz vom 14. Juli 1893, das
mit dem 1. April d. J. in Wirkſamkeit getreten iſt, die Grundſteuer
als Staatsſteuer aufgehoben hat, jedoch mit der Maßgabe, daß die
durch das Geſetz vom 21. Mai 1861 gewährten Entſchädigungen an
die Staatskaſſe zurückzuzahlen ſeien, ſofern ſich die betreffenden Be

ſitzungen noch in der Hand des Empfängers oder ſeiner Erben be
finden, iſt naturgemäß die Beſeitigung dieſer Beſtimmung, ohne
welche ſ. Z. das Geſetz nicht zu haben war, das Beſtreben ver konſervativen

Parteien geweſen. Denn durch die Rückzahlungspflicht wird für die
Betroffenen im Gegenſatz zu den übrigen Grundbeſitzern die Er
leichterung, welche mit dem Verzicht des Staates auf die Steuer be

abſichtigt war, wenigſtens theilweiſe wieder aufgehoben, und vollends
bedenklich wird die Verpflichtung in Fällen, wo die ſeiner Zeit ab
gelöſte Befreiung auf einem beſonderen Rechtstitel beruht hatte.
Damals iſt es, wie geſagt, nicht gelungen, die Mehrheit des Ab-
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geordnetenhauſes für dieſe Auffaſſung zu gewinnen, dieſelbe theilte
vielmehr die Auffaſſung der Regierung, daß es rechtlich und politiſch
bedenklich ſei, die Entſchädigung nach Wegfall ihrer Urſache, nämlich
der Heranziehung zur Grundſteuer, in den Händen der Empfänger zu
belaſſen.

Auf dieſem letzteren Standpunkt, der außerdem wohl noch durch

ſiskaliſche Erwägungen geſtützt war, ſtellte ſich Herr Dr. Miquel auch
geſtern. Er brachte eine allerdings unvollſtändige Statiſtik bei,
aus welcher er den Nachweis führen wollte daß es ungemein
ſchwierig ſei, die Wirkungen des gegenwärtigen Antrages von vorn
herein zu überſchauen. Weitere neue Geſichtspunkte brachte der
Finanzminiſter ebenſowenig bei, wie die Volksvertreter. Das eine
aber dürfte jedem Unbefangenen klar ſein, daß zu der erregten und
gehäſſigen Art, wie Herr Eugen Richter die Angelegenheit zu be
handeln liebte, abſolut keine Veranlaſſung vorlag es handelte ſich
bei dieſer Materie genau genommen um reine Rechtsfragen, und die
Herren, welche gegen den Antrag ſtimmten darunter Herr
von Voß und diejenigen, welche ſich der Abſtimmung enthielten,

ſo auch Freiherr v. Erffa werden jedenfalls die Zumuthung
weit von ſich weiſen daß die agrarfeindlichen Expektorationen des
Volkstribunen Richter auf ihre Haltung einen Einfluß ausgeübt
hätten.

Reform des Jrrenweſens.
Der Kulusminiſter, Herr Dr. Boſſe, hat, wie er in ſeiner

Beantwortung der Jnterpellation über die Vorgänge in Maria-berg hervorhob, bereits vor drei Jahren, u zweifellos be
wogen durch die von der konſervativen Preſſe in Fluß gebrachte
„Affaire de i Anlaß genommen, eine gründliche Reviſionver Vorſchriften über die der Geiſteskranken in
Jrrenanſtalten und über die Behandlung der PrivatJrren-
anſtalten anzuordnen. Damals, wo es ſich, wie man ſich er
innern wird, ebenfalls um Einſperrung eines Geſunden in eine

ne n fiel die geſammte freiſinnige r die
eute die Mellage'ſche Broſchüre als verdienſtvolle That feiert,

über die Konſervativen, die eine Bewegung für die nothwendige
Reform des Jrrenweſens a bemühten, her und
ſchimpfte aus allen Tonarten auf die Friedensſtörer der Jrren
anſtaltsidyllen.

Heute iſt das Verhalten jener e wie man ſieht, ein
ganz anderes. Jn den Zuſtänden unſeres Jrrenweſens und
zwar unſeres geſammten Jrrenweſens aber hat ſich ſeitdem
nichts geändert. Es arum auch nicht an, die von den
Linksliberalen er plötzlich ſo lebhaft empfundene Fürſorge für
die Geiſteskranken lediglich auf r ere Kontrolle der von
religiöſen Korporationen geleiteten Anſtalten zu beſchränken.
Der konſervative Wortführer, Herr Graf zu Limburg-
Stirum, betonte vielmehr in der Landtagsſitzung vom 25.
Juni mit vollem Rechte, daß gerade die Privatanſtalten,
die des Gelderwerbes wegen betrieben werden, mindeſtens der
ſelben, wenn nicht einer einſchneidenderen Kontrolle r
als andere. Bisher konnten die Leiter ſolcher Privatanſtalten
ſich einfach eine faſt abſolute Souveränetät ihren Pfleglingen
eder anmaßen ſie legten ſich die Eigenſchaft eines Richtersei und entſchieden in erſter und letzter Wien über das Ge

ſchick der ihnen anvertrauten Perſonen. Das ſind doch unhalt
bare Zuſtände!

[Nachdruck verboten.

Der verhängnißvolle Hrief.
Von Klara Wild.

Es iſt Abend.
In dem dunklen Manſardenſtübchen des großen unanſehnlichen

Miethshauſes ſitzt ein junges Mädchen am Fenſter. hre großen
ſchwarzen Augen ſchauen unausgeſetzt nach den beiden Giebelfenſtern
des gegenüberliegenden Gebäudes, welches nur noch durch einen
ſchmalen Hof von den anderen getrennt wird.
2 a nachtſchwarz ſtarren ſie ihr entgegen ſchon zwei

age lang.
Das Mädchen ſtützt die Arme auf das Fenſterbrett und drückt

die Hände feſt auf die brennenden Augen.
Ach, wenn ſte nur Gewißheit hätte! Wo war er? Was war

aus ihm geworden Hatte er ſich ein Leid angethan O Gott es
wäre entſetzlich!

Bilder tauchen vor geiſtigen Auge auf.
An einem ſonnigen Herbſtmorgen hatte ſie ihn zum erſten Male

Er war ein noch junger Mann mit einem
blaſſen, bartloſen Geſicht, lang herabwallenden Haar und ſeine
Augen waren mit einer blauen Brille bewaffnet. Seine Geſtalt
ſchien lang und hager.

Sie hatten einander angeſehen, neugierig zuerſt.
Als ſich dann täglich die Scene wiederholte, wagte er bald

einen ſchüchternen Gruß.
Guſtchen war nicht kokett, aber ſeitdem ſie ein vis à-vis hatte

brannte ſie die dunklen Stirnlöckchen ſorgfältiger, band ſie häufiger
einen friſchen Kragen um.

Sie war deßhalb nicht fleißig als ſonſt, denn ſie wußte
genau, wenn ihr Gegenüber nicht zu Hauſe war.

Um dieſe Zeit raſſelte die Nähmaſchine im verdoppelten Tempo
und die feine Wäſche thürmte ſich zu Bergen an ihrer Seite. Tauchte
aber drüben das bleiche P am Fenſter auf, dann wurde es in
kürzeren und längeren Pauſen ſtill in dem kleinen Stübchen,
Guſtchens fleißige Hände ſanken in den Schooß und ihre Augen
tauſchten Blick um Blick mit den blauen Brillengläſern ihres Gegenübers.

So war es gegangen, Wochen lang. Sie waren ſich nie auf
der Straße begegnet. Wie ſollten ſie auch Die Häuſer, in
welchen ſie wohnten, lagen in verſchiedenen Straßen, nur die Höfe
ſtießen aneinander.

Guſtchen ging nur ſelten und dann immer im Schummrigen
aus. Sie mußte am Tage rit ſein, wenn ſie ſich auf anſtändige

u e en re ſtreng a her rü n Hau ie maſchine lieferte die ifür monatliche Abhahlun S

on war ſie erſt, ſeit ſie ihr vis-à-vis hatte. Der Gruß des
dorgens, die ſtummen Blicke waren ihr zum Bedürfniß geworden

und nun war alles vorbei!
Guſtchen ſtöhnte laut auf bei dieſem Gedanken. Sie hob das

öpfchen.

Nacht dort drüben, Nacht rings um ſie her Nacht auch in
ihrem Herzen. Todestraurig drückt ſie die Hände wieder vor
das Geſicht.

Wie war es nur gekommen
Richtig! Eines Abends ging ſie mit der fertigen Arbeit nach

der Fabrik. Es war kalt und der feine Regen verwandelte ſich in
Eis. Glatteis Nun die Leute liebens nicht, es giebt oft ein
Unglück, zuweilen auch ein luſtiges Jntermezzo.

Ein luſtiges Jntermezzo war es éverſt, was ſie beim Glatteis
erlebte und dann kam das Unglück.

Guſtchen war auf dem Trottoir ausgeglitten und das große
Packet rollte auf den Fährdamm. Hilfeflehend ſtreckte ſie der langen,
dünnen Geſtalt, die eben um die Ecke bog, ihren Arm entgegen.
Freundlich leiſtete der Unbekannte Beiſtand. Als ſie wieder feſten
Fuß gefaßt hatte, hob ſie mit einem herzlichen Dank den Blick zu
ihrem Retter empor. Vor Ueberraſchung wäre ſie bald wieder
niedergefallen, denn ihre Augen begegneten den blauen Brillen
gläſern ihres Gegenüber. Auch er hatte ſie trotz der trüben Straßen
bel euchtung erkannt. Sie waren beide verwirrt.

Er murmelt etwas, von „freundlichem Geſchick“ und „begleiten“.
Guſtchen ſtammelte einige unverſtändliche Worte.

Begleiten Das ging nicht, ſie hatte ja das große Packet.Verzweifelt ſtarrte ſie nach der Stelle auf den Fahrdamm. Jetzt
hatte er es bemerkt.

War's ein Traum
Jhre Hand ruhte auf ſeinem rechten Arm, unter dem linken

trug er das Packet ſie wußte plötzlich, daß er Adalbert Haſſelberger
hieß und Muſiklehrer war. Er nannte ſie Fräulein Neumann,
einige Male ſogar Fräulein Auguſte. Sie mußte ihm alſo ihren
Namen genannt haben.

Es war plötzlich alles verändert um ſie, die Straßen erſchienen
ihr ſo freundlich, ſo hell, obgleich es ſinſler war und es unauf-
hörlich regnete.

Wie ſchnell hatten ſie das Ziel erreicht! Guſichen erſchrak
ordentlich, als ſie vor den hellerleuchteten Schaufenſtern des Ge

ſie den Arm ihres Begleiters los und
Ladenthür.

ſchäftes ſtanden. Schnell lie
ſchlüpfte mit dem Packet in die

Hoffentlich hatte ſie Niemand bemerkt. Sie war viel zu ver
wirrt, als daß ſie die lächelnden Miene der beiden Arbeiterinnen
bemerkte, welche unmittelbar nach ihr das Lokal betraten. Dieſe
tuſchelten mit den Verkäuferinnen und eine nach der anderen verließ
unauffällig den Raum, um mit unterdrückendem Lachen zurück

Guſtchen war zerſtreut. Haſtig packte ſie die neu empfangene
z ſammen und ſie kontrolirte nicht wie ſonſt das Ein
ragebuch.

„Na, Sie haben's aber heute eilig“, rief ihr ſchelmiſch lächelnddie Direktrice nach. Guſtchen war ſchon vor der Thür.
Gottlob er war noch da.
Schweigend gingen ſie neben einander her. Schüchtern drückte

er Guſtchens Arm gegen ſeinen etwas ſchäbigen Paletot.
Guſtchen ſeufzte.Auf Wiederſehen Morgen um dieſe Zeit ſagte er bittend,

ſie mit einem innigen Händedruck vor ihrer Hausthür Abſchie
nahmen und Guſtchen hatte ſtumm ar.

Die ganze Nacht konnte ſie nicht ſchlafen. Mit aller Macht war
die Liebe in ihrem Herzen eingezogen.Von dieſem Tage an trafen e ſich alle Tage. Was ſie ſich auf

ihren Spaziergängen erzählten
Nun allerlei aus ihrer Jugend.
Guſtchen hatte nicht viel zu erzählen. s Vater war ein ehr-

ſamer Handwerker geweſen. eil ſie die Einzige war, ſchickten ſie
die Eltern in eine höhere Bürgerſchule. Bald nach ihrer Confirmation
ſtarben Vater und Mutter. Seitdem machte ſie Wäſche. Das waren
nun bald J

Und er luch ſeine Eltern waren todt. Sein Onkel hatte ihn
in der Muſik ausbilden laſſen aber weiter that er nichts für ihn,
obgleich er wohlhabend und ein alter Junggeſelle war. Nun, er
dankte ihm die Wohlthat, denn er hatte ja ſein Fortkommen, wenn
auch dürftig. Nur ein eigenes Klavier hätte er zu gerne gehabt.
Aber ſparen konnte er nicht. Es gab zu viele Muſiklehrer in der
Stadt und er mußte für billiges Honorar die Stunden ertheilen.

Nur vom Heirathen hatten ſie noch nicht geſprochen. Aber ſie
gingen doch noch nicht lange mit einander.

Eigentlich wäre es nach Guſtchens Anſicht ganz gut gegangen.
Sie hatte ihre kleine Wirthſchaft, die Nähmaſchine war bald abbezahlt
und in ihrer kleinen Wohnung konnten ganz gut zwei wohnen.
Natürlich würde ſie noch arbeiten wie ſonſt. Die Miethe, die er je

hlte, konnten ſie zurücklegen, und wenn ſie ihre kleinen Erſparniſſeinzunahm, hatten e bald die Summe für das Klavier.

Guſtchen war ganz Feuer und Flamme bei dem Plane r
am liebſten hätte ſie ihm denſelben gleich mitgetheilt aber was

hätte er von ihr denken ſollen ßDann kam ein Tag, an dem 53 wieder die Arbeit abliefe
mußte. O, dieſer entſetzliche Tag! enn ſie doch vorher geſtorb
wäre.

Guſtchen zerwühlt bei dieſem Gedanken ihre dichten, nu
braunen Haare. Emporzublicken wagt ſie nicht. Die Prſggt

ſicher zur
Verzweiflung.Guſtchen war puſcleden geweſen die Jahre vorher aber

zu kehren.

ihr von den Fenſtern drüben entgegenſtarrte, brächte

Adalbert Haſſelberger hatte ſie wie gewöhnlich bis zur Fabdrif

S
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Ferner hat Herr Graf zu Limburg-Stirum darauf auf

merkſom gemacht, daß es unerläßlich ſei, eine Trennung
zwiſchen Anſtalten, in denen unfreie Jrre n werden,
und ſolchen, in die ſich die Kranken r ig in Penſion und
ärztliche Behandlung begeben herbeizuführen. indet ein
ſo Auseinanderhalten nicht ſtatt, ſo laſſen ſich ißbräuche
auch freiwilligen Penſionären gegenüber nicht verhindern.
Wie zahlreiche r gezeigt und wie auch die Gerichtsver
handlungen gegen Mellage ergeben wen liegt die Verſuchung
ſehr nahe, daß man Leute, die freiwillig in einer Zwangsanſtalt

eilung ſuchen, gegen ihren Willen feſthält und wie die
wangspenſionäre behandelt, vielfach wohl ſchon um den
eiterbezug des Penſionsbetrages zu ermöglichen.

Was nun die Kontrolle der Jrrenanſtalten betrifft, ſo iſt
vor allen Dingen erforderlich, daß die Aufnahme in die An
ſtalten an gewiſſe Kautelen geknüpft werden muß, und daß die
Kontrollbeſuche plötzlich und überraſchend ſtattzufinden haben.

ierbei wird nicht nur die Behandlung und e der Jrren
einer genauen Unterſuchung zu unterwerfen ondern man
wird auch den Klagen ſolcher Jrren, die behaupten, wider
rechtlich in der Anſtalt feſtgehalten zu ſein, auf den Grund
ehen müſſen. Schwere Strafen gegen die Leiter der Jrrenäuſer, ſeien es Korporationsinſtitute oder Privatanſtalten,

werden eventuell die Bereitwilligkeit, ſolche Kontrollen zu er
leichtern und zu S erzwingen. t

err Dr. Boſſe beabſichtigt, um eine beſſere Kontrolle
J beſondere unmittelbare Kommiſſionen zu bilden,
ie alle Jrrenanſtalten unvermuthet einer eingehenden außer

ordentlichen Reviſion zu unterwerfen haben dieſe Kommiſſionen
ſind bereits in der Bildung begriffen. Ferner wird verfügt
werden, daß ſämmtliche Regierungsmedizinalräthe unter Zu
ziehung eines höheren Verwaltungsbeamten alle Privat
irrenanſtalten einer ſofortigen eingehenden Unterſuchung
unterwerfen. Dieſe Kontrolle dur beſondere „Beſuchs
kommiſſionen“, deren zweiundzwanzig eingeſetzt werden, einer
ſeits und durch die Bezirkskommiſſionen andererſeits ſoll fortan
ſtändig ausgeübt werden und wird, wie erwarten iſt, den
Schwerpunkt auf unvermuthete und rückſichtsloſe Reviſionen
legen. Wenn hie und da bezweifelt wird, daß die S die Ein
richtung der Beſuchskommiſſion namhaft gemachte Summe von
8000 Mk. ausreichend ſein werde, ſo erſcheint es uns doch

das Weitere zunächſt abzuwarten; ſtellt ſich das
edürfniß für größere Mittel ein, ſo wird deren Flüſſigmachung

keinen Schwierigkeiten begegnen.
Aus den neuen Beſtimmungen, die behufs einer Reviſion

des Jrrenweſens zu erwarten ſind, theilte der Kultusminiſter
mit, daß die Aufnahme und die Entlaſſung Geiſteskranker in

r ſowie die Errichtung, die Leitung und die ſtaat-
iche Beaufſichtigung der Privatanſtalten eine erhebliche Ver

ſchärfung erfahren ſoll. Die Aufnahme in Privatanſtalten ſoll
nicht, wie jetzt, unter Umſtänden auf Grund eines Atteſtes
eines einzelnen Privatarztes erfolgen können, ſondern es muß
immer ein zweiter beamteter Arzt zugezogen werden, der den Kranken
beobachtet, um dieſem ſchon dadurch Gelegenheit zu geben,
ſeine Beſchwerde geltend zu machen. Ob dieſe Kautelen
genügen werden, dürfte fraglich ſein. Mit großer Genug-
thuung iſt darum der fernere Gedanke des Herrn Dr. Boſſe
zu begrüßen, wonach jeder, der in eine Jrrenanſtalt aufge
nommen iſt, einen rechtlichen Vertreter erhalten ſoll. Hoffent
lich führen die wegen dieſes Punktes noch ſchwebenden Er
wägungen mit dem Juſtizminiſter zu einem günſtigen Reſultate.

Bei alledem wird man aber die Frage nicht unterdrücken
können, ob es nicht gut wäre, bei der Kontrolle der Jrren-
anſtalten ſowohl wie bei der Pflegſchaft über die Jnternirten
das Laienelement vielleicht in der Geſtalt von Schöffen
in ausgiebigſter Weiſe zuzuziehen.

Deutſches Reich
Jn Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, daß Deutſch

land ſeineHaltung in der oſtaſiatiſchen Frage in der Rich-

tung zu ändern beabſichtige, daß die Beziehungen zu Japan
wiederum den freundſchaftlichen Anſtrich erhalten ſollen, welchen
ſie trugen, ehe noch das Deutſche Reich ſich dem frankoruſſiſchen
Einfluß gegen die Bedingungen des Friedens von Shimonoſeki an
ſchloß. Der durch langjährigen Aufenthalt in Japan mit den
dortigen Verhältniſſen eingehend vertraute Herr v. Holleben,
der preußiſche Geſandte am Stuttgarter Hof, iſt, wie wir er-
fahren, nach Berlin gekommen, um mit dem japaniſchen Ge
ſandten Grafen Aoki, dem er perſönlich befreundet iſt, Vor
beſprechungen in dieſer Angelegenheit auf Erſuchen des aus
wärtigen Amtes zu pflegen.

Die „Konſ. Korreſp.“ kommt nochmals auf das im
reußiſchen Landtage angenommene Stempelſteuergeſetz zuprechen, indem ſie ſhreibt

„Das preußiſche Stempelſteuergeſetz iſt am Mittwoch in einer
einzigen Sitzung in dritter Leſung endgiltig angenommen worden;baſſentlich wird das Herrenhaus die vorliegende aus einem

Kompromiß ſämmtlicher Parteien mit Ausnahme des männlichen
wie weiblichen Freiſinns und der Polen entſtandene n gut
eißen. Nach dem Kompromißbeſchluß bleiben die mündlichen
acht und Miethsverträge ſte uerf rei und wird hinſichtlich des
ideikommißſtempels nichts geändert. Die konſervative Fraktion
at davon Abſtand genommen, irgendwelche Anträge auf Aender-

ung der bezüglichen Tarifpoſition einzubringen, trotzdem ſie in der
weiten Leſung ſehr energiſch dafür eingetreten war. Regierungsbin iſt nämlich eine Regelung des geſammten Fidei-
ommißweſens in nahe Ausſicht geſtellt, und es lag kein

Grund vor, ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden zu geben.“
Der Miniſter des Jnnern, Herr von Köller, hat ſeinen dies

jährigen Som merurlaub angetreten. Wie das „Berl. Tgbl.“gedenkt ſich Herr von Köller zunächſt auf ſeine Beſitzungen im
lſaß zu begeben.

Mit dem bereits mitgetheilten Austritt des Abg. Dr. Hart
mann (Lübben) aus dem parlamentariſchen Leben verliert die kon
ſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes eine hervorragende,
bewährte Kraft. Durch ſein jahrelanges erfolgreiches Wirken im
Plenum und in Kommiſſtonen (er war u. A. Referent bei Berathung
des Geſetzentwurfs betreffend die des Sperrgeſetzes geweſen und hatte nach dem Rücktritt des Abg. Simon v. Juuew

den Vorſitz in der Juſtizkommiſſion erhalten und bis jetzt geführt)
hatte er ſich großes Anſehen im Hauſe erworben und erfreute ſich
auch wegen ſeiner liebenswürdigen Umgangsform hoher Achtung.
Vielleicht läßt er ſich bei der Neuwahl im Jntereſſe ſeiner Partei
wieder aufſtellen.

Das Centrum hat ſeinen in früheren Seſſfionen formulirten
Geſetzentwrf auf Abänderung des Wildſchadengeſetzes vom
11. Juli 1891 beim Abgeordnetenhauſe aufs Neue eingebracht.

In dem Entwurfe zur Bekämpfung des unlauteren Wett
bewerbes, der vorausſichtlich ſchon bei Beginn der nächſten Tag
ung dem Reichstage unterbreitet werden wird, ſoll auch dem
Bundesrathe die Befugniß übertragen werden, dem Mißbrauche,
welcher gegenwärtig bei der Abgabe beſtimmter Waaren im
Kleinverkehr mit OQunantitätsverſchleierungen betrieben
wird, entgegenzutreten. Es würde dabei genügt haben, den
Bundesrath zum Erlaß von Anordnungen zu ermächtigen, durch
welche die Anbringung der Angabe der Menge auf den Waaren
ſelbſt oder auf ihrer Aufmachung W würde,
wenn nur Waaren, wie das Bier, durch deſſen Verkauf im Kleinver
kehr dieſe Beſtimmung re veranlaßt iſt, in Frage kämen.
Der en und auch der Faßverkauf von Bier kann auf
dieſe Weiſe unter Kontrole geſtellt werden, wenngleich nicht
verkannt werden darf, daß es bisher nicht gelungen iſt, die
mit der beabſichtigten Neuerung wenigſtens ähnliche Eichung
der Bierflaſchen und der Bierfäſſer durchzuführen. Einzelne
Waaren jedoch, wie namentlich das Garn, deſſen Kleinverkauf
mitbeſtimmend für die Jnangriffnahme der Regelung
der Angelegenheit geweſen iſt, pflegen im Detailverkehr
in ſo geringen Mengen abgegeben zu werden, daß für
eine deutlich erkennbare Quantitätsangabe r er
Raum nicht vorhanden wäre. Für ſolche Fälle iſt deshalb
der übrigens auch in auswärtigen Staaten beſchrittene Ausweg
ins Auge gefaßt, den Verkehr an gewiſſo Mengeneinheiten, ſei

es Maß oder Gewichtseinheiten, zu binden. et iſt auch
die n beider Anordnungen für Waaren, bei dere
Kleinverkauf ſich dieſelbe nöthig macht, nicht ausgeſchloſſen. Jm
Intereſſe der Solidität des Geſchäftsverkehrs iſt namentlich zu
wünſchen, daß dieſe in dem Entwurf r Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbes enthaltene Neuerung baldigſt Geſeß
wird. Uebrigens entſpricht dieſelbe auch den Wünſchen der betheiligten Kreiſen ſelbſt

Wie bereits mitgetheilt, traf in Kiel der Befehl ein, ein
Geſchwader für die ſofortige Bretſ nach Marokko
ſeebar zu machen. Es ſoll aus dem Kreuzer 2. Kl,
„Kaiſerin Auguſta“, dem azerſoiff 4. Kl. „Hagen“
und dem Schulſchiff h s geht uns über dieſe
Kriege mfte folgende Beſchreibung zu:

„Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, das größte Schiff des Ge
ſchwaders, iſt auf der Germaniawerft in Kiel gebaut. Seine drei
unabhängig von einander arbeitenden aſchinen indieiren
12 Pferdekräfte, welche ihm 21 Knoten n
verleihen. Das Schiff beſitzt eine vorzügliche Artillerie. Seine
Armirung beſteht aus 12 langen 15-Centimeter, acht 8Centimeter
Schnellfeuerkanonen und h TorpedoLancirrohren. Die Beſatz
ung beſteht aus 418 ann. Der Panzer „Hagen iſt der
ſechſte der acht Panzer der „Beowulf“Klaſſe, welche
um Schutze des Nord Oſtſee Kanals deſtimmt ſind.

eine Maſchinen indiciren 4800 Pferdekräfte und geben
ihm 16 Knoten Geſchwindigkeit. „Hagen“ deplacirt 3495 Tons und
hat eine Beſatzung von 266 Mann. Armirt iſt er mit drei über
Bank feuernden 24 em-Kanonen, ſowie zahlreichen Schnelllader-
und Revolvergeſchützen. Die Kreuzerfregatte „Stoſch“ gehört zu
unſeren Schulſchiffen. Dieſelbe iſt im Frühjahr aus Oſtindien
zurückgekehrt, wohin ſie eine ſechsmonatige Reiſe zur Aus-
bildung der Kadetten unternahm. „Stoſch“ iſt ein
älteres Holzſchiff, W ein Deplacement von 2856 Tons;
ſeine Maſchinen indiciren 2500 Pferdekräfte, und ſeine
Beſatzung beläuft ſich auf 446 Mann. Ein Geſchwaderchef wird
nicht ernannt, ſo daß der rangälteſte Kapitän z. S. den Com-
modoreſtander führen wird. Kommandant des Kreuzers „Kaiſerin
Auguſta“ iſt Kapitän z. S. Lavand. Kommandant des Panzers
„Hagen“. Korv.-Kapt. Roſendahl und Kommandant des Schul

ſchiffes „Stoſch“ Kapitän z. S. Hugo v. Schuckmann. Zur Auf
W der Stäbe v jedes Schiff noch ein Unterlieutenant

ommandirt. Die Schiffe nahmen heute bereits Kohlen und
roviant über, werden am Sonnabend einzeln Rhede ver

laſſen, ihre Fahrt durch den NordOſtſee-Kanal nehmen und ſich
auf der Elbe ſammeln. Jn 11 Tagen wird das Geſchwader die
d von Marokko erreichen und vorausſichtlich 21 Monate dort

eiben.

Jtalien.
Die Cavalottiſche Affäre.

Man iſt allgemein der Anſicht, daß Cavallotti's Denunciation
bei dem Staatsanwalt keinen größeren Erfolg haben wird als die
Motionen im Parlament. Der Staatsanwalt wird weder eine An-
klage gegen Crispi noch eine ſolche wegen Verleumdung gegen
Cavallotti erheben.

Frankreich.
Senſationsnachrichten. Die Franzoſen über

ihre Aufnahme in Kiel.
Der „neueſtens ſtark in Senſation arbeitende“ „Gaulois“ meldet,

daß die Zarin Witwe im Herbſt einen längeren Aufenthalt in
nehmen und der Zar und die Zarin im Jahre 1896 nach der

rönung hierher kommen werden. Der Kieler Korreſpondent des
ſelben Blattes ſchreibt vom Bord des ruſſiſchen Admiralſchiffes in
Kiel, daß das ruſſiſche Geſchwader, das den Kanalfeſten beiwohnte,
unter Befehl des Admirals Skrydlow im nächſten Mai nach Breſt
kommen und der franzöſiſchen Marine reiche Geſchenke mitbringen
werde.

Der franzöſiſche Admiral Menard iſt auf der Rückfahrt von
Kiel geſtern in Cherbourg eingetroffen und dort von einem Jour-
naliſten über die Aufnahme der Franzoſen in Kiel aus-
efragt worden. Er äußerte ſich darüber nach einem der „Voſſ.
tg.“ aus Paris zugehenden eigenen Drahtbericht (dem wir die Ver

antwortung überlaſſen müſſen) folgendermaßen:
„Es war eine heikle Sendung. Wenn ich ſie glücklich voll

zogen habe, ſo geſchah es Dank meinen Offizieren und Matroſen,
aber auch Dank den Deutſchen, die mir meine Aufgabe erleichtert
haben. Wir haben alle Zwiſchenfälle vermieden. Man hat

begleitet. Bei ihrem Erſcheinen im Geſchäftslokal hatten alle Mädchen
ekichert. Guſtchen wurde ganz verwirrt und fragte nach der Urſache der allgemeinen Luſtigkeit.

Da waren ſie alle losgeplatzt hatten wirr durcheinander ge
ſchrieen: „Hölzerner Herrgott! Verhungerter Muſikant! Polkahaare!“
und dergleichen mehr.

Guſtchen wurde bald blaß, bald roth ſie zitterte am ganzen Leibe.
Alſo ihrem Adalbert galten dieſe Ehrentitell Sie brach in

krampfhaftes Schluchzen aus.
Da hatte endlich die Direktrice Ruhe geboten und die muth-

willigen Mädels hinaus geſchickt.
„Guſtchen“, hatte ſie darauf zu dem weinenden Mädchen geſagt,

nehmen Sie doch den kleinen Scherz nicht gleich ſo tragiſch. Was
die Mädchen da von „hölzernem Hergott und verhungerten Muſi-
kanten“ faſeln, iſt nur der blaſſe Neid, denn alle miteinander haben
nicht einen einzigen Verehrer, der ſo anſtändig ausſieht, wie der
Muſiklehrer. Aber daß Sie der nicht heirathet, muß Jhnen ihr

eſunder Menſchenverſtand ſelber ſagen. So'n Mann hat doch
ildung und darum auch ſeinen Stolz. Wenn er auch vielleicht

mehr Schulden hat, wie Haare auf dem Kopf, ſo denkt er doch, er
kann überall anklopfen. Ich kenne ihn Auguſte. Er gibt bei Bäcker
Franzlers Stunde. Die Tekla, was die älteſte Tochter iſt, iſt ganz
vernarrt in das Mondſcheingeſicht. Die greift mit allen zehn Fingern
p. wenn er ſie wollte. Und warum ſollte er nicht? Nun, Sie
ennen ja die Tekla auch. Hübſch iſt fie, reich iſt ſie auch und jung

jünger wie Sie, Guſtchen. meine es gut mit Jhnen.
Schlagen Sie ſich den Mann aus dem Sinne.“

Wie Guſtchen dieſen Abend nach Hauſe kam, ſie wußte es nicht.
Die ganze Nacht hatte ſie geweint.
Alſo die reiche Bäckerstochter wollte er heirathen und ſie hielt

er zum Narren. Ach, und ſie hatte ihn doch ſo innig geliebt.
Aber es ſollte ihm nicht mehr gelingen, ſie zu bethören. Morgen

wollte ſie ihm einen Brief ſchreiben.
Und ſie hatte ihm einen Brief geſchrieben, zitternd vor Empörung
außer ſich in ihrem gekränkten Stolz ohne erregt n der

G ren Morgenſtunde ſchon trug ſie den Brief in den Briefkaſten.
ie wollte den Elenden nicht wiederſehen und zog deshalb die

Fenſtervorhänge nicht eher zurück, als bis ſie vermuthen durfte, daß
er ſeine Wohnung verlaſſen.

Guſtchen hatte den ganzen Tag über genäht, was das Zeug
lten wollte, krampfhaft hatte ſie es vermieden, hinüber zu blicken.
e Vorſicht war v ſeine Fenſter blieben verhängt. Ueber

den Brief hatte er wahrſcheinlich alles vergeſſen oder er wagte es
nicht, ihr vor die Augen zu treten der Heuchler. Nun ſie hatte
es ihm aber auch ordentlich gegeben, den Brief ſteckte er gewiß
nicht rn den Spiegel.

Verſtohlen wagte Guſtchen gegen Abends aus der Mitte ihres
Stübchens einen Blick. Nichts regte ſich, hinter den Vorhängen
chimmerte kein Licht. Was war aus ihm geworden Wo war er?
a wo!
An Tag hielt Guſtchens Zorn noch Stand. Aber die Nacht

die lange lange Nacht.
Am Ende hatte ſie ihm doch Unrecht gethan. Er mochte viel

leicht die Tekla gar nicht.
Mit eiſiger Fauſt griff es allmählich an ihr Herz. Ja ſie hatte

ihm Unrecht gethan, ſie hatte vorſchnell, unüberlegt gehandelt. erſten Male fühlte ſie ſeine Lippen auf ihrem

Der unſelige Brief!
Guſtchen ſtand am andern Morgen zitternd auf.
Drüber regte ſich noch immer nichts.
Ach wenn ſie nur wüßte, was aus ihm geworden war!
Vielleicht hat er ſich ein Leid angethan ihretwegen!
Dieſen eiren Gedanken nur noch vermochte ihr fieberndes Gehirn

uzf aſſen. So war der Tag hingegangen.
Ein Leid angethan! Jhretwegen!
Guſtchen ſprang auf. Träumen grübeln?
Nein, Gewißheit muß ſie haben, wenn ſie nicht wahnſinnig

werden ſoll.
Einen verzweifelten Blick noch wirft ſie auf die dunklen Fenſter

drüben, dann taſtet ſie nach der Thür.
i De ſie geht und ſteht eilt ſie auf die ſtille, menſchenleere Straße
inaus.

Es muß ſchon ſpät ſein. Wo will ſie denn eigentlich hin?
Zu ihm! Wenn er todt wäre? Vielleicht hatten ſeine Haus

bewohner noch nichts bemerkt! Wenn er todt war, dann wollte
auch ſie ſterben. Sie muß mit ihm vereint ſein, lebendig oder todt.

Jetzt hat ſie das Haus erreicht. Die Thür iſt nicht verſchloſſen.
Still iſt es und dunkel im Flur. Sie tappt ſich in dem fremden

aus zurecht. Hier muß die Treppe ſein. Richtig! Zwei, drei
tiegen ſteigt ſie empor.
Endlich iſt ſie oben. Welche von den Thüren iſt die richtige?

Sie muß ſich an dem Treppenpfeiler feſthalten, ihre Kniee zittern,
ihr Athem geht nicht mehr. Die Angſt raubte ihr faſt die Befſinnung.

Vielleicht iſt er nicht tod, vielleicht nur hülflos und krank!
Dieſer Gedanke giebt ihr wieder Kraft. Jhr Auge hat ſich an

die Dunkelheit gewöhnt. An der mittelſten Thür iſt eine Viſiten
karte befeſtigt. Sie klopfte leiſe an. Kein Laut läßt ſich vernehmen.

v fie leiſe auf die Klinke ſie giebt nach die Thür
ne

Da was iſt das
Ein fahler Mondſtreifen fällt durch eine Spalte der Fenſter

vorhänge und beleuchtet geſpenſtiſch einen hohen unförmigen
Gegenſtand.

Ein Sarg!
Guſtchen kreiſcht laut auf und ſtürzt ohnmächtig vorn über.
Als ſie wieder zum Bewußtſein erwacht, befindet ſie ſich in einem

ſauber und einfach möblirten Stübchen.
Neben dem Sopha auf dem ſie ruht, ſteht eine alte freundlich

blickende Frau.
Guſtchen blickt wirr um ſich. Wo war ſie? Blitzſchnell kommen

ihr die Gedanken.
Was hatte ſie zuletzt geſehen Den Sarg!
Schaudernd ſchlägt ſie die Hände vor das Geſicht.
„Man ruhig Manmſſellchen,“ ſagte die alte Frau freundlich.

„Das wird alles wieder gut. Sagen Sie mir nur erſt, was Sie
o ſpät noch von Herrn Haſſelberger wollten. So'n reſpektables
Mädchen muß doch einen triftigen Grund haben, wenn
aber da kommt er ja ſelber

Guſtchen ſpringt wild empor. Da ſteht er in der Thür, leib
haftig und lebendig.

„Guſtchen, liebes Guſtchen!“
Sie ruhte an ſeiner Bruſt, lachend und weinend zugleich. Zum

unde. „Du

F Sie Sie ſind nicht todt kommt es ſtammelnd von ihren
ippen.

„Das will ich doch nicht hoffen, Guſtchen,“ gibt er lachend
zurück. Oder es ſei denn, der liebe Herrgott hätte uns ſchnur-
ſtracks in's Paradies befördert. Wie ein Traum iſt es mir zwar,
daß ich Dich ſo plötzlich in meinen Armen halte. Daß ich Dein
Herzchen ſo ſchnell erobern würde, hätte ich vor einer halben Stunde
noch nicht zu hoffen gewagt.“

Guſtchen verbirgt ihr glühendes Antlitz an ſeiner Bruſt.
„Warum in aller Welt aber mußte ich den gleich todt ſein fährt

er fort, „nur weil ich mich zwei Tage nicht am Fenſter blicken ließ. Hatteſt
Du Dich wirklich um mich gebangt, mein Mädchen Denke Dir, der gute
Onkel hat mir ein funkelnagelneues Pianino geſchenkt. Jch hab's
Dir ſelbſt geholt und erſt vor einer Stunde bin ich damit ange
ommen.“

Das war es, was Guſichens für Adelberts Sarg gehalten in
ihrer grenzenloſen Aufregung.

Guſtchen entwindet ſich, tiefbeſchämt von ſeiner vermeintlichen
Großmuth, ſeinen Armen.

„Und der Brief, der Brief,“ ſtammelte ſie in angſtvoller Ver
rrung.

Adelbert ſieht ſie verſtändnißlos an.
„Gut, daß mich die Mamſell daran erinnert,“ ſagt die alte

Frau. „Ein Brief iſt für Sie angekommen, Herr Haſſelberger, gleich
nachdem Sie fort waren.“

Sie langt auf den Schrank und reicht ihm Guſtchens verhäng-
nißvolles Schreiben. Aber noch ehe er es ergreifen kann, reißt
Guſtchen den Brief an ſich und verbirgt ihn in ihrer Kleidertaſche.

„Und wenn es mein Leben koſtet, Sie dürfen den Brief nicht
leſen,“ ruft ſie in höchſter Aufregung, „er iſt von mir

„Aber Guſtchen, dann kann er doch nur Liebes und Gutes
entholten,“ ſagt der junge Mann und will ſie wieder an ſich ziehen.

Aber Guſtchen entwindet ſich ihm abermals.
„O, Herr Haſſelberger, Sie wiſſen nicht, wie ſchlecht ich bin,“

ſchlug ſie, „ich bin Jhrer Liebe nicht werth ich
„Still Guſtchen!“ unterbricht er ſie. „Klage Dich nicht an.

Uebrigens habe ich keinen Brief empfangen und will von Dir auch
künftig keinen empfangen. Was wir uns zu ſagen haben, beſorgen
wir mündlich. Nicht wahr, Frau Fiſcher wendet er ſich an die
Frau, „Sie erlauben doch, daß wir uns, ehe wir heirathen, zuweilen
bei Jhnen treffen

enn's nicht zu lange dauert mit der Heirath,“ war die vor
ſichtige Antwort.

„Höchſtens bis Oſtern,“ lacht der junge Mann „Kündigen Sie
nur immer dem ſäumigen Miethszahler, dem Buchhalter im zweiten
Stock, ich nehme die Wohnung. Denn, daß Du's nur weißt,
Guſtchen, ich habe eine feſte Anſtellung am Muſikinſtitut erhalten
und ſobald als möglich machen wir Hochzeit, und was das Beſte
iſt, der Onkel iſt mit Allem einverſtanden.“

zieht er die Geliebte wieder an ſein Herz.
uſtchen weint noch immer doch es ſind Freudenthränen. Ganz

lücklich aber iſt ſie erſt, als bei dem kleinen Feuer, welches die alteFras zur Bereitung des Verlobungspunſches im Ofen angezündet
hat, der verhängnißvolle Brief in Flammen aufgegangen iſt.
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behauptet, Kaiſer Wilhelm habe feh auf dem Marine Akademie
balle gegen mich beſonders kalt gezeigt. Das iſt un
r i u An jenem Abend Ja Kaiſer Wilhelm ſich nur mit zwei
Admiralen unterhalten, dem Oeſterreicher, der Erzherzog iſt, und demEngländer, der in der Gruppe des Connaught and. Außer
dem ſprach der Kaiſer nur mit Fürſtlichkeiten und zog ſich zeitig zu
rück. n aber wurde ich der Kaiſerin vorgeſtellt, die mit
mir zehn Minuten lang auffällig plauderte.

Serbien.

Die Zahlungsunfähigkeit Serbiens.
Serbien iſt nun glücklich in die Reihe derjenigen Staaten ge

treten, die nicht mehr in der Lage oder willens ſind, ihren Ver
M ungen den ausländiſchen Gläubigern nachzukommen.

eber die Karlsbader Konferenzen zwiſchen dem ſerbiſchen Finanz
miniſter und den Vertretern der Banken, die an Serbien ſeit J
Vorſchüſſe geleiſtet haben, hört man nun endlich Näheres. Die Be
ſitzer der 5 prozentigen ſerbiſchen Anleihen ſollen aufgefordert werden,
diejenigen gegen 4 prozentige Obligationen umzutauſchen es
werden denſelben alſo einfach 20 pCt. von den durch Geſetz gewähr
leiſteten Zinſen eskamotirt. Laſſen ſich die ſerbiſchen Gläubiger nicht
darauf ein, ſo erhalten ſie überhaupt nichts, weder Zinſen noch
Kapital. Die Anleihebeſitzer ſind natürlich gar nicht gefragt worden
ſie werden genau ſo wie die Gläubiger der bankerotten
Staaten, Griechenland, Portugal, Argentinien u. ſ. w., die denſelben
aus Gnade und Barmherzigkeit das geben, was ſie für gut befinden.
Die Banken, welche durchaus kein Mandat der ſerbiſchen Anleiheinhaber
beſitzen, haben trotzdem den ſerbiſchen Vorſchlägen Ja und Amen geſagt.

er am 1. Juli fällige Koupon der ſerbiſchen
Anleihen wird, wie z ſchon feſtſteht, nicht pünktlich
bezahlt werden. Die Banken wollen der ſerbiſchen Regierung
die für dieſen Zweck benöthigten Mittel erſt dann vorſtrecken, wenn
die Skuptſchina ſich mit dem famoſen Finanzarrangement einver
ſtanden erklärt hat. Es kann leicht kommen, daß dio Sache da noch
auf Schwiorigkeiten ſtößt; denn die Serben beſitzen einen ähnlichen
Bettelſtolz wie die biederen Hellenen. Obgleich ſie ſehr damit ein
verſtanden ſind, daß ihren Gläubigern die Zinſen gekürzt und andere
Schädigungen zugefügt werden, ſo ſcheinen ſie doch wenig Neigung
u beſitzen, die von den Banken verlangten größeren Sicherheiten für
ie Gläubiger zugeſtehen zu wollen.

Afien.
Die Ereigniſſe auf rDie Times meldet aus Hongkong: Die Japaner ziehenKriegsſchiffe vor Makung zuſammen fie bereiten einen Angriff

auf die Schwarzflaggen vor. Der chineſiſche General verlangte
wiederholt die Zurückziehung der britiſchen Streitkräfte. Als die
chineſiſchen Kanonen gegen die FremdenAnfiedelung gerichtet wurden,
machten die britiſchen Kriegsſchiffe gefechtsklar und drohten mit
Gegenmaßnahmen der chineſiſche Kommandeur zog ſodann ſeinen
Befehl zurück. Hierauf landeten die Engländer 200 Matroſen und
Marineſoldaten mit fünf Kanonen. Die Zugänge zu der Fremden
Niederlaſſung ſind verbarrikadirt.

Heer und Marine.
Der berühmte preußiſche KavallerieGeneral v. Roſenberg

r ſeinen Abſchied erhalten. Bei den Exerzitien auf dem
ornſtedter Felde gedachte der Kaiſer des Generals in folgenden

ehrenden Worten
Zu meinem großen Schmerz hat mich der General v. Roſen

berg um ſeinen Abſchied gebeten, und zwar in einer Art und
Weiſe, wie es eben nur ſeiner Vergangenheit und ſeinem Charakter
zur Ehre gereichte, indem er einfach ſagte, er ſei nicht mehr feld
dienſtfähig. Alles, was die preußiſche Kavallerie
r t iſt und leiſtet, iſt begründet auf den Namen
oſenberg, und derſelbe wird en ſo lange

eine preußiſche Kavallerie exiſtirt.“

Perſonalnachrichten.
Frhr. von Bibra, Oberförſter zu Oberems iſt vom 1. Juli

ab, 3 die Oberförſterſtelle Thale, Regierungs-Bezirk Magdeburg,
verſetzt.

Der Gerichts Aſſeſſor Streicher zu Mühlhauſen i. Th. iſt
zum Amtsrichter in Hötensleben ernannt.

Den Seminar-Direktoren Wieacker zur Erfurt, Bohnen-
ſtädt zu Delitzſch iſt der Charakter als Schulrath mit dem Range
der Räthe vierter Klaſſe verliehen.

Theater und Muſik.
RepertoirEntwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 30. Juni bis incl. Sonnabend den
6. Juli 1895. Neues Theater. Sonntag, den 30. Juni:
Don Juan“. Anfang 7 Uhr. Montag, den 1. Juli 1. GaſtJ der Frau Clara Meyer, m r des Königl. Hoftheaters
n Berlin. Neu einſtudirt: „Des Meeres und der LiebeWellen“. Trauerſpiel in 5 Akten von Grillparzer. Anfang 7 Uhr.

Dienstag, den 2.: Neu einſtudirt: „Hans Heiling“. Romanti-
che Oper in Akten und ein Vorſpiel. Muſik von Marſchner. An
ang 7 Uhr. Mittwoch, den 3.: F„Die Musketiere der

Königin“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 4.: 2. Gaſtſpiel
der Frau Clara Meyer, Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in
Berlin. „Der Kaufmann von Venedig“. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 5.: „Fra Diavolo“. Anfang 7 Uhr. Sonnabend,
den 6.: 3. Gaſtſpiel der Frau Clara Meyer. Neu einſtudirt: „Di e
Eine weint, der Andere lacht“. Schauſpiel in 4 Akten von
Dumanoir und Keranion. Vorher: „Flirten“. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag, den 30. Juni: Letztes Auftreten
des Herrn Matthaes: „Krieg im Frieden“. Anfang 8 Uhr.
Dienstag, den 2. Juli: I. Gaſtſpiel des Theaters „Comédie
Parisienne“ aus Paris: Le Petit Lord Comédie en 3 actes
de Mrs. Schurwann, Burner et Lemaire. Vorher: „Les Jurons
e Cadillac“. Comédie en 1 acte de Kr. Berton. Anfang 8
Uhr. Mittwoch, den 3.: 2. Gaſtſpiel des Theaters „Comédie
Parisienne“: „Le Marquis de Villemer“ Comédie en
4 actes de George San. Anfang 28 Uhr. 3. Gaſtſpiel des
Theaters „Comédie Parisienne“: „Le Petit Lord“. Vorher:
„Les Jurons äe Cadillac“. Anfang 28 Uhr.

Eurzspäiſche Orcheſter-Konzerte. Aus dem „Wettſpielen“,an welchem ſich in den gelegentlich der diesjährigen Induſtrie und

Gewerbeausſtellung in Straßburg i. El ſ. ſtattgehabten „Eur o
päiſchen Orcheſter-Konzerten“ drei Kapellen verſchiedener
Xationalität, und zwar das Kolonne- Orcheſter aus Paris, das Scala-

rcheſter aus Mailand und das Berliner Philharmoniſche
Orcheſter betheiligten, ſind unſere Landsleute als Sieger hervor
gegangen. Ein Straßburger Muſiker von Bedeutung berichtet wört-

Sardinen, Jortièren, Jeppickie, Settvorlagen, Stores, Ditragen,
J m—ß2

lich darüber: „Nun hat Kolonne von Paris hier geſpilelt, und das
allgemeine unparteiiſche Urtheil, auch bei den Elſäſſern, geht dahin,daß das Philharmoniſche Orcheſter weitaus am überlegenſten iſt. Die

Skala, welche mit 104 Mann hier war, erwies ſich am ſchwächſten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Aka

demie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie
und Geologie Herrn Profeſſor Dr. Gottlob Linck, Direktor des
groß herzoglichen mineralogiſchen Muſeums in Jena als Mitglied auf
enommen. Geboren am 20. Februar 1858 in Oetisheim bei Maul
ronn in Württemberg, ſtudirte er in Stuttgart, n und Tü

bingen, war von 1885 bis 1886 zweiter, von 1886 bis 1894 erſter
Privatdozent am minrealogiſchen Inſtitutein Straßburg, daſelbſt von
1888 bis 1894 Privatdozent, und vom Januar bis April 1894 außer
ordentlicher Profeſſor, ſeitdem iſt er ordentlicher Profeſſor in Jena.

Vermiſchtes.
Geſellſchaftliche Praxis. „Sie doch, Emil, wie gelangweiltunſere Gäſte heute ſind. „Spiele doch etwas auf dem

Art nd Du wirſt ſehen, wie ſie gleich Alle zu reden
anfangenDas weibliche Gigerl, ſo ſchreibt das „N. Wien. Tagbl.“,
trägt gegenwärtig, wie bekannt, ſeine Uhr überall, nur nicht ig der
Taſche. Es iſt Mode, die Uhr an einer ſichtbaren Stelle der Toilette,
am Gürtel oder an der Taille anzubringen. Eine intereſſante

zu dieſer Modeforderung bildet nun der Wiener Polizei
ericht, wonach in der Zeit vom 11. bis 15. d. M., alſo in 5 Tagen,

nicht weniger als 28 Anzeigen über den Verluſt von goldenen und
filbernen Remontoir und Cylinderuhren mit goldenen und filbernen
Ketten einliefen, und es waren faſt ausſchließlich Damenuhren. Das
macht ſtatiſtiſch genau ausgedrückt 5 Uhren jeden Tag, die
der neuen Mode als Opfer dargebracht werden. Sie gehen verloren
oder werden von Taſchendieben geſtohlen, wiewohl man bei dieſer
Mode nicht gerade Taſchendieb ſein muß.

Feuersbrunſt. Jn Waltersbrück bei Zimmersrode hat
eine große Feuersbrunſt mehrere Wohngebäude in Aſche gelegt.

lüchtiger Beamter. Der Reiſende einer größeren Brannt-
weinbrennerei und Liqueurfabrik in Eſſen iſt nach Unter-
ſchlagung einer größeren Summe man ſpricht von
z 000 flüchtig. Es fehlt jede Spur von dem Flüchtigen.

Kirchliche Anzeigen.
Evangeliſcher Jugend- Verein der St. Ulrichs-

emeinde: r et den 30. Juni und Mittwoch, den 3. Juli
bends 8--10 Uhr Poſtſtraße 12.

Oberdiakonus Richter.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Juni 1895.
Aufgeboten Der Barbier u. Friſeur Wilh. Rackwitz, Gie

bichenſtein und Maria Dolecek, Brunnengaſſe 15. Der Poſtſecretär
Max Rohfing, Halle, und Emilie Soytig, Hannover. Der Lehrer
Dr, phil. Gottfried Dütſchke, Wahlſtadt und Emilie Redecker, Biele-
r Der Jngenieur Walter John, Halle, und Jnny Kurzawa,

ing.
Geboren: Dem Viktualienhändler Alb. Herrmann, Frieſen

ſtraße 2, ein Sohn, Kurt Dem Maurer Hermann Schulze,
Landwehrſtraße 4, ein Sohn, Bruno Willy Ernſt. Dem verſtorb.
Gutsbeſitzer Paul Kitzinger eine Tochter, Frieda Selma Lydia,

L 23. Dem Poſthilfsboten Eduard Hoffmann, Pfänner-
öhe 59, ein Sohn, Alfred Karl Eduard. Dem Maurer Hermann

Höne, Schillerſtraße 14, eine Tochter, Elſe Charlotte.
Geſtorben: Der penſ. Salzſiteder Gottlieb Moritz, 82 Jahre,

Spitze 27. Des Vöttcher Karl Fiſchbeck Sohn Rudolf, 2 Mon.,
r. Steinſtraße 47. Des Knecht Wilhelm Booſt Sohn todtgeb.,
Entb.Jnſtitut. Der Schneider Ernſt Trittel, 46 Jahre, Diakoniſſen
haus. Des Bahnarb. Karl Schneider Ehefrau Friederike geb. Schmidt,
25 Jahre, Klinik. Des verſtorb. Schirmmacher Emil Senf Sohn
Otto, 1 Jahr, kl. Ulrichſtraße 8. Des Drehorgelſpieler Franz Dietze
Sohn Kurt, 3 Mon., Weingärten 40.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Lierſch nebſt Frau aus Cottbus. Herm.

Wölber nebſt Frau aus Hamburg. Bergwerksbeſitzer Aug. Meyer aus Kunzendorf N.L.
Bergwerksdirektor E. Lietzmann auf Grube Victoria b. Gr. Räſchen i. L. Direktor Toop
aus Schwedt a. O. Direktor Schröter aus Volpriehauſen i. Weſtf. Direktor Nime aus
Poley N.-L. Papierfabrik Direktor Ernſt Lehmann aus Tockendorf (Poſt Treben S.A.).
Gutsbeſitzer Ernſt Herrmann aus Seifersdorf b. Sorau. Privatier Carl Henis nebſt
Frau und Privatier Albert Schwarze aus Caputh. Bergwerksbeſitzer Hugo Reſchke aus
Senftenberg N.-L. Standesbeamter Fritz Heyl nebſt Fräulein Tochter aus Schöneberg.
Pfarrer Theodor Krüger nebſt Frau aus Linwitz. Ingenieur Hammer aus Mecklenburg.
Ingenieur G. Happach aus Ratibor. Hausdame Fräulein Feick aus Friedberg i. Heſſen.
Bergwerksdirektor Hentſchel aus Annahütte. Sekretär Beißer aus Berlin. Fabrikant
Julius Speck aus Fulda. Fabrikant Warnecke aus Hildesheim. Fabrikant C. Marſchütz
aus Nürnberg. Direktor Herzog nebſt Frau aus Gühlitz. Direktor Droſt ans Berlin.
Direktor F. Galle aus Lehmin. Schiffseigner: O. Dohler, Aug. Wehncke, C. Haack,
ſämmtlich aus Hamburg. Kaufleute: Edelhagen aus Elberfeld, B. Vogel aus M.Glad-
bach, Schuhmann aus Chemnitz, F. Burkhardt aus Neuß a. Rh., Moßmann und Morgen
roth aus Nürnberg, Schäfer aus Weißenfels, Arnheim aus Leipzig, Kieſewetter aus
Magdeburg, Max Schwabe aus Hainichen, G. Hardelung und J. Kleinberkes aus Berlin.

Continental Hotel, C. Leiſtner.
Dr Behrens aus Oſterwieck a. H. Fabrikbeſitzer Kraft aus Berlin. Rentier Voigt nebſt

au aus Berlin. Jngenieur Schubert nebſt Frau aus Görlitz. Ingenieur Kreiß ausFann Landwirth Bienert aus AltScherbitz. Jngenieur Gerlach aus Barmen. Kauf-

leute: Scheidig aus Fürth i. B., Ucko aus Cöln a. Rh., Steinhauſen aus St. Paul,
Amerika, Bepler und Waldſchmidt aus Wetzlar, Herbſt, Junker und Frau, Goldmann,
ſämmtlich aus Berlin, Scheele aus Hannover, Geißler aus Münſter i. W., Röder aus
Coblenz, Reyher aus Leipzig. Jngenieur Holzapfel aus Holzminden.

Grand Hotel BVode. Jnſpektor Schwabe aus Aſchersleben. Fabrikbeſitzer Glofey
aus Nürnberg. Reg. Aſſeſſor M. Heeſe aus Hildesheim. Concertſängerin Frau Wolter
Gella aus Magdeburg. Plantagenbeſitzer Don Louis Marſti aus Habanag. Jnſpektor
Helbing nebſt Gemahlin aus Berlin. Prakt. Arzt. Fleiſcher aus Dresden. Gottleube
nebſt Frau aus Leipzig. Jasvper nebſt Frau aus Coethen i. A. J. Reuter nebſt Frau
aus Eiſenach. Direktor Bluhm nebſt Frau aus Berlin. Fabrikbeſitzer N. Mühlen aus
Rheydt. Frau Greve aus Sommerfeld. Hauptmann Dümling aus Schönebeck. Haupt
mann Tonne aus Magdeburg. Direktor Borchardt aus Magdeburg. Oberbuchhalter
V. Matzak aus Dresden. Schiffseigner C. Tiemann aus Stade. C. G. Kroeges aus
Meißen. Spaltholz aus Poſta. Schiffseigner Neubert aus Nienburg a. S. S. Stern
heim aus Hannover. Schiffseigner Grammann aus Hamburg. Landrath von Buſſe aus
Delitzſch. Direktor Hodenfeld aus r Gutsbeſitzer Müller aus Louiſenberg. Lütt-
ens aus Hamburg. Krimſe nebſt Frau aus Schildau. Frau Lange nebſt Schweſter und

Tochter aus Wiesbaden Kaufleute: A. Löwenſtern, G. Blöchert, O. Pannott, A. Klicks,
ſämmtlich aus Berlin, K. Lehmann und A. Thoenes aus Dresden, Trenkmann aus
Magdeburg, R. Brumme aus NewHork, R. Pannot aus Sommerfeld. Frau Schäfer
aus Sommerfeld.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guftav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernft Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gehens leden (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle 5. S.

Fabrikbeſitzer und Lieutenant d. Reſerve

zu adreſſiren.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung derSchneidemühler Luxus-Pferde- Lotterie Sonnabend, am 6. Ju ſtate

findet. Wer an der Chance, für 1 Mark einen Haupttreffer,
elegante Equipage mit 4 Pferden und kompletten Geſchirr, im Werthe
von 10 000 Mark, ein Pferd oder ſonſt ſchönen Gewinn zu er
halten, Theil nehmen will, beeile ſich ſchleunigſt mit einem Looſe zuverſehen. Jetzt e die Looſe noch allerorts in den Lollere
geſchäften und Verkaufsſtellen à 1 Mark erhältlich. Wenn aber
daſelbſt keine Looſe mehr vorräthig ſein ſollten, wende man ſich
wegen Bezugs von Looſen ſchleunigſt an das HauptDebit von
Jur i T Hannover, Gr. Packhofſtraße 29.

10 Mark erhält man 11 Looſe.

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

19 im l von r Otto artjßt denauptgewinn: Eleganter Landauer mi en Pfers i. W v. 10 000 Mark.
Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

F. Zu beziehen durch die Bx pedition der Halleschen
Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W

OGGGGSSGSGGGGGGGGSX.T v e.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
mache darauf aufmerkſam, daß der Herr Regierungs

Präſident durch Verfügung vom 27. Juli v. Js. den Oebſtern
den Verkauf von ſelbſtgewonnenen Früchten an der Gewinnungs
telle an Sonn und Feſttagen für die Zukunft, d. h. für alle
mmenden J freigegeben hat.

Bezüglich der Beſchränkungen verweiſe ich 2 den Wort
laut der im Amtsblatt von 1894 Seite 235 abgedruckten Be
kanntmachung des Herrn Regierungs-Präſidenten. Das be
treffende Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 27. Juni 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 7373] von Werder. [7860
Bekanntmachung.

Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 wird am
3. und 4. Juli er. im Gelände bei Burgliebenau in der
Richtung Burgliebenau Radewell Gefechtsſchießen mit
ſcharfen Patronen abhalten, welches, am 3. Juni er. um 6 Uhr
und am 4. Juli er. um 7 Uhr Vormittags beginnend, an
beiden Tagen bis gegen 3 Uhr Nachmittags dauern wird.

Jndem ich Vorſtehendes zur en Kenntniß bringe,
mache ich gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß den ausgeſtellten
Sicherheitspoſten unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Halle a. S., den 28. Juni 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V.nr. xJ.Nr. 7538] Regierungs Aſſeſſor. [7861
c

Familien Nachrichten.
Julius LöwinbergJohanna Löwinberggeb. Samuel

Vermählte.
Halle a. S., im Juni 1895. [7825
Geſtern Abend 81/. Uhr rief Gott der Herr meinen geliebtMann, unſern theuren Kate und S den s

Buchhändler Julius Fricke
im faſt vollendeten 73. Jahre durch einen unerwarteten, ſanften
zu ſich in ſein himmliſches Reich. Pſalm 126. [78

Um ſtille Theilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Julie Fricke geb. Becker,
Magdalene v. KoblinsK1 geb. Fricke,
Luise UIbrich geb. Fricke,
Dr. Karl v. KoblinskKi, Paſtor,
Martin VUlIbrich, Oberpfarrer
und 10 Enkel.

Halle a. S., den 29. Juni 1895
Die Beerdigung findet Montag, den I. Juli, Abends 6 Uhr

von der Nenmarktskirche aus ſtatt.

Für die bei dem Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen uns
vielfach bewieſene liebevolle Theilnahme und für die ſchönen, reichen
Kranzſpenden ſagen wir hiermit unſern innigſten tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. Die Familie Molière,

5 r

V X x ve

Lawn e tennis Artikel,
beste Fabrikate.

C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 90.
S

Sypiteen, Rouleaux u. Congressstoſfe, Jiscſidecken, Bettdedſten.
Grosse Aus in allen Preislagen, der Conruntr angemessene sehr billige Preise.

C. V c r u Leipaigerstrasse 6-7.
7879
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Nach beendeter Lageraufnahme beginnt Montag den I. Juli der diesjährige grosse
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Marktplatz 2 e. Z.

z Derselbe umfasst seidene, wollene und Wasch-KlIeiderstoffe, DIlsasser Baumwollwaaren, Leinen, Leib-, Tisch- und Bett-Wäsche,
I Portièren, Möbelstoſffe, Teppiche, Gardinen, Damen-, Mädechen-' und Knaben-Confection, DBDamenputz und Weiss waaren. Sämmt-

Preisen
Der Inventur- Ausverkauf dauert nur Kurze Zeit und empfehle ieh diese überaus günstige Kauf gelegenheit auf das

Angelegenste.

Besonders preiswerthes Angebot in den BI
n Kleiderstoſfa, Leinen und Baum wollen Waaren und Möbelstoſſ Abtheilung en 2 L

I Ein Posten Waschkleiderstoffe in grösster Musterauswahl, Neuheiten dieser Saison 2 e e Meter 18 u. 20 Pf.Ein Posten e Fantasie- Kleiderstoffe in den neuesten Farbentönen Moter 50 P.Ein Posten Seidenstoffe, Sammete, Plüsche u. Besatzstoffe 2u überaus billigen Preisen.Ein Posten Hemdentuche, Wäschetuche, Renforees, Crètonnes, stark- und feinfüdig ter T ToEin Posten bunte Bettzeuge, beste Qualitäten, zurückgesetzte Muster HIoter 25 u. P.Ein Posten Tischtücher, Handtücher, Tafel- u. Theegedeceke ete. zu bilIligsten Inventurpreisen.
Ein Posten elegante PlIüsch-TischdeckKen mit u. ohne Boränren

Ein Posten Tapestry- u. PIüsch-Bettvorlagen, extragross, zurückgesetzte Muster..
das Stück 4 u. 5 MarlL.

e e das Stück S0 u, 75 P.Ein Posten Teppiche, Gardſnen, Portièren, Läuferstoffe und Möbelstoffe zu überaus billigen Preise.

Conſections- Abtheilung:
Ein Posten seidene t das Stück M. 7.50.Ein Posten Regen-Mäntei das Stück M. 2.50.
D.
S S Ein Posten Sommer-Jackets das Stück 2 u. C M.e Ein Posten Damen- BlousenEin Posten Farchent- Morgenröcke

e 4

das Stück 50 u. 75 P.
fGas Stück K. 1.50 u. Z.

Ein Posten Kinderkleider (im Alter b. zu 16 Jahren) das Stück M. 3 u. 5.

e O Meine Schaufenster im Geschärſtshaus und Rathskeller-Weubau O

T Besonders preiswerthes Angebot in der I
Putze Abtheilung 2 LEfOÄSòSALLY

Ein Posten eleg. garn. Damenhüte Saisonpreis 5--15 Ak. das Stück M. 1--4.
Ein Posten Original-Modellhüte statt 25--650 Mk. das Stück M. Z.50.
Ein Posten Knaben-Strohhüte. das Stück 30 Pfg.Ein Posten seidene Unterröcke das Stüek 3 MarEin Posten Spitzen, Stickereien, Seidenband, Blumen Javots,

Sohleifen, Colliers zu billigsten Inventurpreisen.
sind, um gänzlich damit zu räumen,Beste aller Waarengattungen von Neuem im Preise bedeutend zu-

rückgesetzt worden.

empfehle ſeh einer zeneſeten Boaeltuus-

e e e r aF J S r z 3
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Maushaltungen, Wenn KRestaurants, Mötels,
Carés ete.

Wun. Tookort, 62.

Bratspiessoe, Prima Roeferenzen, Bainmaries
EBratröste, Beste Ausführung. Warmwasser-Er- Grösstes Lager

WärmschränkKoe, Gröesto Auswahl zeugungs-Anlagen bester deutscherKesselſenerungen. Billigste Berechnung. vom Herdfener 7566

Fisscſiränſee

z empfehlen in grosser Auswahl zu bill 27

u. ausl. Fabrikate

Preisen.

A. L. Müller C0,

Für de Reisesehr haltbar und empfehlenswerth: vorzüglicher LachsschinKen,
Braunschw. Cervelatdauerwurst, Zunge in BRüchsen, De-
Uieatessheringe in Bouilllon, Wein- und Tomatensauce,

Appetitsild, cone in Büchsen,V. I. nsPFeinsten Astrachan-Oaviar in Porzellanbüchsen,

Güänseleber- und Wldpasteten,
Feinste Liqueure und Cognae auch in Reisefiacons,f. Roth-. Rhein-, Hoselweine und Giampaener

von w. W. Borchardt-Berlin,
sehr preiswerth in Feinsten Qualitäten.

9 Gemüse- u. Früchte-Conserven, so lange Vorrath, billigst beiS Jottel Brosthti,Grosse Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

G e ebester und neuester Constructio w 7 v amen- W äsche,

l e rEismasehinen un Peformen S e Cravatten,
Waschkleider für Mädchen,
Waschanzüge für Knaben,

Waschstoſffe.
Gr. Steinstr. 14. Mittelstr. -BekKe.

Reise.
Reise Femer Reit
Reise Angäge, Reise Koffer,
Reise Scheche, Reise-Jaschen,

2Z Häte, Reise Necesscière.
Havelocks u. Joppenaus t porös wasserdicht. Loden empfiehlt zu mäss. Proeisen

O. V. Borchert,
7885) Bazar für Herren,

Gr. Steinstrasse 10.,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Haassengier r Co.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Je geſraße 87.

Damen Unterröcke,
BRadenanmzüge

empfiehlt

Große Ulrichſtraße 5.

Marie Schulze,
Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,

Vrkunden, Iypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenforderungren Verbundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

Halle a. S. II. F. Lehmann.
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1. Beilage zu Nr. 300 der Halleſchen Zeitung. 29. Juni 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der 30. Juni rinnt morgen ins Land, und mit ihm die
erſte Hälfte des Jahres. Wie ſchnell iſt ſie vorüber geflohen, manche
Hoffnung weckend, manche Hoffnung zerſtörend, manche Freude
bringend und manches Leid, Gutes und Böſes, Leben und Tod!
Auf dem Welttheater gab's blutigen Krieg im fernen Aſien und
endlich Frieden, der noch nicht einmal ein dauernder Frieden zu
werden verſpricht, Revolution in Amerika, Miniſterkriſen und poli
tiſche Skandale hier und dort, im waffenſtarrenden Europa dräuen
trotz aller Friedensverſicherungen nach wie vor allenthalben dunkle
Gewitterwolken, im Deutſchen Reiche wurden durch der Parteien
unſinnigen Haß und Hader die großen vaterländiſchen Intereſſen
nicht ſelten aufs Gröblichſte verletzt und wie Sonnenblicke fielen in
das Herz der Patrioten die gewaltigen Huldigungen des alten Kanz-
lers, die glanzvollen Friedensfeſttagge in Kiel unſerer
Stadt Halle hat des Jahres 1895 erſte Hälfte zwar größere Ereig-
niſſe nicht gebracht, im ruhigen Geleiſe rollte die Zeit, und in der Ge
wißheit der väterlichen Fürſorge durch Magiſtrat und ſonſtige wohl
löbliche Behörden verlebte der gutgeſinnte Bürger bieder ſeine Tage.
Ja, manche Freude auch war ihm beſchieden, und beſonders erfüllte

es jeden Lokalpatrioten mit großer Genugthuung, daß es ihm ver
gönnt wurde, einen neuen coneivis in dem Fürſten Bismarck, den
man zum Ehrenbürger wählte, begrüßen zu können. Ja, wir Hallen
ſer können mit dem Jahre 1895 unberufen bisher recht zufrieden
ſein. Kommt doch ſogar die Umwandlung der Pferdebahn in eine
elektriſche nunmehr glücklich zu Stande! Sind wir doch bei 100
Kommunalſteuern glücklich belaſſen worden! Blüht doch nach wie
vor innerhalb unſerer Mruern Jnduſtrie, Handel, Kunſt und Wiſſen
ſchaft, den Ruhm der größten und ſchönſten Stadt am Saaleſtrande
oerbreitend in alle Welt hinaus. Und zumal in dieſer wonnevollen
Sommerzzeit, in dieſen köſtlichen Tagen, wo die Roſen duften und die Lin

den blühen, weſſen Hallenſers Herz wird da nicht weit und fröhlich, wenn
er aus der ſchwülen Wohnung hinaustritt in die herrliche Gottes-
natur, die man trotz des Häuſermeeres, trotz der oberirdiſchen Draht
leitung der elektriſchen Straßenbahn, trotz Wagengeraſſel und Menſchen
gewimmel, trotz umherſtolzirender Gigerln männlichen und weiblichen
Geſchlechts, trotz des ganzen Rauſchens und Wogens und Treibens
der Großſtadt in köſtlichſter Schöne und Fülle auch innerhalb
unſeres Weichbildes findet? Dank den Behörden und dem verdienſt
vollen Verſchönerungsverein! Wie locken die prächtigen Lindenalleen
der Neuen Promenade, wie die ſauberen Gartenanlagen der Alten
zu genußreichem Spaziergang wie führen die duftenden Baumreihen
des Kirchthores zwiſchen blühenden Gärten hindurch angenehm hinab
an der Saale grünen Strand, wo auf den Bergen die Burgen
ſtehen, auf den grünen Wogen die Gondeln ſich wiegen und die
Dampfer mit bunten Wimpeln durch die Fluthen gleiten drüben
auf der Peißnitz aber mit ihrer herrlichen Wieſen, maleriſchen
Baumgruppen und ſchönen kühlen Waldwegen und hüben auf
der Uferpromenade unter den wundervoll gewachſenen Kaſtanien
wogt das luſtige Hallenſer Völklein Damen in farbigen Blouſen
und junge Leute mit bunten Mützen und die Alten mit hellen neid
loſen Augen die lebenswarme Jugend betrachtend ringsumher
und von der Saalſchloßbrauerei herüber ſchmettern die ſchneidigen
Klänge der Wiegertſchen Militärmuſik, während von der Bergſchenke
droben herab der Studenten luſtig-wehmüthige Weiſe in der warmen,
ſtillen Sommerluft verhallt: „Lebe wohl, tönts ihm hernieder, Tücher
wehen in der Luft Wer von den Hallenſern wollte wohl in
dieſer ſchönen Zeit, in dieſer blübhenden, goldenen Roſenzeit, nicht
froh und glücklich ſein Wer nicht hoffnungsfreudig die Augen auf
ſchlagen gegen die Zukunft und wünſchen, daß des Jahres zweite
Hälfte eine nicht minder geſegnete für unſere gute Stadt und ihre
Bewohnerſchaft ſein möchte, wie diejenige, die morgen herniederſinkt
ins Meer der Vergangenheit Unſer herzlicher Wunſch aber iſt es,
daß Niemand um ſeine Hoffnung möge betrogen werden!

Auf das patriotiſche Volksfeſt des Konſerva-
tiven Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis am
3. Juli im Wintergarten zu Halle a. S. weiſen wir
hierdurch nochmals ganz beſonders hin. Die Feſtordnung iſt
eine ſehr reichhaltige und weiſt ein aus drei Theilen beſtehendes
roßes Konzert, gemeinſame Geſänge, Anſprachen und einFewerwert auf. Das Hoch auf Se. Majeſtät wird Herr Land

rath v. Werder ausbringen, der auch das Schlußwort
ſprechen wird, während Herr Geheimrath Prof. Dr. Märcker
die Rede auf das deutſche Vaterland, Herr Oberlehrer
Dr. Suchsland diejenige auf die deutſche Frau, Herr
Diviſionspfarrer a. und Superintendent Thiel-
Reideburg diejenige auf die Armee übernommen hat.
Der Text der Lieder kommt am Eingang des Feſt
lokales zur Vertheilung, der Eintrittspreis beträgt im Vor
verkauf 20 Pf., an der Kaſſe 30 Pf. Wünſchen wir dem
Konſervativen Verein zu ſeinem Sommerfeſte recht günſtige
Witterung.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern
im „Trothaer Kaffeegarten“ ſein diesjähriges Sommerfeſt ab.Punkt 1/6 ſetzte ſich das ſtattliche Gondel- Geſchwader von
der Steinmühle aus in Bewegung. Der Himmel, der noch Mittags
mit Regen und Gewitter drohte, hatte ein Einſehen gehabt und
freundlich lachte die Sonne herab auf das bunte Gewimmel und
das luſtige Treiben, das ſich dort unten auf den Waſſern der alten

zeſts- und dubiläums-Geschenke
vorzüglich passend empfiehlt in reichster Auswahl

Regulateuro, Wancl- und Stand Uhren
Taschen-Uhren in Gold, Silber, Tula, Stahl etc.

BF Musik-TDhrenm, sowie Iusilkwerlke jeder existirenden Art.

Specialität: Hochzeits- und Jubiläums-Geschenke mit Musils.
T IIIustrirte Preislisten versende gratis und franco. W

fröhlichen Saale entfaltete. Unter den Klängen flotter munterer
Weiſen der Halleſchen Stadt-Kapelle langte man gegen 7 Uhr im
Kaffeegarten an, in deſſen großen mit prächtigen Baumgruppen be
ſetztem Garten ein längeres hübſch ausgewähltes und gut vurchge-
führtes Konzert ſtattfand. Jn zwangloſen Gruppen ſaß und wandelte
man unter fröhlichem luſtigem Geplauder durcheinander, auf allen Ge
ſichtern ſtrahlte helle unverfälſchte Feſtesfreude; die feſtlich gekleidete
Herrenwelt die jugendfriſchen anmuthigen Damengeſtalten in ihren
lichten ſommerlichen Gewändern boten ein farben prächtiges abwechslungs
reiches Bild. Die vorzügliche Küche, das kühle köſtliche Bier, der
dampfende Kaffee thaten das ihre, die Feſtesſtimmung noch zu er
höhen. Ein im neu ausgeſtatteten Saale veranſtaltetes Tänz ſchen
das ſich an das Konzert anſchloß, fand den reichlichſten Zuſpruch von
Alt und Jung, dis das um 10 Uhr angeſetzte Feuerwerk
alles wieder ins Freie lockte. Bald ſtrahlte alles wieder von den
vengaliſchen Lichtern in den verſchiedenſten Farben. Die Feuüerräder
überſchütteten mit ihren rothen, blauen, violetten, funkenſpeienden
Regen den ganzen Garten, Raketen und buntfarbige Leuchtkugeln
fuhren ziſchend empor zum ſternenfunkelnden Abendhimmel kurz
und gut, es war ein Brillantfeuerwerk, das den Veranſtaltern alle
Ehre machte und das den reichſten wohlverdienten Beifall
fand. Dann ging es wieder zurück in den Saal zum
Tanz und luſtigem Reigen, und als um 10 Uhr die Meldung ein
traf, daß die beſtellten elektriſchen Wagen zur Abfahrt bereit ſtänden,
als Vater und Mutter das jugendliche, noch ſehr tanzluſtige Volk
zum Aufbruch mahnte, da konnte man auf manchem Herrenantlitz
das Bedauern leſen, daß die Sache ſchon ſo bald ein Ende habe, da
entſchlüpfte manch' hübſchem Damenmund ein ſchmollendes: „Ach, wie
ſchade, es war doch noch ſo ſchön“. Aber die Eltern drängten, und
wer noch Platz finden wollte in der „Elektriſchen“, der mußte ſich
ſputen. Und doch blieb noch eine ſtattliche Anzahl zurück, die die
dichtbeſetzten Wagen nicht faſſen konnten. Ein anderer Theil hatte
es vorgezogen, den Heimweg nach dem in jeder Beziehung wohl ge
lungenen Feſte zu Fuß durch die köſtliche Sommernacht anzutreten.

Cin Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen wird, wie
aus der Bekanntmachung im Jnſeratentheil der heutigen Nummer
hervorgeht, das Thüringiſche Huſaren- Regiment Nr. 12
am 3. und 4. Juli im Gelände bei Burgliebenau abhalten.
Den ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Die ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung ver
anſtaltet ihren nächſten Vortragsabend am Mittwoch den 3. Juli,
Abends 8 Uhr, im „Roſenthal“ Weidenplan 4). Redner iſt Herr
Fabrikbeſitzer Julius Vorſter aus Köln. Derſelbe hat ſeinem
Vortrage über das Thema: Nationale Sozialpolitik
folgende Leitſätze zu Grunde gelegt: 1. Die nationale Wirthſchafts
politik iſt eine der Grundlagen der Machtſtellung Deutſchlands. Nur
eine Sozialpolitik, welche mit jener übereinſtimmt, kann den Jnter
eſſen Deutſchlands dienen. 2. Die Sozialpolitik des Fürſten Bis-
marck hat durch warme Fürſorge für unſere Gewerbethätigkeit, durch
den Bedürfniſſen entſprechende Zollgeſetze und weiſe Vertheilung der
Laſten der zum Schutze der Bedürftigen geſchaffenen Geſetze dieſen
Anforderungen entſprochen ſie war national. 3. Dagegeu iſt die
ſozialiſtiſche Agitation die ohne Rückſicht auf heimiſche Verhältniſſe
ſich vorwiegend in nebenhaften Gebieten bewegt, international.
4. Die Erfüllung ihrer Forderungen würde Deutſchland wirth-
ſchaftlich und demnach auch politiſch benachtheiligen. 5. Die
Entwickelung der deutſchen Gewerbethätigkeit in den letzten
20 Jahren zeigt, daß wir auf dem Boden der bisherigen Beſitz
ordnung und Arbeitstheilung in techniſcher, wirthſchaftlicher und
ſozialer Beziehung außerordentlich fortgeſchritten ſind. Insbeſondere
hat die vielfach angefochtene Großinduſtrie ihre wichtigſte Aufgabe,
lohnende Arbeitsgelegenheit für viele Tauſende zu ſchaffen, erfüllt.
6. Die von ihr ermöglichten Lohnſätze ſind nicht allein vielfach er
heblich über dem ortsüblichen Tagelohn, ſondern unter Berückſichtigung
der rein mechaniſchen Arbeitsleiſtung verhältnißmäßig als
die Einkommen in wiſſenſchaftlichen Fächern. 7. Die Beſtrebungen,
die Löhne der Handarbeiter weiter zu ſteigern, widerſtreiten an ſich
nicht den Intereſſen der Unternehmer, namentlich wenn dadurch die
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter erhöht wird. Jhre Ausführbarkeit iſt indeß
von der Lohnhöhe ſolcher Länder, deren Wettbewerb wir jetzt und in Zu
kunft zu beſtehen haben, weſentlich abhängig. Eine allgemeine Erhöhung
der Lohnſätze und Verminderung der Arbeitszeit ohne Rückſicht auf
fremde Wettbewerber widerſpricht einer nationalen Sozialpolitik.
9. Der kurzſichtigen Anfeindung der Technik und der Maſchinen
arbeit iſt entgegen zu halten, daß der Maſchinenbetrieb dem Arbeiter
nicht allein eine Erleichterung der körperlichen Arbeit und Ver-
minderung der ihn umgebenden Gefahren, ſondern auch höhere Löhne
gebracht hat. 10. Das moderne Wirthſchaftsgetriebe iſt außerordent
lich verwickelt und ein abſchließendes Urtheil über daſſelbe nur durch
praktiſche Erfahrung und Arbeit möglich. Da in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen dieſe praktiſche Erfahrung häufig zu wünſchen
übrig läßt, iſt es erforderlich über etwaige Reformen zu
nächſt die Leiter der gewerblichen Arbeit zu hören und ihnen das
Vertrauen entgegen zu bringen, daß auch ſie das Beſte wollen.
11. Bei der ſtudirenden Jugend muß die Anſchauung mehr wie bis
her geweckt werden, daß die praktiſche Arbeit im Klein- und Groß-
gewerbe von hervorragender Wichtigkeit für das Vaterland iſt und
daher hochgehalten werden muß. 12. Nur bei friedlichem Zuſammen
wirken der verſchiedenen Stände kann die für Deutſchland wichtigſte
Aufgabe einer nationalen Sozialpolitik durch Hebung und Förderung
der Land wirthſchaft und jeder Gewerbethätigkeit Arbeitsgelegenheit
für unſere wachſende Bevölkerung zu ſchaffen, erreicht werden. Ein
ladungen zu dem Vortrage verſendet auf Verlangen der Vorſitzende
stud. theol. Geißler, Jägerplatz 19.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. unternahm geſtern
ſeinen ſeit Längerem geplanten Ausflug nach dem Peters-
berge. Durch das in den Morgenſtunden über Halle hinweg
ziehende und mit ziemlich ſtarkem Regen verbundene Gewitter hatten
ſich leider eine ganze Reihe Mitglieder, die ihre Theilnahme bereits
in ſichere Ausſicht geſtellt hatten, von der Mitfahrt abhalten laſſen
immerhin war die Zahl der Theilnehmer, die zum größten Theil in
Omnibuſſen, einige auch per Bahn und mit eigenem Geſchirr, ja
einer ſogar auf dem Zweirad, die Fahrt zurücklegten, eine verhält-
nißmäßig große. Erfreulicherweiſe hellte ſich gegen Mittag das
Wetter auf und war den ganzen Reſt des Tages hindurch das denk
bar günſtigſte. Auf dem Petersberge traf man die Vertreter einiger
Nachbarvereine, beſonders des jüngſt gegründeten Leipzigers,
und alsbald entwickelte ſich ein fröhliches und gemüthliches
Treiben. Jn dem hübſchen Garten des tüchtigen, rührigen Gaſt
wirthes Wehde ließ man ſich zum Picknick nieder, deſſen Genuß

in Nussbaum, BViche, Bronze,
Marmor ete.

gegeben.

Gust. Uhi
Uhren- und Musikwerk fabrik

F Untere Leipzigerstrasse W

durch einen trefflichen Schoppen kühlen Bieres noch bedeutend er-
höht wurde. Später unternahmen die Theilnehmer in beſter Stim
mung einen Spaziergang durch das ſchöne Bergholz, wo von
einem Mitgliede, der in ſeinen Mußeſtunden ein ganz hervorragen
der AmateurPhotograph iſt, ein Gruppenbild der fidelen Ge
ſellſchaft aufgenommen wurde, das, wie wir uns heute morgen durch
Augenſchein überzeugten, vortrefflich gelungen iſt. Man klomm dann
zur Spitze des Petersberges wieder empor, genoß die herrliche Aus
ſicht von droben in das geſegnete Land hinaus, beſichtigte die be
rühmte romaniſche Kirche, die bekanntlich durch Friedrich
Wilhelms IV. Großherzigkeit zu Ende der 50er Jahre reſtaurirt
worden iſt, und verlebte dann den Reſt des Nachmittags
bei einem gemüthlichen Tänzchen in den freundlichen Loka
uitäten des „Wehde'ſchen Reſtaurants.“ Abends gegen elf
Uhr langte man, höchſt zufrieden mit der ganzen Exkurſion,
wieder in unſerer Stadt an. Der HarzklubZweigverein Halle
wird vorausſichtlich mit dem Nachbarverein irg gemeinſchaftlich
am Sonntag, den 21. Juli, eine Partie über Blankenburg
und der ſegentog nach Rübeland und am Sonnabend, den
10. Auguſt, und Sonntag, den 11. Auguſt, eine ſolche über Andrea s-
berg auf den Brocken und von da über Wernigerode zurück
ſehen. Wir kommen auf beide Veranſtaltungen ſ. Z. näher
zurück.

Einen RecitationsAbend veranſtaltete geſtern Abend der
hier ſchon von früher her bekannte Recitator Dr. Hotopf im
Saale des „Kronprinzen“. Leider war der Beſuch ein recht mäßiger,
obgleich man doch vorausſetzen durfte, daß die zur Recitation ausge
wählten Nummern im Publikum allgemeinem Intereſſe begegneten
Herr Dr. Hotopf hatte zum Vortrag ausgewählt Stücke aus Halm's
„Camosns“ und Goethe's „Fau ſt“. Auf die Vortragsweiſe
des Recitators brauchen wir als den meiſten bekannt nicht

einzugehen. Wir wollen nur hervorheben, daß es
Herr Dr. Hotopf auch diesmal verſtand, den Gebilden der Dichter,
welche er recitirte, durch die Wahrheit ſeines Vortrags gleichſam
Lehen und Seele zu verleihen.

Für das Rad-Wettfahren am morgenden Sonntag ſind
vom „vHalleſchen Bicycle-Klub“ zahlreiche werthvolle
Ehrenpreiſe angekauft, welche ſämmtlich von hieſigen Firmen
e ſind und morgen im Schaufenſter des „Wintergartens“,wo bekanntlich zu Ehren der aus Anlaß der Gautour hier zuſammen

kommenden Sportsgenoſſen der Frühſchoppen und außerdem am
wrg7 die Preisvertheilnng ſtattfinden wird, zur Schau geſtellt
werden.

Der Verbandstag Gabelsberger'ſcher Stenographen
der Provinz Sachſen und des Fera Anhalt, in deſſen
Hauptverſammlung der etatsmäßige Reichstagsſtenograph, Herr

r. WeißBerlin, einen Vortrag und Herr Lehrer Bliedtner
Giebichenſtein eine Unterrichtslektion Einführung in die Gab.
Stenographie im Anſchlaß an die Kurrentſchrift) halten werden,
findet am 6. und 7. Juli zu Bernburg ſtatt. Gleichzeitig wird auch
am 7. Juli Vormittags 8 Uhr im „Hotel zum Erbprinzen“ eine
ſo ſt perfamimvng des Lehrerverbandes Gab. Stenographen ſtatt

nden.
Das Walhallatheater eröffnet, wie bereits erwähnt, am

morgigen Sonntag ſeine Pforten wieder und zwar, wie dies nicht
anders zu erwarten ſtand, wieder mit einer ganz eigenartigen
Ueberraſchung, die in dem neuen, aus den erleſenſten Darbietungen
Wie reagetet7 Spielplane enthalten iſt. Es iſt dies eine „Sand
Malerin“ (Signora Thereſia Bombello), welche aus ver

ſchiedenfarbigem Sande in künſtleriſcher Vollendung reizvolle Bilder
formt und durch dieſe durchaus neue Kunſt überall, wo ſie bisher aufge
treten iſt, größtes Aufſehen erregt hat. Da ſämmtliche übrigen
Nummern, wie wir hören, ebenfalls nur Eigenartiges und
Jntereſſantes bringen, ſo wird es in der „Walhalla“ wieder
viel zu ſehen und zu hören geben! Aber auch Bühne und Zu-
ſchauerraum werden ſich wieder in neuem Glanze und vielfach ver
ſchönertem und verbeſſertem Gewande präſentiren, ſo daß
des Beſuch des Theater Jeden erfreuen wird.

Das Brunnenfeſt von Bad Wittekind, bei welchem die
geſammte gute Geſellſchaft Halle 's und der benachbarten Orte ſich
ein Rendezvous zu geben pflegt, findet am nächſten Dienstag,
den 2. Juli ſtatt und ſoll, wie man uns ſchreibt, in dieſem
Jahre ein beſonders glanzvolles werden. Das Feſtprogramm ent-
hält zunächſt Uhr früh Morgenkonzert, ſodann Mittags1 Uhr das Feſteſſen, bei welchem Herr C. Rohde ſeine
allgemein als vorzüglich anerkannte Küche und Keller gewiß zu
neuen Ehren bringt. Von 4 Uhr ab konzentrirt in dem feſtlich ge
ſchmückten Konzertgarten das erheblich verſtärkte Stadt- und
Theater- Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Herrn Stadt-
muſikdirektor M. Friedemann mit einem wahrhaften Feſt-

rogramm. Bei eintretender Dunkelheit erfolgt eine glänzende
llumingation des ganzen Bades Wittekind und der an

liegenden Villen und den Schluß bildet ein großes Brillant-
feuerwerk, für welches Herr Pfeiffer- Cröllwitz ganz
beſondere Ueberraſchung in Ausſicht geſtellt hat. P Heim-
beförderung der Feſttheilnehmer vermittelſt elektriſcher Bahn und
Pferdebahn iſt geſorgt. Möge nur das Wetter dem ſchönen Feſte
günſtig ſein

Aus dem Bureau des National- Theaters wird uns ge
ſchrieben Trotz des Erfolges, welchen die Direktion mit „Fe r
nand's Ehecontract“ gehabt, wird genannter Schwank nur
noch zwei Mal das heißt heute und Sonntag, zur Aufführung
kommen. Für Montag iſt die Geſangspoſſe „Drei Grazien“
in Ausſicht genommen.

Halleſche Hafenbahn. Die diesjährige ordentliche General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft der Halleſchen Hafenbahn findet
Sonnabend, den 29. Juni, Mittags 12 Uhr, im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Entgegennahme
des Geſchäftsberichtes der Bilanz, ſowie der Gewinn und Verluſt-
rechnung. 2. Entgegennahme des Prüfungsberichtes des Aufſichts-
raths. 3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsraths bezüg-
lich der letztjährigen Rechnung. 4. Anerkennung der Bilanz. 5. Be
ſchlußfaſſung über Ausgabe der Aklien.

Vermiethung des Schlachthausreſtaurauts. Jn dem
beute Vormittag im Stadtſekretariat angeſtandenen Termin zur
öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der Reſtauration auf dem
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe auf die drei Jahre vom 1. Oktober
1895 bis dahin 1898 hat der Reſtaurateur Herr Friedrich Borchers
aus Giebichenſtein das Beſtgebot mit 4050 Mark Jahresmiethe ab
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Poſtaliſches. J r Packete bis zum Gewicht
von 5 Kilogramm und für Briefe mit Werthangabe nebſt dem Ver

ichniß der im Umkreiſe von zehn geographiſchen Meilen von hierſiehenden Poſtanſtalten iſt neu aufgelegt worden und kann an den

Schaltern der m StadtPoſtanſtalten zu dem Preiſe von
10 Pfg. für das Stück gekauft werden.

Die Gottesdienſte in der a des
werden mit dem 30. Juni vorläufig Abſchluß finden. Sie
waren im Oktober 1886 mit Genehmigung des Magiſtrats und des
Gemeindekirchenraths zu U. L. Frauen von Paſtor Grüneiſen be
gonnen, um jenen Außentheilen Mariengemeinde, die zur Kirche
einen weiten haben, einen gottesdienſtlichen Mittelpunkt zu
ſchaffen und für ſie die Bildung einer neuen Gemeinde anzubahnen.
J iſt die Paulusgemeinde konſtituirt, und ein eigener Pfarrer
wird für ſie gewählt. Nun muß es dieſer Gemei überlaſſen
werden, ob ſie bis zur Erlangung einer eigenen Kirche, neben der
Stephanuskirche auch die Friedhofskapelle noch weiter zu
wünſcht. In dieſem Falle wäre vielleicht zu erlangen, daß der Ge
meindekirchenrath von U. L. Frauen die für dieſe Gottesdienſte
beſchafften Stühle u. ſ. w. an die noch mittelloſe Paulusgemeinde
abgiebt.

Buchhändler Fricke Geſtern Abend ſtarb völlig un
erwartet im Alter von 73 Ja unſer in allen Kreiſen unſerer
Stadt hochgeſchätzte und geachtete Mitbürger Julius Fricke, der
als ſich nicht nur in allen Gauen unſeresdeutſchen Vaterlandes ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus
eines großen Rufes erfreute. Seine Verdienſte, die er ſich um die
kirchlichen v unſerer Stadt erworben hat, werden unvergeßlich bleiben. Die konſervative Partei verliert in ihm ein eifriges un
ermüdliches Mitglied; der „Halleſchen Zeitung“ war er allzeit ein
treuer, aufrichtiger Freund und geſchätzter Mitarbeiter. Möge ihm
die Erde leicht werden.

Prämiirung. Der Firma Moritz Schloß in Halle a. S.
urden auf der Kölner Maſtvieh Ausſtellung für daſelbſt ausgeſtelltes
afwieh 10 Preiſe, darunter der Ehrenpreis der Stadt Köln,

zuerkannt.
Hausabbruch. Die Vorbereitungen zur Errichtung der

längſt erſehnten Verbindungsſtraße Robert-FranzStraße Mans-
elderſtraße ſind getroffen. Das zum Abbruch beſtimmte Eiſenwaaren

ndler Walter'ſche Haus in der Mansfelderſtraße 67 iſt bereits von
den Miethern geräumt, mit der Niederlegung deſſelben wird am
Montag begonnen werden.

Berichtigung. Im geſtrigen Bericht über das Konzert der
Singakademie muß es heißen ſtatt a reſp. „Pario“: „Amor“,et gaſtoſes Organ „paſt o ſes“, ſtatt Döbbelſcher Clavierauszug

örffel'ſcher El.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 29. Juni. Das Pan zerſchiff „Hagen hat heute

Morgen Uhr durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal die Reiſe
nach Marokko angetreten.

Kolberg, 29. Juni. n r Bisherſt das Reſultat aus vier Städten und 23 ländlichen Ortſchaften
ekannt. Gewählt wurden bis i für Gerlach (konſerv.) 2444,

e noit (freiſ. Vereinig.) 5021 Stimmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.
e

DividendeBörſe vom 29. Juni 1895. e 3f. Coursnotiz

lleſche StadtAnleihe von 1682. 4 102,60Halleſche 82 22 Theater Anleihe von 1884 31 102,00 Glleſche 3 StadtAnleihe von 1886., 3 102,50 Gleſche 2 o StadtAnleihe von 1892. v i ah Anleihe n 7 33 1010Erfurter 8i StadtAnleihe u Aß 102,00 GZeiteſtabtet S Stadt -Anieihe von isöö. u i
umburger 1 Stadt Anle h z 102,00 Ga o CentralPfandbriefe 2 u 101,50 G

Säch che 21 landſchaftliche P andbri h 7 LSächſiſche 31 Landbſchaftl. Pfandbriefe. 2 102,0 G
Sächſiſche u Provinzial Anleihe e 2 104,00 GSäch ſt che 31 2 Provinzial Anleihe 102,50Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e 4 104,26 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) c 101Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 7 4 102,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

G., 4 9 Theilſchuldv. rüch. mit 108 4 102,76W Aletien Brauerei 41 Hvpoth. Anleihe e h 101,90 G
e ckerfabrik, 49)0 HypothekenAnleihe. 2 4 102,00 S

Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 4 101,00 G
Raumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe e 4 100,00 GWaldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe S 104,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. o Schuldv. s a 108,00 G
ehe er e 4 o Schuldv. 2 4eitzer Paraff. u. Solarölfabrik Schuldverſch.C z. à 103 h 9 7 8 106,/0 GBankvereinActien. 1894 7u 5 152,60 Gpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5 SCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 J 141,00 G
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 U 4
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1894/96 0 eeidſchlofchen BrauereiAectien j 1893/94 4
lauzig, ZuckerfabrikActien I892/94 u 4alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 a 880,00 G
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 vildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 161,75 G
örbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1894/95 0 102,05 G

Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 eNaumburger Braunkohlen Actien 189495 12 J 146,75 G
Riemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 86,00 bz G
ckhofsActien h III 1894 4 65,00ächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 u 4 WSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 128,25 G

Waldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4 4 106,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12 4 186,00 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20

Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 96 6 4 86,00 GHalle Actien. 16898/94 12 4 100,00 G
ckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e rConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe h 0. 200,00
9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Vermiſchte Nachrichten.

eher v r r r zu Halle.ute Mittag fand im „Stadtſchützenhauſe“ unter Vorſitz des Herrn
prat Leopold- Halle die XI. ordentliche Generalverſammlung
att. gelangte ein eigenhändiges Dankſchreiben des Fürſten
ismarck an den Verein für die ihm von demſelben zu ſeinem

Aen überſandte Adreſſe zur Verleſung. Weiter 87
err Bergrath Leopold einen Rückblick über die Thätigkeit
eſentlich auf Anregung des verſtorbenen Geh. KommerzienRaths
ogler Quedlindurg am 12. Mai 1885 gegründeten

W t —m=2

ärhn

Vereins in den erſten 10 Jahren ſeines Beſtehens, woraus
e daß der Verein in mannigfachſter Weiſeſich mit Erfolg bemüht hat, zur Förderung des Braunkohlenberg-
baues und der verwandten Betriebe zu wirken; dem Rückdlick ſchloß

der Vorſitzende den Wunſch an, daß der Segen, den der Vereinbisher geſtiftet, auch in Zukunft der Arbeit des Vereins nicht fehlen
möge. Gegen den vom Vorſtand vorgelegten Bericht über die Er
gebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres wurden Einwendungen
nicht gemacht. Aus dem Bericht beben wir Folgendes
über die der Braunkohlen- Induſtrie innerhalb des
Vereinsgebietes ervor. Es haben ſich im abgelaufenen
Vereinsſjahre die Verhältniſſe des BraunkohlenBergbaues und ſeiner
damit zuſammenhängenden Jnduſtrieen nicht gebeſſert, ſondern ſind
auf dem früheren Standpunkt verblieben. Als Urſachen dafür ſind

unächſt die Witterungsverhältniſſe, nämlich die im vorigen Sommer
n außergewöhnlicher Menge eingetretenen Niederſchläge zu nennen,

welche den Waſſerſtand der Elbe und dadurch die Jnvaſion der böhmiſchen
Kohle ſehr begünſtigten. Jn zweiter Reihe dürfte das Darnieder-
liegen der Jnduſtrieen und namentlich des Bergbaues anzuführen ſein.
Die allgemeinen äußerlichen Verhältniſſe im Deutſchen Reich ge
ſtalteten ſich ruhiger wie im Vorjahre. Es fehlte aber auch an An
regungen, und entbehrte namentlich der Braunkohlenbergbau ſolcher.
Beſondere Begünſtigungen ſeitens der Königlichen Staatsregierung
kamen nicht vor, während die Steinkohlen- Induſtrie und auch andere
produktive Erwerbskreiſe ſich einer gewiſſen ſtaatlichen Fürſorge zu
erfreuen das Glück hatten. Das Jnkrafttreten des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages machte auf den Braunkohlen Bergbau ebenſo
wenig Eindruck wie das Scheitern des deutſchſpaniſchen Handels

vertrages. chluß folgt.)Liverpol, 28. Juni. (BaumwollenWochenbericht.)
(Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die Berichtszeit der
vorigen Woche.) Wochenumſatz 45 000 (54 000), do. von ameri
kaniſcher 43 (51 000), do. für Spekulation 1000 do. für
Export 1000 (3 000), do. für wirklichen Konſum 41 000 (48 000),
do. unmittelbar exl. Schiff 55 000 (52 000), wirklicher Export 7 000
(7 000), Jmport der Woche 30 000 (44 000), davon amerikaniſche
22 000 (28 000), Vorrath 1 581 000 (1 612 000), davon amerikaniſche
1455 000 (1 484 000), ſchwimmend nach Großbritannien 78 000
(71 000), davon amerikaniſche 57 000 (52 000).

Aus London ſchreibt man In dieſen Tagen ging das Ge-
rücht, daß die Brafilianiſche r mit dem Londoner Hauſe
Rothſchild eine neue Anleihe von 8000 000 Lſtr. abzuſchließen
im Begriff ſtehe. Dies kommt, wie aus ſicherer Quelle verlautet,
zunächſt nicht in Frage. Wohl aber ſchweben zur Zeit Unterhand
lungen Braſiliens mit Franzöſiſchen Finanz Jnſtituten für dennämlichen Zweck, wenn auch in Rückſicht u die geplante Ruſſiſch

Franzöſiſche Anleihe noch viel Waſſer ins Meer laufen mag, ehe dieSalon für ein neus großes Finanzprojekt zur Reife gelangen

ann.

Viehmüärkte.
Köln, 27. Juni. Auftrieb: 656 Schweine, Ia. zu 49--51

Mark, IIa. 46—48 IIIa. 4245 900 Kälber, Ia. 65—-70
IIa. 57—64 IIIa. 53 56 156 Schafe, Ia. 64--68 IIa.
59 63 IIIa. 55 58 A. die 50 kg Schlachtgewicht.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 29. Juni 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig

135- 145, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 135 bis 143. Noggen ruhig
132 bis 135. Gerſte BVrau-Gerſte Futter-Gerſte 1I2 bis 125.
Hafer ruhig 126 bis 141. Mais amerik. mixed 126 bis 130. Donaumais 130--143.
Raps übſen Erbſen Victoria ohne Handel. Kümmelausſchließlich Sack ohne Angebot. Stärke incl. Faß ron 100 Kilogramm Jnhalt netto
Halle prima Weizenſtärke 36,50-38,50 nach Qualität bezahlt. gisſtärke für
100 Kg. einſchl. Faß gefragt 34,00-35,00, (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn Linſen Vohnen Kleeagten
Futterartikel ruhig. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Roggeukleie 8,25

bis 9,02. Weigzenſchalen 7,0—8,00. Weizengrieskleie 7,50——8,00. Da zrain
helle 7,75 bis 8,50, dunkle 6,50 bis 7,00. Oelkuchen Mal „00 bis
27,00. Rüböl 46,0. Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/300 13,00. Spiri
tus per 10000 Liter e ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchs
abgabe 58,60, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,80 Mk. Rüben ehe
00 brutto einſchl. Sack 21,50--22,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 20,50-—21

darktberichte.
Halle a. S., 29. Juni. Kartoffeln alte 5 Liter 75

neue 5 Ltr. 1,25 Zwiebeln alte 20 4 1 Ltr., Gurken
zum Salat 20--50 pro Stück, Schoten, junge 30--40 5 5 Ltr.,
Kohlrabi, junger r pro Schck., Mohrrüben 30 4 pro
Schck., Bohnen, grüne 1,25 4 5 Ltr., Meerrettig 4 pro Stück,
Salat, grüner 10 4 4 Häuptchen, Spargel, ſtarker 50 ſchwacher
25 4 pro Pfund, Radieschen pro Schock 1 T Heidelbeeren25 4 pro Ltr., Erdbeeren 40 4 1 Lir., tachelbeeren 20
1 Lir., Kirſchen 20 4 1 Ltr., Gänſe, iuygh 5,00——6,00
Hühner 1,50. pro Stck., Hähnchen, junge 0,80--1,00 pro Stck.,
Tauben, junge 80 4 das Paar, Kapaunen pro Stück.

ſche: Karpfen 1,20 Hecht 0,75--1 Aal 1,50--1,70 Ac,
chleie 1,40 Lachs (Rhein) 3 c. und Lachs (Weſer) 2 M

Zander 0,80--1 Hummer Barben c. 60Seezungen 0,75 Steinbutt 1,00 Schellfiſch c. 20—-30
Weißſiſch 80 Krebſe (Tafel) 12,00 pro Schock, Krebſe,
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T Wegen fortgeſetzter Leitungsſtörung zwiſchen
Halle Berlin ſind wir leider gezwungen, den heutigen Cours-
zettel unvollſtändig zu bringen.

za

u hAn eCoursnotirungen en t
der Berliner Börſe t. Boden Kredit mu dvom 29. Juni. 2 Uhr Nachmittags. de. Sentrſpt. 1 S. 5. o vo

St. Anleihe I 31,100,10
Preußiſche und deutſche Fonds, o. do. 18 2do. Hyp.Pfdbr. 1879 e e 104,75

do do. 1878 4 1104,20
Deutſche Reichs Anleihe 1106,80 v Ka r 8 2
z J z do. do. 1665 5 71O. 9Preuß eonſ. Staats Ani. (4 ab 20 gar Gold Kente 199.

d. 2 o 25 do. do 100 (i0s,70do. do do. S.-G.-A. 89. 1000 5 105,80do. Staats Sch.Sch. 10080 do. 095 5 10080
do. Prämien Anleihe do. GoldJnweſt.Anl. A.Berliner St.Oblig. II 3 102,09 S
do. do. 1892. 3 103,30

o. V. 2W do. v. 1892.. t
Magdeburger Stadt Anl. Zu 102,0 G

do. do.

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.

v. 1891. 4 1102,00 G Dividende 1893.,Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Raſtricht 2 80,75Berliner 5. un e NAitenburg geiß wo 20060
113,60 G DortmundEnſch. St.-Pr. 187,75

do. 3 105,20 W Eiſ. 5Kur u. Neumärkiſche. 31/2 101,00 G udwigsh. Bexbach. III 92 e
do. neue 3 an ne Lübeck Büchen excl. II 6 152,75

Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 42,118,50
do. do. 31 101,0 Marienburg Mlawka 1 88,25t do. do. 3 97,0 G do. do. St. Pr. 123,10 GOſtpreußiſche. 31/,101,00 B. DOſtpreußiſche Südbahn. 0 100,25t Pommerſche 31 100,50 do. do. St.- Pr. 4 190,70

8 p Je IIIIIIIII n h a Vahn St n e II 0 53,10c oſen che, e e e 102,30 do. t.Pr.. 43 119,80 Gdo. IIIIIIII 31 100,75 G Weimar Gera e e e 0 h 31,30 G
Sächſiſche 4 I105,40 B do. do. St.Pr. 4 I108,00 Glandſchaftl. 3 102,00 Werrabahn U 74,69 G
Schleſiſche, altlandſch.. 3 100,50 Außig Teplitz abgeſt. 14,4

do. neulandſchaftl. 31 100,50 Böhmiſche Nordbahn 7
Weſtpreußiſche 31 101,10 do. Weſtbahn 8Kur u. Reumärkiſche 4 105,00 Buſchtiehrader Bahn La. B. Ioi
Pommerſche 105,10 Dux Bodenbach e e Bundreußiſche 4 Ios, vo Gal z CarlLudwigsb. abg 5 110,80

chſiſche 4 105,00 Kaſchau Oderberg. 499,70Schleſiſche. e 105,00 Kronpr. R. St. e a
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 100,30 G Lemberg Czernowitz 7 1142,76
Hamb. Staats Rente 31 105,80 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 149,40

do. StaatsAnl. 1886 3 (097,90 B do.Söchſ. Staats Anl. 1869. 103,10 G do.
do. Staats Rente 07,90

er e o eufſf. Staatsbahn gar.Ausländiſche Fonds. der Sudweſtbahn ger.::: 2007
rſchau Wiener 17 287,30Argent. Gold Anleihe 68,00 Sotthardbahn exel.

do. innere do. 4 46, 10 Jtal. Meridionalbahn. II e 128,30
Buen.Aires Gold Anl. 5000 5 36,20 do. Rittelmeerbahn. 93,90Chilen. Gold Anleihe 1889 4 98,20 Zurembg. Pr. Hnr. 2
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 3 41,00 Schweizer Centralbahn. 5 146,60

erieg. an 257 c n e z I 77ie leihe „50 o. nion e 199,do. konſ. Goldrente 429,00 Weſtſieilian. Bahn. 640
do. MonopolAnleihe. 4 41,00
talieniſche Rente 59c J an ctien.e i e eihe 1 III Dividende 1893.,do. do. 1890. s 03,00 B. i. Elberf. 7 143,26 G

n do. Stegte-eiſend Z. g 3 t h re
orweg. StaatsAn 102, örſen Handels Verein 8 116,50 GOHeſterr. Gold Nente 8 303,50 aunſchw. ſp. Hypoth. p. 134,20 S
do. ierRente. 77 mer Ban Ma e 132,00do. ilberRente 100,50 Breslauer Disk. Bank 6 1I117,50
ort. Staats Anl. 88--89. 239,70 do. Wechſel Bank. 106,60
öm. St.-Anl. II. VIII. 4 87.90 ſtädter Bank. S 167,60

Kumän. fund. 5 103,00 auer Landes 72 e hdo. amort. I109,80 utſche San 8 1194,90do. 1891. 499,80 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 121,60 8
Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 I101,10 do. Hypothekenbank. 7 SGold Rente 1883. 6 ontoCommandit. 6 1219,75 G
do. do. 1881. 7 Dresdener Dank. s 164,60do. konſ. Eiſenb.An 4 108,10 do. BankVerein 5116,30

Magdebg. Privatbank. 8 116,00
Vaklerbank. 6 108,50 BMeininger Hypothekenbank. 6
Mitteldeutſche Creditbank. 4 112,90

RNationalbank f. Deutſchland 41 143,75

do. do.Realkredit Bank 145,00 G

Egeſtorff Salzwerke

Erfurter Bank A. arpener Bergbau o 3 154,10Gothaer Grund Creditbank 128,60 artmann, a MF. 7 170/26
do. Privatbank, junge. 31 113,75 einrichshall III II 8 129,50 B
do. do. III z a 7 ibernia Shamrock. 4 157,00Leipziger Bank 8 139,60 ildebrandt Mühlen [15 161,80
do. Creditanſtalt 6 201,60 örder Hütten conv. O 12,0Ragdebg. Bankverein. 111,0 bz. G d St. Pr. neue O 88,16o.

Kaliwerke Aſchersleben 10 1658 50
Kette Dampfſchifffahrt 87,50 GKörbisdorfer Zuckerfabrik 7

uchhammer conv. 5 124,00 B
Kanrahütte 4 136,00Nordd. BankActien. 4 (145,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 202,80 G

Oeſterreich. Kredit 151,00 Seopoldshaller chem. Fabr. 31 93,10Preuß. Boden Kredit 7 1149,50 G do. St. Pr. 5 126,80
do. Centr. Boden Kr. 9 186,00 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 61, 135,60 G ESuiſe Tieföau conv. 364,10do. do. (Hübner). 59 119,50 G do. do. St.Pr. 7 99,10

volle 58 122,25 Magdebg. BaubankAct. 2
Magdeburger Bergwerk 12 270,00

Reichsbank 7,53 159,80 Magdeburger Gas Act. 6 |I18,20 8
Ruff. B. f. ausw. Handel. s 128,75 Magdeburger Pferdebahn. 6 254,00
Sächſtſche Bank 6 125,25 G Mätlzerei Wrede 4 84,60
Schaffhauſ. BankVerein 6 141,60 G Marienhütte b. Kotzenau 1 66,10
Schleſiſcher BankVerein 5 126,90 G Menden Schwerte conv. 0 44,00
Weimariſche Bank conv., 6 do. St.Pr. 0 68,00 SJoe ir e e. ee n Ac IInduſtrie Papiere. Pluto, gecgwert 139,16

do. do. conv.Dividende 1393,
2 omm. Maſch. conv. g S S Sgünnt l dlatw 10 Slekex Montanwerke (10 172,99 G

n Slektr. re Roſitzer Braunkohlen. 2 2 131,60ngloKont. Guano. 9 1127,50 G do. Zuckerf. 81.00 G
Anhalter Kohlen IIIIIIII 9 75,75 Sächſ. Thür. Hraunt. 61 12250 v
Anhalter Maſchinen 047,00 G do St pr. nBerl. Anh. Maſchinen 120,75 Salzunger Saline 7 so G
Berliner Bockbrauerei. 158,75 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 201,70

do. Böhm. Brauh.. II 12 135,00 G do St Pr 14 202 00 J
do. Brauerei Königſt. 131,25 Schwartzkopff C e60,00
d S 24383 Semens Gilasinduſtrie. 11 Iultheiß. „20 S Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 195,009do. Union Gratweil 216,75 Stollberger Zink Aet 0 l 506,00
do. Elektricit. W.. III 10 247,50 do. do. St. pr. 5 125/55 G

Bi Tpiers. Baugeſ. 188,00 G Sudendurger Maſchinen (10 246,10
ismarckhütte. e 8 172,00 G Thüringer Saline 6 96,00Bochumer Gußſtahl. 42 158,40 G Truſt Actien h e 10 147 10 6

Bonifazius Bergwerk e 0 „90 Veloce Dampfſchiff Act. '3 65 409 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. I118,50 Weſteregeln Alkali s un
Concordia Bergwerk 8 12-,59 Wittener Guf. 6,1420Erölwiter Papier ar Wurm- Revier 10100 sDa nenbaum zZeiger Maſchinen (20 815/00Deſſauer Gas Act. 10 202,00 3Donnersmarckhütte conv. 6 1133,50
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr., 170,00 B
c S d 2 e S 3 WehhſelCourſe,

Eilenburger Kattun. o 68,9 B
Eiſenh. Thale St.-Pr. 79,10 Gloether Maſch.Act. 7 126,99 S Privatdiscont 2

eund r conv. 9 257,00 Gggenauer Eiſenwerk 33,75 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,00do. convertirte 38,00 G Ztal. Platz i 2.. 8 T. 77,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 89 172,40 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 219,75
Glauziger Zuckerfabrik S 107,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,00Greppiner Werke 2876 Belg. e 100 Fr.. 8 T. 80,00Große Berl. Pferdeb. e e 12 296,75 Lond. Lſtrl. e e er 8 T. 20,00

lleſche Maſchinen ILIIII 27 380,00 Lond. 1 Lſtrl. IIIIIIIII 3 W. 29,00
rkort St.Pr. conv. 112,00 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,90
do. Brückenb. conn. 71 129,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I68,60
do. do. St. Pr. 83 149,90

ödluß Courſe.
beſſer.

39 Reichsanleihe h Gotthardbahn. 128,00
l. Renten h 88,00 Marienburger e eeeereeeee e 87,75ng. Goldrente 99,56 Oſtpreuß. Südbahn Ive, 40Rufſ. Noten e eeeeeee re 220,00 Ruff. Süd Weſtbahn e per W

Convertirte Türken h 25,59 WarſchauWien ehe 290,75
Buſchtierader 284,00 Bochumer Gußſtahl. 159,10Elbethal e e e 148,60 Dortm. Union St. Pr m e 70,75
Prinz HeinrichBahn 83,60 Laurahlütte 136,00Berliner elgeſenſ haßt e 160,00 ener Kohlen e 156,90
Deutſche ant 194,75 ibernia III IEIIIIIIIIIIIIIIII 158,75
Dresdner Bank h 167,75 rdd. Lloyd h 198,40Darmſtädter Bank e ereeeereee 158,00 mb. Packet h 104,5
Disc. Geſellſchaft T 220,40 anada Pactſtc W nNationalbank f. Deutſchland 143,75

N. Schneicler

Leipziger Str. 94.
[7886
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S Seſcſens toffe, sewarz, weiss und farbig,
in nur gediegenen Qualitäten, h h sortirt und zu sehr billigen Preisen.

W Gelegenheitskauf
Satin Merveillenx, Qualität Ia. grosses Varb Sordiment,

per Meter 2,90 MK., früherer Preis 4,00 M.

Parterre u. I. Ptage. Theodor Rünhnlemann, Halle a. S., Leipzigerstr. 97,
Ecke an der

(7884

Bekanntmachung.
Wegen nothwendiger Reparaturen an der

g. ähre in Salzmünde können daſelbſt
agen in der Zeit vom 6. bis 28. Juli d. J.

nicht über die Saale geſetzt werden. Der
Fußgä W erleidet keine Unterbrechung.

uni 1895.Die übnigiige Waſſer ninſpeckion.

Brünecke. [7853
Zur Verdingu ung der Erd-, Maurer-

und Jſolirungs- Arbeiten für den Neubau
der hieſigen Krankenanſtalt ſteht am e
den 5. Juli er., Vorm. 10 Uhr in meiGeſchäftszimmer Termin an.

Bedingungen, Verdingungsanſchläge und
Zeichnungen können daſelbſt werktäglich Vorm.
eingeſehen, die erſteren auch gegen Erſtattung hej
der Abſchreibgebühren und Portoauslagen
mit 2,00 bezw. 2,20 Mark abſchriftlich mit
getheilt werden. Zuſchlagsfriſt 10 Tage.

Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf
die Erd, Maurer und Jſolirungsarbeiten zur
Krankenanſtalt“ ſind poſtfrei an den Unter
zeichneten einzureichen.

Pforta, den 27. Juni 1895.
Der Königl. C ma

Leidich.Die Erd u. Maurer-, ſowie e

Arbeiten zum Dieuſtwohn- und Wirth-
ſchaftsgebäude auf Bahnhaf Wallwitz
ſollen am 8. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr
bezw. 12 Uhr hier Wilhelmsplatz 5, vergeben
werden. Bedingungen ſind dort einzuſehen
und zum Preiſe von je 2 Mark Porto und
Beſtellgeld frei zu beziehen. Zuſchlagsfriſt4 Wochen. cAſchersleben, den 26. Juni 18095.
Kgl. Eiſenbahn VBetriebs-Jnſpektion.

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Bekanntmachung.
Die r der diesjährigen Pflaumen

autzung an der RabatzBraſchwitz'er Kreis

chauſſee ſoll [7836Freita den 5. J ds. Js.,
achmittagsim Gaſthof zu er rin entlich meiſt

bietend gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Gbſtverpachtung.
Die Nutzung des Obſtes in den Ge

wehrichten des ÜUnterforſtes Merſeburg ſoll
m 28, den 5. Juli, früh 9 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die
Meiſtbietenden verpachtet werden. [7871

Schkenditz, den 28. Juni 1895.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der Kreischauſſee
NiembergSchwerz'er Berg ſoll

Mittwoch, den 3. Juli d. Js.
Nachmittags 2 Uhrin der Bahnhoféèr aurqtion zu Niem

zefe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zab ung des Pachtvertrags unter den im

ermin bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.Halle a. S., den 20. Juni 180
Der greieansſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr.2356Kr.-A. von Werder.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der DölauLieskau'er
i der DölauNeuragoczi'er Kreischauſſee

o

Dieustag, den 2. Juli d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthanſe zu Dölau
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

des Pachtbetrages unter den im
ermine bekannt zu machenden Be-

dingungen erfolgen. 828Halle a/S., den 20. Juni 1895.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.Nr 2356 Kr.-A. von Werder.

Hofverpachtung.
Der Haupthof Mönch Neversdorf, im

Kreiſe Oldenburg in Holſtein, groß 537 ha mit
einem Grundſteuer Reinertrag von 16072
ſoll vom 1. Mai 1896 an auf 14 Jahre
anderweitig verpachtet werden. Die Pacht
hedingungen können im Sekretariat der Güter
Adminiſtration eingeſehen oder auch von da
her bezogen werden. [7892

Pachtliebhaber wollen die nach den Be-

dingungen n Pachtgebote bis 1. September ds. Js. hierſelbſt
einreichen.

Eutin, den 20. Juni 1895.Großherzogl. Güter-Adminiſtration.

Stadtgut, eBeſitzung in Gotha, ſchöne Lage, gaſſite Ge

bände und 70 Acker Land mit vorzüglicher
Ernte, iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen.

Anfragen unter A. A. befördert die
Annonc.Exped. v. W. Braun in Gotha.

Das Gehrmanm'ſche Gut
zu Tettenborn mit ca. 120 Morgen Land
und Wieſen in beſter Beſchaffenheit ſoll
mit leb. und todtem Inventar auf längere
Zeit unter günſtigen Bedingungen ver-
pachtet werden. Näheres zu erfahren

nem Tettenborn Nr. 2. [7679

Ein Stadtgut
bei Leipzig mit 22 Morgen Feld undWieſen, e anſtehender Ernte und

guten am Markte gelegenen Gebäuden,
welche Letztere ſich für jeden Geſchäfts
mann wegen der Lage eignen, iſt für
den villigen Preis von 20000
zu verkaufen.

Brandis. Oscar Burkhardt,
Baumeiſter.

so Fleiſcherei Verkauf.
Meine hierſelbſt in beſter Lage der

Stadt gelegene, ſeit über 30 Jahr im
flotten Betriebe befindliche Fleiſcherei,
beabſichtige ich Verhältniſſe-
halber mit ſämmtlichem Inventar ſofort
zu verkaufen.

Reflektirende wollen baldgefälligſt mit
mir in Unterhandlung treten. [7677

Reſtaurant Verkauf.
In einer Garniſonſtadt Anhalt iſt ein

in ſchönſter Lage beſindliches, flott
n Reſtaurant (Sommer undintergeſchäft W ſehr gutem Bierumſatz)

anderweiter Unternehmungen des Beſitzers
halber preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt [7770
H. Friedrich n in Anh.,Friedrichh allee 3.

Dompfaffen 2 Stück ſ. ſchön pfeif. bill.

Ein 6 jähriger

Fuchswallach,
175 em hoch, complett
geritten, für aller

w 8 Gewicht, ön miten wie Gang, u lin
fehlerfrei t h Commandeurn h ſtändehalber wirwertg c
verkaufen.Gutsbeſitzer Lösche,

Laucha, Unſtrut.
Wegen Ueberfüllung des Stalles preis

wort verkäuflich
ine kräftige, braune Mecklenburger

tute,172 em groß, 10jährig, ehr leiſtungs

fähiges Reitpferd, für ſchweres Gewicht.
2. Ein hellbrauner

allach,
preußiſcher Abkunft, Wagenpferd, mittel
jährig, 169 em groß.

3. Ein von Kindern gefahren und ge
rittener lammfrommer, 94

ſtarker Pony.
Domaine Ballenstedt a. H.

3 alte Pferde verkauft
Rittergut Schön-Wölkan

(Station Crenſitz). [7852
Von nächſten Donners

tag ab ſteht bei mir ein
9 g Transport

friſchmilchend. Kühe mit Kälbern

preiswerth zum Verkauf.

Fr. Krausse, Viehhändler,
Roitzſch.

Trockenschnitzel
per prompt und ſpäter liefert billigſt in
Ladungen franco allen Stationen [6721

Wilh. Thormeyer,

e Dffene un geſuchte

Stellen.

Kaufm.

u r eine techniſch gut geleitete undfür oßbetrieb mit Maſchinenkraft beſt

Holzwaareufabrik bei Mag
deburg. Einzahlung 15--20 Mille nachWereidharimg Gd. Bewerbungen sub

L. L. 417 durch Rudolf woMagdeburg erbeten. 823Innge Fandwirthe fur

großes Permögen
mit guter Handſchrift und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, Rechnungsführer und
Amtsſecretär in der Landwirthſchaft,
wenn dieſelben ſich einer n Aus
bildung unterziehen. Jm März 1895
erhielten alle 53 Schüler der unter ſtaat-
licher Aufſicht und Leitung ſtehenden
Land wirthſchaftlichen Lehr Molt zu
Bratunſchweig Stellung. Nähere Aus-
kunf ertheilt unentgeltlich [5907
Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Beamten Vereins zu Braun

ſchweig, Madamenweg 160.

Wittwe E. Sechlegel, Staßfurt.
Für eine große Domaine wird ein

tüchtiger

Jagd u. Feldauſſeher
zum Antritt am 1. Auguſt d geſucht.Bewerbungen ſind unter Chiffre Z. 7746 S
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt a

746E. tücht. ſelbſtänd. Oekou. S

ſchafterin ſucht wegen Verheirath.

des jetz. Prinzip. ſelbſt. Stelle perAug. d. Pauline Fleckinger
[7864 Ranniſcheſtraße 5.Gernr Verwalter, als alleiniger,

ſucht ſofort das Central-Bureau,zu verkaufen. Aukerſtraße 5, II r. Cöthen i. Anh. Kl. 6. e

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Comdgaſhef- Verharf

in Zehmitz bei Radegaſt.
Todesfall wegen ſoll der in

bin bei Station Weißandt
rege Gaſthof, der einzigeDorfe, mit 25 MorgenWir Acker und Ernte und

ſämmtl. dazu gehöriges todtes u.
lebendes Jnventar, unter ſehr
günſtigen verkauft
werden. Auf Wunſch braucht nicht
alles Land mit übernommen zu
werden. Reflektanten wollen ſich
möglichſt bald mit mir in Ver-
bindung ſetzen.

M. e Cöthen i/ A.

S TDer freihändige Verkauf meiner

Oxfordshiredown-

Böcke
hat begonnen.

H. Silbersechlag,
Zuckerfabrik Cochſtedt.

[7745

Der Bern m Vöcken

der Knauer'ſchen Shropshiredown-
Polblutheerde hat begonnen. [7641
Preiſe: I. Claſſe 153 incl. Schäfergeld Be

II. 1 r IIIII. 108Marie Knauer,

Gröbers
7641)

I Diedboe

45 DD m Heizfl. 6,75 m lg., 1,725 Durch
meſſer, mit Ueberhitzern (Prégardien) 2 Flam

menrohren à 6,75 lg. 0,65 DurchmeſſerPlanroſtinnenfeurung gut erhalten mit compl.

Armatur ſofort billig verkaufen.

Wezel Naumann,
LeipzigR. [7858

Ein Preſchwagen mit Federn zu ver

kaufen bei [784W. JePenſion.
Jn einem mit Berlin verbundenen Vororte

(Schöneberg) finden junge Mädchen bei einer
Dame, Pfarrerstochter, liebevolle
ur Erlernung des Haushaltes und geſellhaftücher Weiterbibung Penſionspreis

500 Mark jährlich, halbjährlich 300 Mark.
Anfragen a. d. Annonc. v. Rud. Mosse,
Berlin S. unter L. C. 1 [7855Geſucht werden

W tiſation zur
1. Stelle einer V et Anlage.
Davon 10 000 Mk. jett, das
Uebrige Liter. Gefl. Offert. unter

V. K. 1728 an Maasenstein
Vogler, Akt.Geſ. Halle erbeten. [7803

h
Suche f. Schweſt. e. ſehrrentb. Gaſthofs i. Reg. e ejebar

(ſehr gute Gebäude u. Feld) einen Lebens
efährten m. Verm. nicht unter 12000 Thlr.gen. z per Offerten unt.

Beifg. d. Photogr., welche auf Wunſch
zurück, unter Z. 7747 an die Exp. d. Zig.

Jn der Nähe von Eisdorf iſt ein
Sack Gerſte gefunden e und iſt
derſelbe nach d. Koſten beim
Gemeindevorsteher dortſe abzuholen.

Cornwallſossol

Gr. h 9. SLIO

Jch ſuche ein junges Deadchen e aus

beſſerer Familie mit guter Schulbildung alsVruenoe

Ida Böttger Nachf.
Inh.: Ph. Dimmermann,

Kindergärtnerin, Kinderfräu-
e m. vorzügl. Att. ſuchen Stellen

rch Pauline Flecking Ser,
Ranniſcheſtraße 5. [7863

Junges anſtädiges Mädchen f. Nachmittaals Auf ere geſucht. 781
Thurmſtraße 157 I.

Eine herrſchaftliche

Köchin,
die ſelbſtändig kochen kann, die Wäſche
verſteht und Hausarbeit übernimmt, wird
ſofort zu miethen geſucht bei Oberſt
lieutenant von Spalding. Offerten im
Hotel „Stadt mamvnrg abzu
geben. [7806Geſucht u. empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Köchin., Stuben, Haus
u. Küchenmädch. Frau M. Wantz-

Kü 5 [7800
r eMiregnränme

Nähe des Gerichts geſucht.
Meld. unter Z. 7894 in der Expedition

vier Zimmer;

dieſer Zeitung. [7894
X Lafontainestr. 14, I. Etage,x 7 Zim. 2c., ſof. o. ſpät, zu verm.

HMHändelstrasse 35 I. Etage
5 Zimmer und Zubeh. nebſt groß.
W Garten p. 1. Okt. zu verm. Preis900 Mark. Näheres daſelbſt beim

S e
BBedweghraye 9 9 u

Herrſchaftl. Wohnung, II. Et. 5 Z. 2 K.
m. Zubeh. u. Laube z. Oktob. z. vermiethen.

wen vermiethen p. 1. Dove S
ſerrſchaftiiche Wohnung

in der III. Etage, beſtehend aus 5 Stuben,
ſge u Je Speiſekammer Bade

w Ranniſcheſtratze 12.

Alte Promenade 22,
I. Etage zu vermiethen 4 Stuben, 2 K.,
Küche und Zubeh. Näh. 1 Tr. [7877

Mit dem I. Juli be-

x
x
x

x

x

findet ſich mein Geſchäft
in der unteren Steinſtraße
Nr. 9 nahe der Barr-
Füsserstrasse. [7824

Carl Varkefeld.
3 Mark für eine arme Kranke und

1 Mark für eine arme Wittwe im Becken
der Stephanuskirche am 23. Juni ge
funden, werden nach Beſtimmung der
Geber, mit herzlichen Dank gegen die
ſelben verwendet.

D. H. Hofſmann, Paſtor.

Zurückgesetzte

Teppiche
solide Qualitüten in allen Grössen und Farben.

Fewer 2u erheblich rodueitos Preisen

enster5 al I n von MK. an.
Ganz besonders wohlfeil: Grosse en

Portièren
abgepasst einfarbig und gemustert von OO II. an empfeblen

A. Huth 00.
Gr. Steinstrasse S7.



Monat Juli bei jedem Einkauf
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Gelegenheitskauf in Seidenstoffen. S 6. Scohwarzzenberger,
HMalIe, Saale,

Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Sonntags geöſfnet von 8--9 und IIi2 Uhr.

e mein Lager zu der am I. August stattſindenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewähre W

Rab alt nur bis zum 1. August.
Post-Str. 10,

Merseburger Chaussee Nr.

3. Niederrad-Hauptſahren.
1609 Meter. 3 Rhrenpreise. Fahren

4. Hochrad-Vorgabe fahren. l

Hallescher Bicycle-
Sonntag, 30. Juni, Nachmittags 3 Vhr

T Grosses Velociped-Wettfahren
M auf der Malleschen Rennbahn, W

Renn- Programm.
1. Corso. 8 Runden. 5. Mannsecharts Fahren in
2. Erstrahren. 2000 Motor mehreren Läufen. 3000 Meter.

Ein REhbrenpreis der siegenden
3 Ehrenpreisse. Mannschaft und eine Meoedaille

jedem Theilnehmer derselben
6. Gauverbands Niederrad-

2000 Meter. 3 Me

7. Niederrad Vorgabe-Fah-

Club.

V W
3000 Meter. 3 Ehrenpreiso. ren 3000 Meter. 3 Ehrenpreise.

Einlage: Vorführung des Fahrrades mit Dampfhbetrieb!
Preise der PIätze:

Tribüne, bedeckt und numwerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 3 im Vorverkauf 2,50 linker Theil 2,50 c,im Vorverkauf 2 Sportsplatz innerhalb der Bahn 3 C. Sattelplatz 2 Sperrsit 1,50 A. T. Platz 1 Stehplatz 50
Vorverkauf bei den Herren August Wedäy, Leipzigerstr. 23 Joh. itiacher, Postetr. 10, Gustav

Vnüisg, Untere Leipzigerstr., Franz BeeckK, Riebeckplatz, Stein brecher Jasper, Markt. [7792
Das Rennen Andet auen vdei ungünstigem Wetter statt. DE W

National- Theater.
Sonnabend, den 29. Juni

zum vorletzten Male:

Vernandl's Uhecontract,
Schwank in 3 Alten von Georges Feydeau.

Sonntag, den 30. Juni
zum letzten Male

Vernmand's Ehecontract.
Bad Wittekimcdl.

V Dienstag, den 2. Juli 1895 W
zur Feier des 49. Brunnenfeſtes

Exkra- Militär Concert,
ausgeführt vom Stadt- und Theater-Orchester.

Beginn des Feſtdiners 1 Uhr.Bei eintretender Dunkelheit grosse IIIumination des ganzen Parkes.
Gegen Schluß des Concertes:

m Großes Brillant- Feuerwerk,

Großes

Conservativer Verein für Halle a. S.

und den Saalkreis.
Mittwoch, den 3. Juli a. c. Nachmittags von 6 Uhr an

äimm Wintergarten“
Grosses patriotiſches Volksfest,
bestehend aus Concert patriotische Ansprachen und Gesänge;

grosses FVeuerwerkK, hergestellt und abgebrannt von den con-
cess. Pyrotechnikern Herren Gebrüder Pfeiffer-
Cröllwitz.

Programme à 20 Pfg., welche zugleich als Eintrittskarten gelten, sind füransere NMitglieder, deren àmilienange Freunde und Gesinnungsgenossen
M. s Goeiststr. 2; F. Kassler, GrosseSteinstr. 8; Jul. Lüderitz, Harz 25; Paul NMertens, Glaucbaerstr. 10 Gustav

Moritz, Grosse Steinstrasse 33; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 11; Max Stoye,
Magdeburgerstrasse 68; Wedi -Pönicke, Leipzigerstrasse 7; Bahnhofs- Restaurateur
Riffelmann, Bahnhof in der in der Halleschen Zeitung, Leipzigerstr. 87

zu haben in den Geschäften der Herren

und in der Buchhandlung des Waisenhauses.

L Küinder unter 14 Jahren sind frei. W
Am RBingange des Festlokales Andet der VerKauf WProgramme zu 30 P. statt.

eltene Cclegenen. S

Mehrere Tausend Meter

V ollimousseline,
beſte Qualität, das Meter 35 und 50 4.

Ein grosser Posten guter5 I Kieiderikatiune, C
waſchecht, das Meter 15 und 20 4. [7816

d ulius Pöwin berg
Sauptgeſchäft: Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20,
Zvweiggeſhäft: oz z Apkauiſſeftr. 155, i.

Groß. Militär

Die aus der

H. Klaus'sohen Conoursmasse
herrührenden r. u. a. W. werden, um

chnell zu räumen, zu nochI bedeutend ermäßigteren Preiſen i

abgegeben. [7891
Verſammlung der Vertrauens und Erſatzmänner

der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt

Montag den I. Juli Abends S Uh hr
im „Freyberg- Bräu“, Kleine MärkerſtraTages-Ordnung: 1. Verleſung der Antwort des Vorſtandes der erſherunghanſialt

auf das in letzter Verſammlung beſchloſſene Anſchreiben.2. Jnformatoriſches. g beſchloſf ſch
Kihydung erfolgt nur auf dieſem Wege. Um zahlre und pünkliches Erſcheinen

Der peamte.Laegel.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Signora Theresia Rombello.
SandMalerin (Neu und vriginell

Mr. John Patty ravourKopf u. Fuß-Equilibriſt. Wiiß el I
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Brothers Harry und Mace,muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl.
Marie Beckert, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-ſangs- und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Mans und Antonie
Kilian, Geſangs und Tanz-Duettiſten.
T Hunmoriſtiſche Scene aus dem
Kriegs-Jahre 1870/71.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag

Grosser Frähsohoppen

Frei Concert
Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen Sonntag, Nachmitta 31 Uhr
der p. des Kgl. Magdeb.

Entree 30 Pf. Oo. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

(Giebichenstein).
S NMenu: Sonntag d. 30. Juni er.

Julien Suppe.
grün mit Gurkensalat.à Couvert m von Huhn

Mk. 1,75. und Zungo.
Filetbraten m. Sahnensauce.
Compot. Salat. Vanille-Ris.

Suppe mit 2 Gängen und NachtisechMarie 1,25. [7865
Fritz Rahne.

Wintergarten.
Morgen ſülit Abends 8 Uhr

Groß. Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.-Reg. Nr. 36. [7850Entree 3 fg. 0. Wiegert.
Verein der Krieger

von 1866 ab.
Dienstag, den 2. Juli er., Abends im

Roſenthal
Monatsverſammlung.

Tagesordnung Betheiligung des Vereins

67 er. Meldung dazu vorzüglich der Kame
raden, welche bei dem 4. Magdeburg. Jnf.

Regt. Nr. 67 gedient, oder einen Feldzug
mitgemacht haben.

ufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorſtand.

neuer echter Mahagoni-Bücher-
chrank zu verkaufen. Wo ſagt dieln der Halleſchen r

ausgeführt von den Herren Gebrüder Pfeifer in Cröllwitz.
Anfang des Feſteoncertes 4 Uhr.

M. Friedemann.
Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes eine e

Anzahl Wagen der Electriſchen Stadtbahn, ſowie der Pferdebahn zur gefl.

S Mintergarten,
Sonntag, den 30. Juni

Gr. Frühschopp
Entree frei.

Abends Grosses Militär Concert
Zuſammentreffen ſämmtlicher Radfahrer

MWintergarten,
Dienstag, den 2. Juli

Humoristische Soirs6eder Leipziger Quartett- und Coupletſänger.

Wohlthäàätigkeits Konzert
De zum Beſten der Ferien-Kolonie.

Bei Zanſtiger Witterung findet die Soirée im Garten ſtatt.
Entree 40 Pfg.

m Vorverka uf à 30 4 in den Cigarrenhandlungen Steinbrecher
Jasper, BecK, Max Stoye.

Veber Nacht
trochnet die Fußbodenfarbe

fund 50 Pfg. von [7880A. Patz

Entree 50 Pfg.
C. Rohde.

Gänzlich neuer Spielplan!

en Concert

Vormittags von 12 Uhr bis .2 Uhr

öriginal

Soxhlet- Apparate
in allen Syſtemen

oncert
per Pf

Große Ulrichſtraße 9
neben Mars la Tour

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Weiße Schmierſeife

mit Salmiak u. Terpentin, vorzüg
lich zum Einweichen der Wäſch
à Pfd. 25, bei 10 Pfd. aDrnst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29

VVVVVVVVVVVVVVY

I zur de Reise
die Arbeit und das Haus

Füſ.-Rgts. R 36. [7849 Ernst jentzseh,
Leipziger Str. 29.

Zuckerfabriken
halte ich meine roßen d Wiütweriihl unter

ichem Mitverſchluß

I. Sdirürnverbindun
zu Lagerzwecken beſtens empfohlen.Carl Blosfeld, Halle S S.

Hoher Verdienſt.
Von einer alten beſtrenommirten deutſchen

LebensVerſicherungs Geſellſchaft werden für
Halle und Umgegend tüchtige Agenten 83
hohe Proviſion geſucht. [7893
Umgehende Offerten erbeten sub. Z. 7893.

Verein ehemaliger 67 er
aus Halle a. S. und Umgegend
Nächſte Monatsverſammlung Mitt-

Juli, im Vereins-Lokale.
Das Erſcheinen aller Kameraden wegen
s der Fahnenweihfeſtlichkeiten

Der Vorſtand.

in größter billigſtnst Karras j Jan.
Leipziger-Str.

Pa. Blüthenhonig
iſt täglich friſch zu haben,

Thale a H. Wilh. Schreier.
Bestellungen werden entgegengenommen

i Lonis Schönemann,Neue Promenade Nr. 8.

Locomobilenach Beendigung der Ernte zu 813
geſucht.

Se b. Gröbers.Grüne Hille
Carl BlIosſeld,

Halle, Thüringerſtr. 18.

Viehſalz und
Viehſalzleckſteine

Herm. Beeck jun.,
Domplatz 9.

42 Er

woch, den 3.

an der Fahnenweihe des Vereins ehemal.

Sonntags Fahrten

Ragorzi.
Abfahrt

12, 31/2, 7/2 Uhr.

Jalle S
Abfahrt9, 27/,, 5 Uhr.

Brdedr-Reedtr n. -Tahen, IVDles G. Pellicoioni c
u Ulrichstr. I7.im Schaufenster ersichtlieh. CT

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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40 Pfg.
recher

wiſſen Luxus nur ein broncenes

xuhe, aber Alles konform den Schreibutenſilie

den ſtolzen Namen „Marmorſaal“ führt.

Halle (Saale), Fenag
Landeszeitung für die

2. Beilage u Nr. 300 der Halleſchen Zeitung.
rovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. Juni 1895.

Jm Heim des Reichskanzlers zu Berlin.
Wendet man ſich im Flur des ehemals fürſtlich Radziwillſ

Palais zur Rechten, ſo gelangt man in einen nach dem Park zu be
legenen Saal, in welchem ſchon unter der Aegide des Fürſten Bis
marck die Staatsraths Sitzungen abgehalten wurden. Dieſer Be
ſtimmung entſpricht das einfache Mobilar; die Wandflächen ſchmücken
dunkelgerahmte Kupferſtiche der preußiſchen Könige und der drei
Kaiſer. Von dieſem Saale aus führt zur Rechten eine Thür in das
Allerheiligſte des Reichskanzlers: hier finden wir ihn Tag für T
bei ernſter Arbeit. Die Fenſter dieſes Zimmers gehen ebenfalls n
dem Park hinaus der Fürſt hat ſeinen Arbeitetiſch am zweiten
t aufgeſchlagen, ſo daß er der Thür gegenüberſitzt und das

icht von der rechten Seite erhält. Einfacher und beſcheidener kann
man ſich ſchlechterdings mit der Einrichtung des Schreibtiſches nicht
abfinden, als es der Fürſt gethan. Da ſehen wir eine ganz gewöhn-
liche Schreibunterlage, ein weißporzellanenes Tinten und Sandfaß,einen Löſcher, eine Scheere, kurz Alles, was auf einen Schreibtiſch
ehört, genau in derſelben Qualität, wie wir es in faſt jedem öffent
ichen Büreau finden. Auf dem Tintenfaſſe liegen drei Federhalter

„Stück für Stück einen Silbergroſchen“. Auch das Petſchaft, das
große Leſeglas, die Leuchter, Zündholzſtänder, Cigarrenruhen c. find
von größter Einfachheit. Von allen dieſen Dingen verräth einen ge

apiermeſſer von etwa 30 Centi
meter deſſen ſchweren Kryſtallgriff Bronzeſtreifen ſpiralen
förmig um ling eine furchtbare ffe gegen dickfelliges
Kanzleipapier! Die Zeit lieſt der Fürſt von einem circa Meter
hohen Marmorobelisken ab, deſſen Sockel ein mit ſilberhellen Glöck-
chen ausgerüſtetes Uhrwerk birgt.

zwei elektriſche Läutewerke kann der Kanzler den perſön
lichen reſp. Büreaudiener herbeicitiren, über ſeinem Haupte aber
Wert noch der bequaſtete Klingelzug, den der Gewaltige von

riedrichsruh ſo oft in Viwepung geſetzt hat. Hier ſitzt der Fürſt
auf lederbezogenem Rohrſtuhl. Bald greift er nach einem der ihm
ur Linken anfgeſtapelten Bücher oder der rothen „Vortrags“Mappe,

[d wirft er einen Gedanken auf den vor ihm liegenden Depeſchen
block, bald verſchließt er eines jener Kuverts, denen die Adreſſe auf
gedruckt iſt „An das Kaiſerliche Telegraphenamt.“ Für diejenigen,
welche dem weichen Herzen des Fürſten zuviel zumuthen ſollten, ſei
bemerkt, daß er nicht einen ſondern zwei Papierkörbe neben ſich
hat, deren Fonds in der Tiefe mit einander zu wetteifern ſcheinendie e der einlaufenden Bettelbriefe on aber auch ganz
enorm ſein.

Der Bequemlichkeit des Reichskanzlers dient ein vor dem antiken
feilerſpiegel aufgeſtellter Sorgenſtuhl, der mit Schlummerrolle und
eſetiſchchen ausgerüſtet t Auch neben dem grünen, ſäulenum

gebenen Majolikakamin iſt für etwas Bequemlichkeit geſorgt: hier
gruppiren ſich um einen ovalen Tiſch reſedafarbene Fauteuils, welche
dem Kanzler nthn dienſtliche Beſuche gebührend zu empfangen.
Auf dieſen Sitzen zu Füßen eines lebensgroßen Oelbildes des Her-
das von RNatibor, haben Kaiſer und Kanzler des Oefteren ihre Ge

anken ausgetauſcht.
An der gegenüberliegenden Wand zieht ſich unter einem wohl

getroffenen Oelbilde, das r Wilhelm I. darſtellt, ein fünf
etagiges Regal entlang, in welchem ſich Bücher und Akten überein-
anderthürmen und zwar in peinlichſter Ordnung, hie und da ſogar
unter Sammelrubriken, wie „Bundesrath“, „Herrenhaus“, „Anträge“,
„Protokolle“ 2c. Die langen Geſimſe beleben Photographien vonFamilienangehörigen des Kanzlers und in wechſelnder Folge be-
malte Humpen, Gläſer und Jagdtrophäen. Für Raucher iſt in
reichem Maße geſorgt kein Tiſch ohne Feuerzeug und Cigarren

n, in einfachſter Aus-
ſtattung. Fürſt Hohenlohe raucht am liebſten Cigarretten und zwar
ruſſiſches Fabrikat, auf ſeinem Schreibtiſche ſteht gewöhnlich eine der
bekannten Originalblechbüchſen. Fürſt Bismarck zog bekanntlich die
Pfeife vor, zu deſſen Jnbrandſetzung er ſich einer beſtimmten Sorte
von „Schweden“ bediente. Ein Pröbchen davon ſteht noch auf dem
Kaminſims, Rieſenſpähne von faſt doppelter Länge und der vier
fachen Breite gewöhnlicher Zündhölzer.

An das Arbeitszimmer ſchließt ſich der Billardſalon, zugleich ein
Raritätenkabinet für Reiſeerinnerungen und Jubiläumsgeſchenke.
Hier finden wir unter den Ehrengaben, welche ElſaßLothringen
33 ſcheidenden Statthalter widmete, auch jenes en es

ürſten, welches über dem Familienwappen den fürſtlichen Wahr
ſpruch „Ex fammis orior“ trägt. Hier wie in den Sälen der
erſten Etage ſchmücken werthvolle Oelgemälde und Kupferſtiche die
Wände den Ehrenplatz unter den letzteren hat ein Bild des Kaiſers
erhalten, unter das der Monarch eigenhändig ſeine Unterſchrift und
das Datum „Straßburg, 11./1. 1893“ geſetzt. Das fiskaliſche
Ameublement iſt meiſt ſchon vom Zahn der Zeit angenagt, und hie
und da knarren die Dielen wie ungeölte Thürangeln. Fiskus iſt
eben ſparſam, wie mancher Berliner Hauswirth, von dem die Miether
zu ſagen pflegen „Er läßt nichts machen“.

Durch mehrere elegante Salons gelangen wir vom Speiſezimmer
nach dem Kaiſerſaal und weiter nach dem hiſtoriſchen Kongreßſaal
mit der goldvergitterten Muſikloge. Daran ſtößt der langgeſtreckte
Tanzſaal, der faſt möchte man ſagen „lucas a non lucendo“Hier wurde noch zur Zeit
des Grafen Caprivi das Tanzbein geſchwungen, jetzt bleiben die
Taſten unberührt, und nur zuweilen ſieht man hier Menſchen zu
ernſtem Thun vereint: Die Mitglieder der Frauen-Vereine, deren
Vorſitz die Frau Fürſtin führt.

Noch vereinſamter iſt die ſich anſchließende Säulenhalle, welche
ſich an die Südgrenze des Parkes bis zur Königgrätzer Straße hin-
zieht. Dieſe 100 Meter lange „Wandelhalle“ hat Fürſt Bismarck
an regneriſchen Tagen oft durchſchritten Fürſt Kohenlohe geht nur
im Park ſpazieren und zwar bei jeder itterung. Den prächtigen
Park beſchatten uralte Bäume, deren einige hiſtoriſches Intereſſe
beanſpruchen. So erblicken wir vom Balkon aus zu unſeren Füßen
einen Baumrieſen, deſſen vier ritrerpeegte Hauptäſte ein ſtarkes
Tau vor dem Collapſus bewahrt. Unter ſeinen Zweigen hat ein
Zollernſproß manch' frohe Stunde in heiterem Jugendſpiel verbracht,
T iſt freilich lange her aus dem damals ſo freundlich blickenden
Knaben iſt ein ernſter Mann geworden, der heute die Geſchicke
Deutſchlands lenkt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

8 Merſeburg, 29. Juni. (Ständehaus.) Profeſſor Hugo
Vogel iſt vom Staate erſucht worden, Entwürfe und Stizzen zur
maleriſchen Ausſchmückung des neuen Ständehauſes in

erſeburg einzureichen. Vornehmlich handelt es ſich in dieſem
Falle um die Herſtellung von Wandgemälden in dem Treppenhauſe
und in dem großen Sitzungsſaale des ſchönen Renaiſſancebaues.

S Erfurt, 29. Juni. (Der Kreisausſchuß des Land-
kreiſes Erfurt) hält, nach amtlicher Mittheilung, Ferien
während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J. Auf den
Lauf der geſetzlichen Friſten ſind die Ferien ohne Einfluß.

[D Wittenberg, 29. Juni. (Milchviehkonkurren z.)
n den letzten beiden Tagen hat im diesſeitigen Kreiſe die Be
chtigung und Prämiirung von Milchviehbeſtänden ſtattgefunden,

r welche in der heute ſtattfindenden Sitzung des landwirthſchaft
lichen Vereins Bericht erſtattet werden wird. Die Prämiirungs
Kommiſſion beſteht aus den Herren Dr. Fiſcher-Halle, Oberamtmann

hrendtWittenberg, Oberamtmann HertwigPre Gutsbeſitzer
ßmannWartenburg und Rentier MeißnerWittenberg. Die

e beſtehen in Geldpreiſen, zu welchen der Staat 300 Mark
hat, und in Staatsmedaillen und Diplomen.

S Stendal, 29. Juni. (Die re amtlicheKreisle rerkonferen z des Jnſpektionsbezirkes Stendal iſt
a den Monat September anberaumt. Auf der Tagesordnung
ſtehen die von der königlichen Regierung zu r
Themen: 1. Wie erklären ſich die im ganzen geringen Leiſtungen
unſerer Schüler in der freien mündlichen und ſchriftlichen
habung der Mutterſprache, und wie können dieſe Leiſtungen gehoben
werden 2. Der Lehrer hat die Pflicht auch an ſeiner allgemeinen
Fortbildung zu arbeiten. Welche Mittel und Wege bieten ſich ihm
hierzu und wie ſind ſie auszunützen

H Cöthen, 29. Juni. (Die e des herzo zlichen Landgeſtüts) ſind heute Vormittag hier den Mitgliede en
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen und
des Herzogthum Anhalt vorgeführt worden. Nach der Vorſtellungn die Prenera ine rannlsus im „Hotel Rumpf“ ab
gehalten.

Weimar, 28. Juni. (Vom Hofe.) Der Großherzog
und die Großherzogin trafen geſtern von Allſtedt wieder in Belve
dere ein. Ein Erlaß des Großherzogs an Staatsminiſter Frhrn.
von Groß ſpricht den Dank deſſelben aus für die zahlreichen ihm in
Veranlaſſung ſeines Geburtstages en genen lückwunſchkund
gebungen. In Allſtedt war auch Major von Wiſſmann
anweſend, um ſich vor ſeinem Abgang nach Oſtafrika vom Groß
herzog zu verabſchieden.

b r 28. Juni. (Zur s die vor25 Jahren errungenen glorreichen Siege) und dienationale Erhebung des deutſchen Volkes wird der Jenenſer Luther
feſtſpielVerein das von dem verewigten Otto Devrient verfaßte Volks
ſchauſpiel „Kaiſer Rothbart“ in Jena zur Aufführung bringen. Dieſe
Dichtung vergegenwärtigt in ihrem erſten Theile anknüpfend an d
Barbaroſſa-Sage, die wichtigſten Wendepunkte der deutſchen Ge
ſchichte von Rudolf von Habsburg an bis zur Gegenwart. An den Augen
des alten Kaiſers und ſeines Hofſtaates ziehen in lebenden Bildern
vorüber: 1. Kaiſer Rudolf von re wie er den Landfrieden her

2. Luther vor dem Reichstage zu Worms. 3. Der Kurprinz von
randenburg an der Leiche Guſtav Adolfs. 4. Der große Kurfürſt

bei Fehrbellin. 5. Friedrich d. Gr. mit ſeinen Generalen und Gre-
nadieren. 6. Körners Tod. 7. Blüchers Rheinübergang bei Kaub.
Aus dem Kyffhäuſer führt uns der ehemalige Waffen J Roth
barths, der Schmied von Jüterbogk mitten in die großen Ereigniſſe
des Jahres 1870 hinüber. In dieſem zweiten Theile gelingt es dem
Dichter, an einer Reihe volksthümlicher Vertreter der deutſchen
Stämme den unmittelbaren Eindruck der erfochtenen Siege auf
das Volksgemüth lebendig zu vergegenwärtigen. Meiſterhaft charak
teriſirt ſind die Dialekte des Preußen, Bayern, Sachfen, Rheinländers,
Holſteiners, Thüringers, ürttembergers u. v. a. u ihrer naiven
und humorvollen Auffaſſung und Sprechweiſe geben uns dieſe
Krieger in verſchiedenen Scenen den Bericht über die Schlachten von
Weißenburg und Wörth, die Kämpfe um Metz und Sedan und die
winterliche Belagerung von Paris. Das Schlußbild, welches uns
den Einzug der ſiegreichen Truppen in einer kleinen deutſchen Stadt
vorführt, ſteigert ſich zu einer begeiſterten Huldigung für den Be
e des neuen deutſchen Reiches, dem der nun erlöſte Barbaroſſa
eine Kaiſerkrone auf das Haupt ſetzt. Die Proben zu der Auf-

führung in Jena, deren Leitung in den Händen eines berufenen
Künſtlers, des Herrn Hofſchauſpielers Albert Wolf aus Schwerin
liegt, ſind in vollem Gange.

Gotha, 28. Juni. (Wegen Unterſchlagungen) iſt
hier eine wohlbekannte Perſönlichkeit, Ingenieur Holfeld, der ſich durch
ſein grandioſes Auftreten in geſelligen Kreiſen und Vereinen großer
Beliebtheit erfreute, plötzlich verhaftet und in das Landgerichtsge
fängniß eingeliefert worden. Das geſammte Mobiliar iſt ihm z
pfändet worden, die gemachten Schulden ſollen gegen 12 000 be-

(Die Sächſiſch- Thüringiſche
tragen.

Leipzig, 29. Juni.

I r und Gewerbe- Ausſtellung zueipzig 1897) iſt in der fortſchreitenden Entwickelung der Vor
arbeiten in ein Stadium getreten, welches die Aufmerkſamkeit nicht
nur der Leipziger Intereſſenten in hohem Grade auf dieſes be
deutendſte Ausſtellungsunternehmen der nächſten Jahre lenkt. Die
Induſtrie ganz Mitteldeutſchlands verfolgt mit reger Antheilnahme
den Werdeprozeß, und beginnt ſchon allmählich auf eine würdige
Vertretung auf dieſer Ausſtellung ſich vorzubereiten. Zur leicheren
Durchführung der Arbeiten hat die Ausſtellungsleitung zu Leipzig,
wie wir hören, beſchloſſen, in hervorragenden Jnduſtriezentren
Lokalkomitees zu bilden, welche in ihrem Wirkungskreiſe das Unter
nehmen fördern ſollen. Jm Jntereſſe einer lebhaſten Betheiligung
auch aus unſeren induſtriellen Kreifen wäre zu wünſchen, daß ein
flußreiche Perſönlichkeiten unſerer Stadt und ihrer nächſten Um-
gebung ſich mit dem un Ausſchuſſe in Leipzig (Ge
ſchäftsſtelle Nikolaikirchhof 4) in Verbindung ſetzten und behufs Er
leichterung der Bildung von Lokalkomitees geeignete Vorſchläge
machten. Wir ſind überzeugt, daß die Ausſtellungsleitung ein ſolches
Entgegenkommen dankbar annehmen würde.

S Aus dem Königreich Sachſen, 28. Juni. Wie voraus
uſehen war, wird die Partei der Antiſemiten bei den nächſten
andtagswahlen doch eigene Kandidaten in Gegenſatz zu denen der

Ordnungsparteien aufſtellen. Nach einer Angabe in den „Dresd. N.“
würden beſondere antiſemitiſche Kandidaturen für nicht weniger als
achtzehn Wahlkreiſe beſtimmt werden An die Staatsregierung hatte
der Verband Sächſiſcher Gewerbe und HandwerkerVereine das An
ſuchen geſtellt, ſtatiſtiſche Zahlen über die Gefängnißarbeit
ihm mitzutheilen, um ihm ein Urtheil über den Umfang derſelben
w ermöglichen. Das Miniſterium des Innern hat dies abgelehnt,
n dem ergangenen Beſcheide aber bemerkt, daß die regel

mäßig über die eſpanVanwit laut werdenden Klagen
unberechtigt ſeien; auch habe es ſich ſchon deshalb nicht zur Mit
tritt von ſtatiſtiſchem Zahlenmaterial entſchließen können, weil
die Unkenntniß der den Zahlen zu Grunde liegenden beſonderen
Verhältniſſe bei einer Veröffentlichung der Zahlen nur zu falſchen
Schlüſſen führen werde. Dieſer Tage wurde in Freiberg in
einem Privathauſe, wie die zFglleſche Ztg.“ bereits mitgetheilt, eine
Verſammlung von Spirit ſten, etwa drgibig Perſonen ſtark,
polizeilich aufgelöſt. Die Behörden, beſonders in einigen Gegenden
des Erzgebirges, wo der Spiritismus eine verhältnißmäßig be
trächtliche Zahl von beſitzt, wenden der unheimlichen Sekte
(die auch dem geiſtlichen Amte v S ſchaffen macht)
eine e 3 Aufmerkſamkeit zü. Die Leipziger Gewerk
ſchaften, welche die Abſicht hegten, bei einem von ihnen geplanten
allgemeinen aftsfeſte einen Feſtzug zu ver
anſtalten, haben die polizeiliche Erlaubniß zu letzterem nicht er
m Dagegen haben die Sozialdemokraten in Wurzen einen

riumph beſonderer Art davongetragen. In dieſer etwa 15 000
Einwohner zählenden Stadt ſpielt die meiſt ſozialdemokratiſche Fabrik
bevölkerung eine ziemliche Rolle, ſelbſt in den ſtädtiſchen Kollegen.
Nun hatten ſ. Z. zwei der Wurzener Schützengilde,
welche dem Stadtverordneten Kollegium angehörten einen hervor
ragenden Parteigenoſſen zum Magiſtratsmitglied
(Stadtrath) mitgewählt und waren deshalb aus der Gilde ausge
ſchloſſen worden. Durch eine Art von Ueberrumpelung iſt es jedoch
in der jüngſten Generalverſammlung den Freunden der Ausge
ſchloſſenen gelungen, die Wie derau jener zwei durchzuſetzen.
Freilich h infolge deſſen die Vorſteher der Gilde ihre Aemter
niedergelegt und viele Mitglieder ſollen bereits ihren Austritt er
klärt haben. Das zu Ende d. M. in Wurzen beginnende acht
eng Schützenfeſt wird denn wohl nicht beſonders glanzvoll ver
aufen

Gewerkſ

2

Verſammlung des Provinzialverbandes des
evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins

in Genthin.
Der unter dem beſonderen Protektorat J. M. der Kaiſerin

ſtehende evangeliſch-kirchliche hielt am25. Juni unter großer Betheiligung die Generalverſammlung des
Provinzialverbandes in hieſiger Stadt ab. Die Einladung war von
den Herren: Graf Hohenthal-Dölkau, Graf Wartens
leben-Rogäſen und Superintendent Pfau ergangen. Einer
Sitzung des Vorſtandes folgte die Generalverſammlung zu welcher
auch der Herr Ober- Präſident von Pommer Eſche,
Konſiſtorialrath Nehmig und andere aus verſchiedenen
Theilen der Provinz erſchienen waren. Der Provinzialverband ſetzt ſichaus 36 Zweigvereinen r zu denen noch ein Wwendeet im An

ltiſchen tritt. Nur in Weißenſee, Mühlhauſen und Schleu-
ingen haben ſich bisher Zweigvereine noch nicht bilden
ie Bewohner der Genthiner Gegend gehören zu den treueſten Mi

arbeitern auf dieſem Gebiete der inneren Miſſion. Schon ſeit 1882
beſteht dort ein Stadtmiſſionsverein unter dem en des Landraths
Grafen Wiartensleben. Der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein hat be
kanntlich die r und Anſtellung geiſtlicher Hilfskräfte in
den großen Städten Jnduſtriebezirken zum Zweck. Der Bau
von Kirchen gehört nicht, wie fälſchlich oft angenommen wird, zu
ſeinen Aufgaben. Es handelt ſich daher hauptſächlich um die ſegens
reiche, in unſerer Zeit ſo nothwendige Wirkſamkeit der Stadtmiſſtonen
und die Unterhaltung von Hilfsgeiſtlichen.

n einigen Zweigvereinen, wie im Mangfeldiſchen, werden auch
GemeindeDiakoniſſen angeſtellt. Jn Magdeburg find zur Zeit
6 Stadtmiſſtonare mit 3 Geiſtlichen thätig, in Berlin arbeiten
42 Stadtmiſſtonare, 3 Geiſtliche als StadtmiſſionsJnſpektoren,
15 Kandidaten und 6 weibliche Stadtmiſſionarinnen. Halle
iſt ein Stadtdiakon thätig, und die Anſtellung eines Geiſtlichen der
inneren Miſſion in Verbindung mit der Gefängniß- Geſellſchaft ſteht
in Ausſicht. Die Einnahmen des Provinzialverbandes im ver
r Jahre, incl. Beſtand und Bewilligungen des engeren Aus
chuſſes in Berlin; betrugen 30 614 Die Ausgaben 24 723

Die Entſcheidung darüber, wo im nächſten Jahre die General-Verſammlung des dern eehanbe ſtattfinden ſoll, ſteht noch aus;
es wurden Halberſtadt, Quedlinburg, Eisleben und
Bern wige en.Nachmittags 3 Uhr füllte ſich die große Stadtkirche bis zum
letzten Platz, hatte doch der General- Superintendent Vieregge
aus Magdeburg gütigſt die Feſtored t übernommen Hier in dieſem
erhebenden Gottesdienſt wurden die Herzen der Zuhörer tief bewegt
und der richtige Grundton für die Feſtſtimmung des Tages vorge
en Zu der hierauf ſtattfindenden Nachver ſammlung
im Schützenhaus ſah man bald die Bewohner von Genthin
und Umgegend zu u und zu Wagen herbeiſtrömen. Schon vor
dem Beginn war kein Stuhl in dem großen Saal mehr zu haben,
denn die unſichere Witterung erlaubte leider nicht, ſich im Freien,wie beabfichtigt, zuverſammeln. Der Saal war mit Fahnen, Wappen

und Eichen-Guirlanden feſtlich geſchmückt.
Der Seminarchor eröffnete den Abend ſtimmungsvoll mit dem

vortrefflichen Vortrag des Liedes: „Wir haben ein feſtes prophetiſches
Wort“, worauf Superintendent Pfau die Erſchienenen begrüßte und
auf die Bedeutung des veranſtaltenden Vereins hinwies. Der Vor
ſitzende des Provinzialverbandes Graf Hohenthal-Dölkau
entwickelte hierauf zunächſt, wie es zur Gründung des Vereins ge
kommen ſei und erzählte dann ausführlich über ſeine, mit einem
Berliner Stadtmiſſionar unternommene Tageswanderung, wobei er
die religiösſittlichen Nöthe der großſtädtiſchen Bevölkerung aus
eigener Anſchauung kennen gelernt hatte. Sodann ſchilderte
Paſtor Hochbaum mit bewegten Worten die Zuſtände,
wie ſie in Magdeburg in mancher Beziehung noch ſchlimmerwie in Berlin in die Etſcheinung treten und entwarf weiter ein Bild

ſeiner Thätigkeit auch in den Gefängniſſen eine Arbeit, welche ihm
ganz beſonders ans Herz gewachſen zu ſein ſchien. Den Schluß
machte die lebendige Schilderung des StadtMiſſions-Jnſpektors
Fiſcher aus Berlin über die Wirkſamkeit der Stadtmiſſion imAugemeinen. Er ſchloß mit einem herzlichen Dank an den Evan

eliſch-kirchlichen Hilfs-Verein und einem warmen Apell an die
heilnahme und Opferwilligkeit der Zuhörer. Der gemeinſame Ge

ſang von „Ach bleib mit deinem Segen“, ſchloß die ſchöne Feier,
welche gewiß allen Theilnehmern in guter Erinnerung bleiben wird.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die neue Agende. Jn dieſen Tagen iſt die „Agende für die

Evangeliſche Landeskirche“ (Berlin 1895. Ernſt Siegfried Mittler u.
Sohn. Königliche Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei, Koch
ſtraße 68 70) den Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche zuge
angen. Sie beſteht aus zwei Theilen der erſte enthält die Formularefur die Gemeindegottesdienſte, der zweite diejenigen für die kirchlichen

Handlungen. er Druck iſt klar, die Ausſtattung würdig, der
(hwarze Deckel zeigt auf der Vorderſeite ein goldenes Kreuz, auf der
Rückſeite einen Kelch. Bei r ſind der Agende: eine Mappe
mit Einlegeblättern zum Gebrauche beim Hauptgottesdienſt, ein
Muſikanhang für die von der Gemeinde zu ſingenden Reſponſorien
und eine kurze Anweiſung des Oberkirchenrathes für die Geiſtlichen.
So liegt nun das große Werk der Agendenreviſton vollendet
vor, ein Werk, deſſen ſich die o Landeskirche Preußens
mit Recht freuen darf. Die neue Agende bedeutet in formaler
und materieller Hinſicht einen großen gegenüber der Agende
von 1829. Sie iſt viel reichhaltiger, ſie hat die Errungenſchaften der
liturgiſchen Wiſſenſchaft verarbeitet, ſie bekennt den Glauben an
Jeſum Chriſtum den gekreuzigten und auferſtandenen Gottesſohn,
und achtet die lutheriſche und reformirte Beſonderheit. Die Anſtöße,
welche der letzte für die Generalſynode beſtimmte „Entwurf“ bot,
ſind beſeitigt dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß iſt ſeine maß
ebende Stellung im Hauptgottesdienſte und bei den kirchlichen Hand
ungen gewahrt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat für das

laufende Jahr in ihrer letzten Sitzung folgende Bewilligungen be
ſtimmt. Es erhalten S Fuchs 2000 zur weitere Heraus
e der geſammelten Werke Dirichlets Profeſſor Weierſtraß 2000

ark zur Herausgabe ſeiner eigenen geſammelten math matiſchen
Werke Profeſſor Dr. Gerhardt in Graudenz 1500 zur Heraus

abe der mathematiſchen Korreſondenz von Leibnitz; Lehrer Phil.ans u Ober-Arnbach bei Lundſtuhl 1400 Bearbeitung
ner Wandkarte auf Grund eigener topographi Aufnahmen
rofeſſor Dr. Fritz Frech in Breslau 1000 zu tektoniſchen
tudien im Gebiete der Radſtädter Tauern Dr Willi Salomon

aus Berlin z. Z. in Pavia 1200 zur Fortſetzung getrographiſch
iſcher h am Monte Adamello Dr. Ludwigu zu Schwerin i. M. 1000 Privatdozent Br. H. Biltz in

Greifswald 1000 Privatdozent Dr. Ernſt Gilg in Berlin
1200 Direktor Profeſſor Dr. Buchmann in Bremen 1000
ür die zweite Auflage ſeiner Flora der oſtfrieſtſchen r Prof.

Eimer in Tübingen 1200 Direktor des ſtädtiſchen Muſeums
für Naturkunde in Bremen Dr. Schauinsland 2000 als Bei-
hülfe zur Erforſchung der Thierwelt auf der ſel Layſom und
anderen Jnſeln des Stillen Ozeans Profeſſor Theodor Mommſen
3000 zur der Arbeiten für das lateiniſche Jn-
ſchriftenwerk rofeſſoren Sybel und Schmoller 6000 c



ur ferneren der politiſchen Korreſpondenz
Friedrichs II. rofeſſor A. Kirchhoff 3000 für die
Sammlung der griechiſchen Jnſchriften Profeſſor von Jmhoof
Blumer in Winterthur 3000 Profeſſor Brunner 1000 zu
Vorarbeiten ſür Herllellung eines Wörterbuches der älteren deutſchen
Rechtsſprache. Jnsgeſammt hat die Akademie 38 150 vertheilt,
von den 21 550 auf naturwiſſenſchaftliche und mathematiſche
Arbeiten, 16 600 c. auf das Gebiet der philoſophiſch-hiſtoriſchen
Klaſſe kommen. („Reichsanz.“)

Jn dem alten Syrakus iſt eine große Nekropole aus
altgriechiſcher Zeit aufgefunden worden, deren Durchforſch
ung eine reiche Fülle von wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen geliefert hat.
Es ſind ungefähr 450 Gräber geöffnet worden, die zum größten
Theile aus der älteſten Zeit der Stadt, dem Ende des 8. und der
erſten Hälfte des 7. Jahrhunderts vor Chr. herſtammen. Noch iſt
der Gebrauch des Vegrabens vorherrſchend daneben findet ſich aber
auch ſchon, wenngleich viel ſeltener, die Sitte des Verbrennens
der Leichname. Nekropole enthält zahlreiche Siein
farkophage, gemauerte Gräber, die genau nach den Himmelsrichtungen
orientirt ſind, ſowie Urnen und Amphoren. Letztere dienten zur
Aufnahme der Aſche und Gebeine des Verſtorbenen ſie find
größtentheils mit Ornamenten geſchmückt, die noch die Steifheit der
archaiſchen Periode zeigen. Bei den Skeletten in den en
fanden ſich eine große Anzahl von kleinen Vaſen aus Terrakolta,

m Theil mit Malereien in altkorinthiſchem Styl, Ohrringe und
inge von Silber, Spangen von Bronze und Eiſen, zum i mitlfenbein und Bernſtein verziert, und Skarabäen aus Glas mit ſilberner

ſſung. Der Zuſtand, in dem ſich die Gräber befinden, iſt ein recht troſtſer; ſt ſind mehrfach zerſtört oder wieder geöffnet und zu noch

in ſpäterer Zeit benutzt worden. Wann unddurch wen dieſe dann erfolgt iſt, dafür fehlt es bis jetzt noch
an einem beſtimmien Anhalt. Eine andere Begräbnißſtätte aus
römiſcher Zeit iſt nach einer Mittheilung derſelben Zeit
ar in Makedonien beim Bau der Eiſenbahn Saloniki--

edegatſch in der Nähe des Fleckens Gradubor entdeckt
worden. Die Gräber ſind ſämmtlich ausgemauert, ihre Seiten
wände im Innern mit einem Mörtelbewurf verſehen. Jn
den Gräbern haben ſich eine Anzahl von Thongefäßen, Ampeln und
eine Menge von Münzen gefunden, welche größtentheils das Bild
des Kaiſers Probus (276--282) tragen. Ein ſorgfältig ausgeführtes
Relief, welches die Bruſtbilder dreier Perſonen zeigt, iſt den
türkiſchen Behörden übergeben worden und ſoll Aufſtellung im
Muſeum zu Konſtantinopel finden. Wahrſcheinlich gehörte die
Begräbnißſtätte ehemals zu der Stadt Theſſalonike, die um die Mitte
des dritten Jahrhunderts römiſche Kolonie wurde.

Sport und Jagd.
W. In dem a enhenſe zu Kalkutta ſtarb vor Kurzem ein

neunjähriges Mädchen, das als ein modernes Seitenſtück zu den
Brüdern Romulus und Remus zu betrachten iſt. Jäger fanden
daſſelbe als Säugling in einer Bärenhöhle, wo es von der Bärin
mit deren Jungen zuſammen ernährt worden war. Durch einen
Menſchenfreund wurde das Kind davor bewahrt, von den Jägern
an eine Menagerie verkauft zu werden. Dieſer ſah ſchließlich die
Unmöglichkeit ein, es ſeiner thieriſchen Lebensweiſe zu entwöhnen
und brachte es in einem Hospitale unter. Nach fünf Jahren entließ
man indeß das Kind als „unheilbar“, da alle Verſuche, der Kleinen
die wilden Manieren abzugewöhnen, die ihr offenbar mit der Milch
der Pflegemutter zur Natur geworden waren, ſich als vergeblich
erwieſen. Der Leiter des Kalkuttaer Waiſenhauſes fand ſchließlich
das unglückliche Kind, deſſen ſich Niemand mehr annehmen mochte,
in den Straßen von Jalpaigiri umherirrend. Er empfing es in
n Anſtalt und verſuchte ihm die menſchliche Sprache beizu-

ngen, und es an menſchliche Nahrung zu gewöhnen. Letzteres
Wer aber nicht, was wohl das Ende der Kleinen herbeiführte.

ie das Mädchen zu den Bären gelangte, wurde natürlich niemals
aufgeklärt, aber in Indien iſt das auch kein Wunder.

Wie der „Deutſche Sport“ mittheilt, iſt von der königlich
preußiſchen P aatereglerupg eine Lotterie zur Unterſtützung desrabrenn und des en genehmigt
worden. Mit den aus dieſer Anſtalt fließenden ägniſſen ſoll den
beiden Sportzweigen, die in Folge der auf dem Totaliſatorbetrieb
laſtenden erhöhten Stempelſteuer und durch den Verzicht auf die
Sonntagrennen in ihren Einnahmen zurückgegangen find, unter die
Arme gegriffen werden. Die Anregung zu der Lotterie ging
urſprünglich von der Techniſchen Kommiſſion für Trabrennen aus,
insbeſondere war es Freiherr von Buddenbrock, dex fich um die

Durchführung des Planes das Hauptverdienſt erwarb. Da aber
auch der Verein für Hindernißrennen nichjs weniger denn auf Roſen

ſo dehnten die maßgebenden Miniſter des Innern und der
and wirthſchaft das Unternehmen auch auf dieſen aus, und beiden

Vereinen gemeinſam wird das Erträgniß aus der Lotterie zufließen.
Die Lotterie wird in der Höhe von 3 Millionen Mark ausgeſchrieben
werden, mit Looſen zu 1 Sie iſt, da die F das Hand
werk und die Kunſtinduſtrie gleichzeitig unterſtützt werden ſollen,
eine Sachlotterie, mit Gewinnen, beſtehend in Pferden, Wagen und
ſilbernen Gegenſtänden. Die Ziehung ſoll in G Serien zu J
500 000 erfolgen bei jeder Ziehung gelangen Gewinne im Werthe
von je 260 000 zur Vertheilung, mit ungefähr 19 ſich abſtufenden
Hauptgewinnen in jeder Serie.

o Seit 2 Jahren durchſtreifte ein Stück Schwarzwild die
orſten von Liebenwerda und machte die angrenzenden Felder un
cher, ohne daß es erlegt werden konnte. Jetzt erſt iſt dem Förſter

TesmerKraupa gelungen, die ſeltene Beute zur Strecke zu bringen.
Der ſchwarze Geſelle ein 5-6 jähriger Keiler, hatte eine Höhe von
85 u eine Länge von 1,45 m und wog unaufgebrochen über zwei

er.
Bären im Liptauner Komitate in Ungaru. Ein Kampf,

der von einem Schafhirt mit ſeltenem Muth aufgenommen wurde,
and zwiſchen erſterem und einem ſtarken Bären ſtatt. Nach dem
ürzlich erfolgten Auftrieb der Schafheerden auf die Alpenweiden,

die ſogenannten Polanen, begann Tag um Tag, beziehungsweiſe
Nacht um Nacht, der Raub von einzelnen Stücken der Heerde. Dem
wollte der Genannte durch erhöhte Wachſamkeit ein Ende machen.
Er überraſchte Petz in dem Augenblick, als dieſer die Umzäumung
des Pferches überkletterte und verwundete ihn mit einer Handhacke,
dem ſogenannten Fakos. Der Bär nahm den Hirt ſofort an, behielt
aber nur den Mantel zwiſchen den Pranken. Nun wandte ſich
Erſterer erſt recht dem Räuber zu und bearbeitete deſſen Schädel,
bis der Stiel der Hacke entzwei brach. Auf ſeine Flucht bedacht,
wurde der Hirt wieder anderen Sinnes, als er zwei ſeiner Genoſſen
et en ſah er ergriff einen Aſt und hieb abermals auf den

ären ein. Dieſer jedoch erfaßte die rechte Hand ſeines Gegners
und biß ſie vollſtändig ab, worauf er flüchtig wurde. Der be
dauerswerthe, zum Krüppel gewordene Mann ſteht nun in ärztlicher
Behandlung. Ein zweiter Bär, dem eine Vorderpranke fehlt, wurde
kurz hierauf in einem benachbarten Gemeindegebiete erſtreckt.

Vorfſicht mit Gewehren. Leider haben unſere Forſt und
agdſchutzbeamten die Angewohnheit, mit geladenen Gewehren öffent-

liche Lokale, wie Wirthſchaften 2c., zu beſuchen. So manches Un
Ka iſt dadurch ſchon entſtanden, ſo wird unterm 21. d. Mts. aus

urheſſen berichtet: Geſtern kehrten zwei Förſter in die Gaſtwirth
n von Cracelius zu Fürſtenhagen Station der Kaſſel Wald-
appeler Bahn, ein und hingen ihre Dienſtgewehre an die Wand.

Während ſich nun die Flintenbeſitzer aus der Stube vorübergehend
entfernten traten mehrere Gutsarbeiter aus der Nachbarſchaft ein,
um zu vespern. Einer derſelben nahm nun in dem Glauben, das
Gewehr ſei nicht geladen, daſſelbe ſcherzweiſe in die Hand und legte
es auf den Tagelöhner Schmidt an. Im ſelben Augenblicke kracht
ein Schuß der Büchsflinte, und Schmidt, dem die Kugel durch
die Bruſt gedrungen ſank todt vom Stuhle. er un
glückliche Schütze war vor Schreck wie gelähmt, er raffte ſich dann
auf, lief in den benachbarten Wald und machte ſeinem Leben durch

Erhängen ein Ende. „Hubertus.“
Vermiſchtes.

„Jntimes vom Jntimen Theater“ betitelt ſich eine „Aus-plauderei“, die Herr Franz Held in der Wiener Wochenſchrift „Die

Zeit“ veröffentlicht. Das „Jntime Theater“ iſt bekanntlich eine
Schöpfung der allermodernſten Dramatiker in München. Max Halbe,
Ernſt v. Wolzogen, Hans Olden, Jul. Schaumburger, Panizza und Andere
haben ſich dort zuſammen gethan, um unter möglichſtem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ein bischen Dilettantentheater zu ſpielen, wobei
auch der ſchablonenhafte Bühnenapparat in Fortfall kommt. Die
erſte Aufführung, Strindbergs „Gläubiger“, wurde im Salon g3
ſpielt, Georg Büchners „Leonce und Lena“ in einem Park. m
erſten Abend ſpielte r Juliane Déry die Thekla, Max Halbe den
Adolf und von den Leiſtungen dieſer „Künſtler“ berichtet Herr FranzHeld wie folgt: Frl. Doéry ſpielte die Thekla und es war, als hätte
Strindberg der jugendlich temperamentvollen, aſchblonden Ungarin
mit dem geiſtvollen, ſcharfen Zigeunerprofil dieſen dämoniſchen
Charakter auf den geſchmeidigen und doch vollen Leib geſchrieben,
ja, als hätte er ſich von ihren,
aufzuckenden Sphinx Augen

meiſt verſchleierten, plötzlich jäh
von ihren ſchlangenhaft

erburken (Baden) Knotenpunkt der Heidelberg Würzburger und Heil-
bronner Eiſenbahn Kreis Mosbach

Zugochsen- und Zuchtviehmarkt.
De Montag, den S. Juli d. J.

wobei über 300 Mark h an Händler und Landwirthe, welche ſchöne Zug-
eh S Markte bringen oder kaufen, gelangen.

nkaufe der beliebten Bauländoc Zugthiere und eines
ochſen, Stiere und Zucht

Beſte Gelegenheit zum
vorzüglichen badiſchen

Es ladet zum Beſuche des Marktes ergebenſt ein

Das Markteomité.
A. Moſmnannm, Vorfitzender.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ne Institutsgelder
à 3 e o 7694

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S. 8

Hypothek Kapital[7830

Eine große Auswahl
Helg. Fütticher Pferde
ſtehen von Montag bei uns

ſehr preiswerth zum Verkauf.

X II. Zickel Sohn.

ur I. u. II. Stelle auf ländliche wieſtadt e Beſitzungen zu zeitgemäß niedrigem

r „erſtſtellig 10 bis 15 Jahre feſt.
arlehen an gutſituirte Gemeinden und

öffentliche Körperſchaften ohne beſondere
Sicherheitsleiſtung. Beleihung von Ma-
joraten u. Fideikommiſſen (Revenüen
Hypotheken), ſowie von gutfundirten induſtriellen Anla en, Finanzirung indu
ſtrieller Unternehmungen von größerem
Umfange, auch des Baues von Sekundär-
bahnen. Gefl. Anfr. an die Exp. d. Ztg.
unter T. 5918. [591140000 Mark

Donnerstag, den 4. Juli, habe wieder
eine große Auswahl 7857Belgiſcher Arbeitspferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock. s

zur erſten Stelle werden auf ein Bauerngut

pielenden Mundwinkeln inſpiriren laſſen. Halhb
at viel von dem ewi unſere Adolf in ſeiner eigenen Natur,
uch er iſt hypernervös faſt weiblich anlehnungsbedürftig im Um-
ang, trotz äußerlich ſchroffen Weſens leicht zu beeinfluſſen. Er ver
ügt zweifellos über eine bedeutende ſchauſpieleriſche h und

beſitzt für Hamlet Charaktere, für düſtere, zerriſſene „Uebergangs
menſchen“ die beſten Mittel: dies melancholiſche, ſonore Organ, dieſe
haſtigen, zerfahrenen Geſten, wie beſtändig unter einem Ausdruck, auf
der Flucht vor ſich ſelbſt, ein vom Fluch des Genies Gehetzter, ruhe
ſuchend, aſylbedürftig. Das bohrend und zugleich doch
unſtät irrende ſtahlblaugraue Auge, die lIöwenhaft
brutalen Kiefer würden auf einen Gewaltmenſchen
wildeſter Jnſtinkte, ungezügeltſter Auslebungen ſchließen laſſen
wenn nicht um dieſe bei aller derbſinnlichen Breite doch anmuthigen
Lippen das holde Lächeln des Poeten ſpielte. Und dieſer Mund
kann ſich doch wieder zu mephiſtopheliſchem Grinſen verziehen, ätzenderSpott, bitterſte Satire ihn häufig. Das nene
ſeiner Winkel iſt das Wetterleuchten eines überlegenen Geiſtes,
der die ganze empörende Nichtigkeit des Irdiſchen tief ſchmerzlich be

iffen hat. Und dann, unvermittelt, leuchtet das ſebee u faſtimmelblau, kindlichtreuherzig. Es iſt faſt der herrliche Blick

Otto Julius Bierbaums, deſſen Augen wunder
tief ſind, wie die klaren Quellen, an denen die
Minneſänger harften. Jn dieſen Dichteraugen iſt dann
ein ſo ſonniges Blau, wie es der Erdenhimmel nicht aufweiſt: der
Himmel des Götterliebling, der ſich in ſeligem Augenblicks uß über
den Weltjammer hinaus zu c vermag“. Herr Halbe mit
den „Löwenkiefern“ und dem „Runzelſpiel ſeiner Mundwinkel“ mag
ſich bei Herrn Franz Held bedanken, wenn er trotz ſeiner „Jugend
ſchon zur komiſchen Figur wird. Daß man ihm aber Augen nach-
ſagt, an denen Minneſänger Harken könnten, iſt eine Beleidigung,
egen die der ſchwerbetroffene Dichter hoffentlich den Schutz desSlratgeſebbuches anrufen wird.

Daß in Oſtpreußen die Nachkommen eines ſpani-
en Herzogs exiſtiren, dürfte nicht allgemein bekannt ſein. Zu

nfang des dritten Jahrzehntes des 16. Jahrhunderts mußte der
Herzog Don Alvarez, der ſich der evangeliſchen Lehre zuge-ward hatte, ſein Vaterland Spanien unter Verluſt ſeines Vermögeus

verlaſſen. Er begab ſich zu Herzog Albrecht von Preußen und wurde
von dieſem freundlich aufgenommen. Dieſer überwies ihm in dem
waldreichen Maſuren einen großen Komplex, den ſogenannten Dober
ſchlag, zum freien Eigenthume, wo Don Alvarez den Wald rodete
und mit ſeiner piche Familie ein beſcheidenes Daſein führte.
Mit der Zeit gerieth die Familie in Armuth, jedoch ſind die Nach
kommen ſich ihrer hohen Abkunft bis heute bewußt x Sie
führen heute den Namen Albarus und ſind in Groß-Jucha,
Kreis Lyck, und in Willuden, Kreis Angerburg, als kleinere Beſitzer J
anſäſſig. Die Angerburger Kirchenrechnung vom Jahre 1560 und
das Pr. Archiv enthalten noch nähere Einzelheiten darüber. Trink

Ein erzwort des Kaiſers Friedrich. Wie vortrefflich J valati
Kaiſer Friedrich es verſtand, unangenehmen Vorfällen durch ein
Scherzwort eine heitere Wendung zu geben, davon erzählt man uns
folgendes Geſchichtchen, das bisher nicht weiter bekannt geworden iſt. Gegei

m Jahre 1884 feierte das Bad Freienwalde a. O. die 200 jährige
edenkfeier ſeines Beſtehens, bei welcher Gelegenheit der damalige Eva

Kronprinz Friedrich nebſt ſeinem Sohn, dem Prinzen Heinrich, das
märkiſche Städtchen mit ihrem Beſuche ehrten. Bei dem Feſtmahl J
in der Brunnenhalle hatte einer der Kellner das Pech, ein mit ge
füllten Weingläſern beſetztes Tablett ſo ungeſchickt fallen zu laſſen,
daß der edle Rebenſaft ſich über die Kleider des Prinzen
Heinrich ergoß. Allgemeines Entſetzen ergriff die würdigen Stadt
väter! Einige beſonders ängſtliche Gemüther wünſchten gewiß in
dem Augenblick, der heilſame Geſundbrunnen Freienwaldes wäre
unentdeckt geblieben Da unterbrach Kaiſer Friedrich die Schrecken
ſtille, indem er ſcherzend zu ſeinem Sohn ſagte: „Na, ſiehſte
Heinrich, das haſt Du nun davon, daß Du Deinen guten Rock an
gezogen haſt.“ Alles athmete auf und das Feſtmahl nahm ſeinen
ungeſtörten Verlauf. Der Miſſethäter aber hatte, nachdem „der
große Wurf gelungen“, ſchleunigſt ſeine Siebenſachen gepackt und
war ſpornſtreichs davongelaufen, voller Furcht, ſein Kopf ſäße nicht
mehr ſicher. Freienwalde hatten dieſen Ganymed nie wiedergeſehen,

Gleichmäßig vertheilt. „Bei Jhnen wird gar kein Bier im
Hauſe gelitten „Nein, meine Frau und ich trinken, wenn wir
durſtig ſind, nie etwas anderes, als Wein und Waſſerl“
„Das iſt allerdings ſehr ſolid.“ „Jn welchem Verhältniß trinkenSie das denn ch trink“ Wein und meine Frau
trinkt Waſſer!“

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack'“s ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rühbenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1/, ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln.
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rüäübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen wit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfehlt

[7508

15 000 Mark
zur zweiten Stelle werden auf ein e 7

7839
unter Z. 7839 an d. Eped. d. Zeitung.

Paul Behrens, Magdeburg.
h. fen. ne Z. en d. Crper urefl. unter an d. Exped. Annonoen- Halle a. S.dieſer Zeitung. Annahme O mosg Brüderstr.

für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Telephon No. 1651

2 e

e

d S W J*7

zur gefl. Anſicht und Verkauf aus.

Amerikaniſche Arbeitspferde

Von Montag, den I. Juli an ſtelle ich in meinen
Stallungen genau

T 55 Stück amerikaniſche Arbeitspferde

Max Welsech.

Herrſchaftliche Hausgrundſtücke,

milien
orden Ha

Off. unt. F. i. 6193 bef. Rud. Moſſe, Halle.

Villen
für 1 oder 2

mit großen, ſchön gepflegten Gärten, in geſünder, ſchöner Lage,
lle's, beabſichtige wegen Wegzug von hier billig zu verkauſ en

[77

7876]

Ecke Mansfelder u. Hafenſtraße, worin ſeit vielen Jahren
das Steinmetzgewerbe betrieben worden iſt, ſoll vom 1.
verpachtet werden.

M. Pröpper- erh. 13.

Das Grundſtück,
uli ab anderweit
erbindung ſetzen.Reflektanten wollen fich mit mir in

VBeſſerer Krankenfahrſtuhl z. k. od. zu leih. geſ. Off. sub H. t.
6502 bef Rud. Mosse, Halle a/S.

T CE S

[7866
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e WasserKuren, Heilgymnastik, Massage, Diät- u. Terrain-

Ernst Taasesengier Co.,
enmmpfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffeoten Disoontirung guter Weohsel InKagso
Conto-Current Depositen Cheok a. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
P seowohl auf Acker- wie Stadthypothek bilIigst. W [7831

zu bedeutend herabgeſetzten PreiſenRaſimen-Ausverſiauf I. in-iott
V Alte Promenade 9.

W

Tafel T. Ranges.ſroſegokrönt auf allen bosohickten h
Gerste ompfhten r [6729Gaugt-Daopht; Ab Hornbogen, Falte, Augustastrasse II.

fol.tion des Goeroſetolner Sprude

J ne e z arKönigliches Bach Nennclorf. Slankenbura, Harj.
Hötel u. Pension

Stärkstes Schweſelbad Deutschlands. Zum Grossvatev.“
Am Abhange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schwefel- Hertli chſte Lage im Wald auf der

Frinkbrunnen, Sehwefel-, Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Bäder, In- Ceufelsmauer 18 Min. Bahnhof

halations-Salons ete. 319 m über d. Oſtſee, großartige RundNach den neuesten r erbautes neues Schlamm- ſicht, ſchattige Promenadenwege, ſtaubfrei
adehaus.Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten n R a hen on von 3.50

und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhiden, Serophulose ete. an u Touriſten ſehr empfohlen.
Evangelischer, Katholischer 77 israelitischer Gottesdienst Logis von 125-—2. Wagen auf

am Orte. a.Saison: I. Mai bis 30. September. [6732 lung am Bahn re
Königliche Brunnen- Direktion

Pädagogium Thale a. Harz,
Für Erholungsbedürrtige, Reconvalescenten und I Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

chroniseh Leidende gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe-Maxrienbad pei Goslav A. Havz. reitung für alle Klaſſen höherer Schulen.
u. energ. Förderung. Beſte

Wundervolle Lage dieht am Wald. [7583 mpfehl. Penſ. m. Unterr. 800 1000
jährl. Proſpekte. Dr. Lohmannm. [7823

Hötel Mägdesprung
(Luftkurort).

Bekannter angenehmer g Aufenthalt,

h Kuren. Electrotherapie. Trinkkuren. Entziehungs-
Kuren. Pensionspreis v. M. 5 pro Tag inel. ärztl. Beh. an.

San.-Rat. Dr. F. Servaes u. Dr. med. C. Servaes.

e S D r bis 2 v füroſt un ohnSoolbod Soocden a. d. Werra. Sool-, Fichtennadel Waſeerbader, h
Station Allendorrf a. W. Svoden der BebraGöttinger Bahn. reibungen im Hauſe. Schöne roß. Zimmer,

152 m ü. M. in ſehr geſchützter lieblicher Thallage, mitten in ausgedehnter Ge Möbel und Betten neu. eldungen an
birgswaldung (heſſiſche Schweiz). Kurzeit 1. Mai bis 1. Oktober. Jnhalatorium. Hotelwirth R. Winkler. (7007
Gradirpromenade. Soolbäder in beliebiger Stärke. (Mutterlaugezuſätze gratis.)
Gute Kurkapelle. Proſpekte und Auskunft durch die BRadeverwaltung. ar rz. [7044In unmittelbar am Walde idylliſch ge

legenem Etabliſſement finden Fremde
freundliche Aufnahme. Penſion von
4 Mk. an. w. x ſchattige Pro
menadenwege. Stadt Goslar in 15 Mi-
nuten bequem zu erreichen. Anfragen be
liebe man an Frau Johanne Veitel,
Goslar, Clausthalerſtraße 10 zu richten.

Maſſage
für Herren u. Damen wird auf's Ge-
wiſſenhafteſte ausgeführt bei [7835

F. u. Fr. Schmidt, Brüderſtr. 11.

Oberharzer
Sauerbrunnen

Wildemann i. Harz.
Hauptniederlage bei [7834

O. Sebald, r
c Nur mein ächt perſiſches

Insectenpulver
tödtet alles Ungeziefer, als Fliegen,Flöhe, Blattläuſe c. (6665
Georg Zeising's Drogerien.wirkt gtaunensworthl Es tödtet- wie Kein

zweites Mittel jederleignſekten und wird darum auch Mein
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt unde e neie ſind. n die beriieseniesieſa. gnſektenpulver

n Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. hei den Herren: tödtet nes
elmboid Co. K. Waithers Nacht. der ſegend, BeiA. V. Hädicke, Drog. Georg Zeising. oder fliegen rohe otten,Ernst Jentzseh. F. Zinke. Wanzen löhe, Fliegen,C. Kaiser, Drog. Th. Dolymann. Schwaben, Ameiſen 2e.P. Leonhardt. J. Kupfer. Ernst Jentzsch,6. Osswald. Brehna: C. B. Kummer. Leipziger Straße 29F. A. Patz. Giebichenſtein: Felix Sioli. zigHermann Quaritzseh. Gröbzig: C. H. Bessler.

A. 8Sechläüter's Nachfl. Landsberg: Paul Weber.
A. Steinbach, Adler-Drog. Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Herm. Stitz Nacht. Schafſtädt: Dr. Block. ſehr preisw. gu verkaufen. 7s32

Breiteſraßte 38, 1. Treppe.

Julius Becker,
Bankgeschäàäft,

Alte Promenade 10, Fernspr. 453,
empfiehlt sich zur Ausführung

aller zum BRankſach gehörigen Geschäfſte,
besonders zum [7869An- u. Verkauf

von Werthpapieren
Sonderzüge von Leipzig nach München,
Salzburg, Bad Reichenhall, Kufſtein und

Lindau,
Sonnabend, den 6., 13. und 20. Juli, ſowie

Donnerstag, den 15. Auguſt d. J.
Abfahrt von Leipzig

Bayer. Bhf. 2 Uhr 55 Min. Nachm. am 6. bez. 20. Juli und 15. Auguſt,v bf 8 Nachm. am 13. Juli
Ankunft in München:

4 Uhr 55 Min. Vorm. am 7. bez. 21. Juli und 16. Auguſt,0 45 Vorm. am 14. Juit
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

I. Kl. II. Kl. III. Kl.Leipzig- München 444,30 31,80 19,80 c.Salzburg oder Bad Reichenhall 58,90 42,00 25,20
Kufſtein 49 38,20 23,10J I

Lindau e 46,10 27,30Fahrkartengültigkeit 45 Tage. 4
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Abends 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der Aus

gabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge. e
Dresden, am 26. Juni 1895.
Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Hoffmann.

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Albert Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbe-
ſtimmungen folgende 49hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Creditverbandes
der Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

Zu 100 Thlr. Nr. 66 236 921 1302,
Zu 50 Thlr. Nr. 87 127,
Zu 25 Thlr. Nr. 200.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1896 gende und müſſenzur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein-An
weiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. 17179Der Zetrg der ſehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein

löſungsſumme in Abzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die kä den

Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind.

u 1000 Thlr. Nr. 54,
u 500 Thlr. Nr. 785,
u 100 Thlr. Nr. 99 268 300 302 365 519 1383 1612,

50 Thlr. Nr. 3 und 190,
Zu 25 Thlr. Nr. 9 27 und 187.

Halle (Saale), am 18. Mai 1895.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt.,. MHoTmann.

Bund der Landwirthe,
Bezirk Saalkreis.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat die Mitglieder des
Bundes der Landwirthe zu ſeinem am Z. Juli, Nachm. 6 Uhr, im Winter-
garten zu z a. S. ſtattfindenden patriotiſchen Volksfeſte freundlichſt ein
geladen. h itte die Herren Mitglieder, ihren Dank durch zahlreiches Erſcheggr
zu bethätigen.

R. Rehfreld, Bezirks-VBorſitzender.

Ritterguts Verpachtung.

Das dem Königlichen Hauptmann im 1. Garde-Regiment 2. F.
Herrn von Leipziger zu Potsdam gehörige, im Ritterſelder Kreise,
ca. 4 Kilometer von Station Bitterfeld belegene

Rüttergut Niemeglk
mit einem Axreal von 213,1789 Hectar soll auf die Zeit vom 1. Juli 1896 bis
ebendahin 1908 öentlich meistbietend verpachtet werden.

Der Termin findet statt am PVreitag,
den 26. Juli 1895 Vormittags II Uhr im
Mötel Stadt Hamburg zu Halle a. S.

Zur Annahme ist ein Kapital von ca. 80000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung des Gutes an Herrn

Amtmann Helbig zu Niemegk wenden. Bei dem S
7Geh. Iustizrath Schlieckmann in Halle a.

sind die Pachtbedingungen einzusehen und zu erhalten.

Villa
Meine hochherrſchaftliche Villa, mit gutgepflegtem Vor und Hinter

arten, nebſt Piècen, in unmittelbarer Nähe von Wittekind, beabſichtige zumPreſſe von 25 000 Mk. und geſicherter 1 zu verkaufen.
erten erbeten unter V. II. 1726 durch Haaſenſtein Vogler, nan

Halle a/S.

VilIa!
Meine herrſchaftliche Villa in der Lafontaineſtraße, beſtehend aus zwei
Wohnungen d. h. Parterre und erſte Etage, nebſt ſchönem Vor und

niergarten, wünſche preiswerth zu verkaufen. Angebote beförd. unt. V. G.
1725 Haaſenſtein Vogler, Akt.-Geſ., Halle a/S- [7872



Möbel Spiegel- u. Polsterwaaren-Magarin

I. Steinstrasse 6. Halle a. S.
Grösstes Pager von Selbstgefertigten Möbeln

Vereinigter Tischlermeister

Telephon 642.

von den einfachsten bis elegantesten, in solidester Ausführung.

l e Musterzimmer.
i d me e e e S

7 r e r r r d 3i W a Die Säohsiseh. Thüringisehe

Industrien (ewerbe- Iusstellung

zu Leipzig 1897
auf welcher solche Gegenstände ausgestellt werden können, welche im Königreiche Sachsen und in den an-
grenzenden deutsehen Provinzen, insbesondere in der Provinz Sachsen, den Thüringischen Staaten und dem
Herzogthum Anhalt mittels gewerblicher Thätigkeit gewonnen oder durch eine wesentliche Bearbeitung oder
Verarbeitung von auswürts bezogener Stoffe hergestellt worden sind, findet in der Teit von

Ende April bis Ende September 1897
statt. Es sind folgende Gruppen gebildet:

I. A. Maschinenwesen. B. Beförderungswesen. 2. Moetallindustrie. 3. Bergbau-, Hütten- und
Salinenwesen. 4. Chemische Industrie. 5. Ingenieur-, Bauwesen und Elektrotechnik. 6. Stein-, Thon-, Glas-,
Porzellan Industrio, 7. Holzwaaren- und Möbel-Industrio, Zimmer- und Hauseinrichtung,. 8. Textil- und Be-
Kleidungs-Industrio. 9. Nahrungs- und Genussmittel. 10. Leder-, Ledertueh-, Gummi- und Asbest-Indastrie.
11. Kurz-, Galanterie- und Spiehwaaren Industrie, 12. Papier Industrie. 13. Buchgewerbe. 14. Kunst und
höheres Kunstgewerbe. 15. Gesundheitspflege und Rettungswesen. 16. Wissenschaftliche Instrumente, Fein-
mechanik und Uhrenindustrie. 17. Unterrichts und Erziehungswesen, Gewerbliche Fachsechulen, Frauenarbeit
und Hausfleiss. 18. Land- und Forstwirthschaft, Fischerei, Gartenbau, Bienenzucht. 19. Musikalische Instru-

mente und Bestandtheile. 20. Sportwesen. [7551
Auskunft ertheilt die Geschäftsstello: Leipzig, Nikolaikirchhof No. 4,

S SLeipziger e fo
Wabrik eiserner Bauwerke

Grohmann Prosch
Leiprig-Ilagwitz.

Complete verzinkte Well- und Pfannenbleoh-
Bedachungen. Trägerwellbleoh-Bauten:

Fussböden ſreitragende Dächer in allen Spannweiten.
Weliblech-Häuser, Hallen, Verbindungsgänge.

Schiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken- und Dachconſtructionen.
mm Verzinkte Wellblech-Einzäunung. n [6745

Luft und Rauchſanuger. Reſervoire.

Pa. Referenzen.

7 777777.7 777 77777

r

p DecKen

Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter.J. on -Verzinkerei n v See Segen

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 6o., A.
Halle (Saale) empfehlen

alle Maschinen fär die Ernte,
Mähemaschinen für Gras u. Gecreide, Selbstbinder, Schleiſ-

steine für Mähemaschinen-lesser, Schleppharken (Pferde-
rechen), Heuwender, Parkrasen-lähemaschinen ete.

in durchaus erprobten Oonstructionen u ermässigten Preisen.

Einige neue Mähemaschinen Früherer Jahrgänge besonders billig. [7025
Bei Baarzahlung gegen Ablieferung boher Rabatt.

Blitz-Ableiter,
Neu-Anlagen, Reparaturen ſowie

technische Messungen derſelben
führt aus [7710Halleſche Telegraphenbau- Anſtalt

Carl Berger

„Haueſcher Verein zur
Windmählen Assecuranz,
Einladung zur Generalverſammlung

m Hale ure n S kcne

„Prinz Karl
Tagesordnung:

gung
Statut

S
1895.

Butter.

Wontag, den 15. Juli d. Js.,

Nr. 16 Gottesackerſtraße Nr. 16. Rechten i an a/S. [7685

Reſte- Verkauf.
Reſte von Damen u. Herrenſtoffen zu niedrigen Preiſen

vei

I. IKIauuSS, Spiegehſtr. 2.

17818

e nach

T reinwolene Stricſachen nehme p. Pfd. mit 25Pfg.

bei Abnahme von Waaren in Zahlung. [7461
Beſte

friſche

Garantie für reine Naturbutter.

V. H. Krauseé,
Große Ulrichſtraße 40,
Leipziger Straße 96,
Alter Markt 18,

MolkereiNiederlagen.
[7808

i r on S Tte
von der schönen, Iieblich äuftenden Insel Ceylon (Indien),
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk.
ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80auch in Blechdosen von 1 und 2 T überan zu haben

men cur Halle a. S. und e md. Ernst Ochse, igerstrasse 95.Lipton's Thee- Niederlage 73--77 Grosse Reekeeetre an urg. [6724

Ceri Kästner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Iieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [4320

fener und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

Hof-Kalligraph PFix's 2
Schreib-Lehr-Methodoe.

Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne
jede Vorkenntnisse: Deutsech-, Latein-, Kopf und Rundschrifft, ferner:
Finſache u. doppelte Buchrünrung, sowie Kaufm. Rechnen.

Streng durchgeführtes System des Binzel-Unterrichts.Anmeldungen und Ewiritt täglich Honorar
F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18. [7820

Die GemäldeAnsſtellung
Halleſchen Kunſtvereins

im Saale der Volksſchule vom 26. Mai bis 30. Juni.
W Wöchentlicher Wechſel der Bilder. W

Eintritt 10--6 Uhr 50 Pfg.
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei.

WVoldemar Thoss,Bankgeschàäft, Sehnirar 7.
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen Geschäfte,

geh Formen und Geräthen für Conditoreien, Vackereien
und

wer

[7671

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Liptom, Theepfanzer, London, Caleutta, Ceylon,à gehen egeniler äor Mat
oAioforant von Rnugliaund,

E. M. Sommer e
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